„gebracht wird, 
des Romans „Um Geld und Gut“ von O. Elſter koſteulos 
der Expedition des Geſelligen verlangen. 


Tage dem Könige Albert von Sachſen zum 4 
gen Jubiläum als General«Feldmarj hall durch 


Der Geſellige. 
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" ) 2 FRA mit Mückſicht auf die m ange In de u n ter {tis ung d er 
Fir Auguſt und September freiwilligen Handwerferorganifationen, der 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 


Innungen, die kaum ein Sechſtel aller Verufsaugehöri en 
umfaßten, unerläßlich fei. Die Vorlage bezwecke die di 
Poftanjtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet für — Monate 


Li = Hung Tſchang fet es fo zur Gewohnheit geworden, 
überall für die, China egen die japaniſchen Eroberungs⸗ 
gelüfte geleiſteten Dienſte zu danken, daß er am Ende 
auch den Engländern Dank jagen wird für ihre, glücklicher⸗ 
weiſe verunglückten Bemühungen, das A der nech Ruß⸗ 
lands, Frankreichs und Deutschlands in der chineſiſch⸗Japa⸗ 
niſchen Frage zu ſtören. Ju Berlin habe man dem Vize⸗ 
könig deutlich zu verſtehen gegeben, daß Deutſchland auf 
die Unterſtützung feiner Induſtrie rechne; Frankreichs 
Präſident habe unverblümt die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß der chineſiſche Staatsmann den ho iſchen Unter⸗ 
nehmungen ſeinen Schutz und ſeine Förderung zuwenden 
werde. In England aber, meint das ruſſiſche Blatt, werde 
man ſich ſchwerlich der Mühe unterziehen, den Geſandten 
ſonderlich zu bitten; dort rechne man nicht zu feſt auf die 
chineſiſche Freundſchaft, me | aber darauf, daß die eng⸗ 
liſchen Unternehmungen und unektirungen nöthigenfalls 
mit Gewalt geſchützt werden können, wie das ſchon oft der 
Fall 9 Pe iſt. 

Das Petersburger Blatt empfiehlt China gegenüber 
Rückſichtsloſig keit als die beſte Politik, indem 
es bemerkt: 

„Diejenigen Länder verfahren praktiſch, welche im Aus⸗ 
tauſch von zeremonieller Höflichkeit, die in China, Gajtfreund- 
ſchaft, Herzlichkeit und Gemeinſinn erſetzt, nicht geizen und 
leichzeitig mit eigener Hand ſich desjenigen bemächtigen, weſſen 
fie in bem großen Reiche dee Mitte bedürfen.“ 

Für den ſchlauen chineſiſchen ae charakteriſtiſch 
iſt eine Aeußerung, die er zu dem Mitarbeiter des Pariſer 
„Temps“ nach der Longchamps⸗Parade gemacht hat: „Ihr 
ee? ift ausgezeichnet und ſteht hinter keinem zurück. 

enn ich in Bertin gejagt habe, bas deutſche Heer jet 
das erſte der Welt, jo ge dab es aus en aml 
Vielleicht lobt Li⸗Hung⸗Tſchang demnächſt in Eng and irgend 
eine zuſammengeſtoppelte Freiwilligentruppe als Elitekorps! 

Bei der Ankunft ene in Paris ereignete 
ſich ein heiterer Sign 1. Die Terraſſe des Grand 
Hotel, in welchem der ch neſiſche atsmann wohnt, war 
dicht beſetzt von . if der Freitreppe ſtand 
kerzeugrade, ſtolz im Bewußtſein ſeiner hohen Miſſion, der 
rieſenhafte Schweizer aus dem Leſeſaale des Hotels. 
Li⸗Hung⸗Tſchang langt an, er klettert vorſichtig aus dem 
Wagen, geht zur Freitreppe und erblickt den würdigen 
Schweizer, der auf ſeiner vornehmen Uniform eine Kette 
trägt. Li⸗Hung⸗Tſchang hält dieſen Mann offenbar für eine 
Perſon von hohem Range, drückt ihm warm und lange 
die Hand und verbeugt ſich in der höflichſten Weiſe. 
Man kann ſich denken, was für ein Geſicht die Diplomaten 
machten, die hinter dem Geſandten ſtanden. 

Die preußiſchen Miniſter und hohen Reichsbeamten 
haben jetzt faſt alle Ferien. Am Montag iſt auch der 
Finauzminiſter Miquel und fein Steuer⸗Kollege, der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts, Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, 
auf Urlaub abgereiſt. 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe weilt z. Zt. 
in der Sommerfriſche zu Schreiberhau im ſchleſiſchen 
Riejengebirge. Dort fand am letzten Sonntag eine denk⸗ 
würdige Feier ftatt, welcher er beiwohnte: die Grund⸗ 
ſteinlegung zum erſten deutſchen Lehrerheim. Ueber 
den Feſtakt wird berichtet: 

Der Vorſitzende des „Deutſchen Lehrerheims“, Hauptlehrer 
Winkler⸗Schreiberhau, begrüßte die Feſtverſammlung, worauf ein 
Männerchor unter Leitung des Lehrers Liewald Reibnitz die 
Motette „Die Himmel rühmen“ vortrug. Dann beſtieg Haupt⸗ 
lehrer Herrmann aus Schmolz bei Breslau die Rednerbühne und 
hielt die Feſtrede, in welcher er einen Rückblick auf die Ent⸗ 
tehung des Lehrerheims und die mit dem Bau deſſelben ver⸗ 
knüpft geweſenen Schwierigkeiten und Hinderniſſe gab, der wejent- 
lichen Förderung des Werkes durch hochherzige Spender, des 
Wohlwollens der höchſten Behörde gedachte und ſeine Freude 
über das perſönliche Erſcheinen des Miniſters kund gab. Mit 
einem herzlichen Dank gegen Alle, die das Werk haben fördern 
helfen, ſchloß der Redner ſeine Anſprache, worauf der Chor „Das 
treue deutſche Herz“ vortrug. — Verſchiedene, die Gründung des 
Lehrerheims behandelnde Schriften wurden in eine metallene 
Kapſel verſchloſſen und in den Grundſtein verſenkt, worauf die 
üblichen Hammerſchläge erfolgten. Die erſten Hammerſchläge 
führte Miniſter Boſſe aus. Er gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß es ihm zuerſt vergönnt jei, an den Grundſtein zu 
treten. Er wünſchte dem Lehrerheim, daß es ſtets eine Stätte 
edlen Friedens und lauterſten Frohſin us ſein möge für 
alle treuen Lehrer und deren Angehörige. Der gemeinjame 
Geſang „Nun danket alle Gott“ beendete die erhebende Feier. 
Es ſchloß ſich daran ein gemeinſames Mittagbrod. Die Reihe 
der Toaſte eröffnete Miniſter Boſſe mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Zur Verleſung gelangten eine Anzahl eingegangener 
Glückwünſche. 

Reiſen wir aus dem ſchönen Schreiberhau, deſſen 
Joſephinenhütte mit ihrer kunſtvollen Glasfabrikation welt⸗ 
berühmt iſt, in Gedanken zurück nach der Reichshauptſtadt, 
wo am 20. Juli der 16. deutſche Glaſertag zuſammen⸗ 
getreten iſt. Der Geh. Oberregierungsrath Siewert — 
vielen unſerer Leſer noch von dem weſtpreußiſchen Bauge⸗ 
werkstag in Grandenz bekannt — ſprach über die Neu⸗ 
Organiſation des Handwerks. Er führte u. a, aus: 

Im Auftrage des Minifters für Handel und Gewerbe könne 
er die Erklärung abgeben, daß die von der preußiſchen Regierung 
beim Bundesrath eingebrachte Vorlage noch im Laufe 
dieſer Woche veröffentlicht werde. Er ſei auch ermächtigt, 
ei? den Inhalt der Vorlage nähere Mittheilungen zu 
machen. 

Die eingehendſten Beobachtungen hätten der Regierung die 
Ueberzeugung beigebracht, daß eine Zwangsorgan ijation 


würden, würden umfaſſen 1. die Junungen eines Gewerbes, 
2. die Junungen verwandter Gewerbe und 3 die keiner Or⸗ 
aniſation angehörenden Meiſter. Ueber dieſen ſtänden die 
page rterfammern, deren man in den dicht bevölkerten 
— ae mehrere, in den wenig bevölkerten eine errichten 
w 


ſammenfaſſung aller Handwerker auf folgender Grundlage: Die 
Handwerker ⸗Ausſchüſſe, die nach Kreiſen abgegrenzt 
Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Po tamt abholt, 
1 Me, 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's Haus 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der erſchienene Theil ; 
Man könne dem Handwerk den Vorwurf nicht erſparen, 


daß es feine Intereſſen nicht energiſch genug 
vertreten, ſondern ſich damit begnügt habe, sere er die 
Maßnahmen der Regierung zu kritiſiren. Die 
Vorlage ſetze da ein, wo ſich ein großer Mangel gezeigt habe, 
bei der Frage der Lehrlings ausbildung. Die halle 
Ausbildung der Lehrlinge ſei hinter ben Anſprüchen 
der Zeit weit zurückgeblieben; hier liege die Haupt⸗ 
ſchuld an dem Niedergange des Handwerks. Der Forderung 
des Befähigungsnachweiſes komme man ſoweit ent- 
gegen, daß nur ſolche Meiſter, welche ſelbſt eine Geſellenprüfung 
Pe ur Lehrlingsausbildung befähigt angeſehen würden. 
en finden der Handwerker in Bezug auf den Schutz des 
Meiſtertitels und dem Fortbeſtehen der Innungsverbände ſei 
auch Rechnung getragen. 
Obermeiſter Faſter als Vorſitzender des Zentralaus⸗ 
Alete der Innungsverbände Deutſchlands erklärte darauf: 
ie Regierung habe es bisher an der Bethätigung ihres 
Wohlwollens für die Handwerker fehlen laſſen. Die Vor⸗ 
lage werde im nächſten Monat in einer Konferenz von 
54 Vertretern der Innungsverbände und des and⸗ 
werkerbundes durchberathen werden. Die Handwerker 
ſollten in nächſter Zeit Öffentliche Verſammlungen abhalten, 
um keinen Zweifel über ihren Standpunkt aufkommen zu 
laſſen. Um zu verhüten, daß durch das Feſthalten an 
dem Befähigungs nachweis die ganze Vorlage gefährdet 
werde, wolle man aber die weitergehenden Wünſche der Hand⸗ 
werker nach dieſer Richtung vorläufig zurückſtellen. 


— — 


Berlin, den 21. Juli. 

— Sonntag Vormittag 10 Uhr hielt der Kaiſer den 
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern“ ab und nahm 
Abends das Diner bei dem Konſul Jeußen in Trondhjem 
ein. Montag Vormittag beſuchte der Kaijer den Dom und 

örte dem Orgelſpiel daſelbſt zu. Um 11 Uhr wurde die 
ahrt nach dem Moldefjord angetreten, in dem am 23. 
Juli die Begegnung mit dem König Os kar von Schweden 
ſtattfinden wird. 

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, trifft der 
Kaiſer von der Nordlandreiſe am 6. Auguſt Morgens 
daſelbſt ein. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß die im § 13 Abſatz 
1 und 2 des Brannutweinſteuergeſetzes zugelaſſene A b⸗ 
findung der Abfälle der Viererzeu gung verarbeitenden 
Brennereien auf diejenigen Brennereien der bezeichneten Art zu 
beſchränken iſt, die in einem Betriebsjahre nicht mehr als 1 
Hektoliter reinen Alkohols erzeugen. Für die größeren Brauerei⸗ 
abjall-Brenuereien bleibt die Möglichkeit der Abfindung auf die 
Mindeſtmenge beſtehen. 

Die Wahl des Geh. Reg.⸗Raths Prof. Hermann Ende 
in Berlin zum Präſidenten der Akademie der Künſte iſt 
vom Kaiſer beſtätigt worden; ebenſo die Wahl des Prof. 
Dr. Blumner zum Stellvertreter des Präſidenten der 
Akademie der Künſte. 

— Das neulich erwähnte vertrauliche Rundſchreiben 
an die Superintendenten über die tatholiſche Propaganda 
ſoll nicht, wie jetzt verlautet, vom Evangeliſchen Oberkixchenrath, 
ſondern vom Konſiſtorium der Provinz Brandenburg 
ausgegangen ſein. 

— Wegen des Zweikampfes zwiſchen dem Oberrichter 
Eſchte (Deutſch - Oſtafrika) und dem Fin anzdirektor 
v. Bennigſen, bei dem der letztere leicht verwundet wurde, 
iſt jetzt eine Unterſuchung eingeleitet worden. Die Veranlaſſung 
zu dem Zweikampf ſoll darin gelegen haben, daß der Gouverneur 
dem damaligen Laudrath v. Bennigſen den Auftrag ertheilte, die 
dem Oberrichter unterſtellten Bezirksgerichte zu beſuchen und 
einer amtlichen Beſichtigung zu unterziehen, was anſcheinend den 
dienſtlichen Verhältniſſen nicht entſprach. Der Oberrichter Eſchke 
erblickte in dieſer Dienſtreiſe des Verwaltungsbeamten einen 
Eingriff in die ihm zuſtehenden Befugniſſe. 

— Hofprediger a. D. Stöcker veröffentlicht gemeinſam 
mit Profeſſor v. Nathuſius und Lic. Weber eine „kirchlich⸗ 
ſoziale Kundgebung“, die von einer größeren Zahl chriſtlich⸗ 
fogialer Stöckeranhänger unterſchrieben iſt Den Reigen eröffnet 
ein Herr Abraham. Die Kundgebung fordert die Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf, „ohne Rückſicht auf Menſchengunſt zu gemeinſamer 
Arbeit auf enge: des alten Väterglaubens fic) zuſammen⸗ 
ee Es handle fic) um die Feſthaltung der „göttlichen 

ffeubarung“ gegenüber dem Abfall, um Bewahrung der Volks⸗ 
kirche gegenüber auflöſenden Sekten und ſchwärmeriſchen Richtungen. 
Die Anſchauung wird verworfen, daß die ſozialen Zuſtände und 
die wirthſchaftliche Lage das Chriſtenthum „nichts angehe.“ 
Der Aufruf kommt auf die Gründung eines neuen evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes hinaus. 

— Welch praktiſchen eh die Berliner Gewerber 
Ausſtellung für ausſtellende abrikanten und Firmen bereits 
gehabt hat, geht aus Beſtellungen hervor, welche einer der 
Ausſteller, ein Schloſſer m e iſter in der Birkenſtraße, kurzlich 
erhielt. Der Exwähnte ijt der Erfinder und Fabrikant von 
Möbeln zur Krankenpflege, die aus Eiſen und Glas 
IY ea find. Innerhalb einer Woche empfing er vier größere 

ufträge aus fernen er und zwar aus Bahia, Neapel, 
Buenos⸗Ayres und Chile. Sämmtliche vier Auftraggeber 
erwähnen in ihrer Beſtellung, daß ſie ſelbſt auf der Ausſtellung 
3 und dort die betreffenden Möbel in Augenſchein genommen 
aben. 


nachgeliefert, wenn fie ihn, am elnfachſten durch Poſtkarte, von 


Umſchau. 
Ein Handſchreiben, welches der Kaiſer dieſer 


en 


eneraladjutanten, General der Jufanterie v. Winterfeld, 
hat überreichen laſſen, wird heute veröffentlicht. Es lautet: 
Durchlauchtigſter, Großmächtigſter Fürſt! 
Freundlich lieber Vetter und Bruder! 

Die 25ſährige Wiederkehr des Tages, an welchem Mein 
in Gott ruhender Großvater Ew. Maſeſtät in dankbarer Er⸗ 
innerung an die in großer Zeit geleiſtete ruhmreiche Unter⸗ 
ſtützung als Heerführer zum Generalfeldmarſchall ernannte, 

iebt Mir und Meiner Armee den erfreulichen Anlaß, Ew. 

tajeftät zu dieſem Gedenktage die herzlichſten Glückwünſche 
aus zuſprechen und die Verſicherung unſerer dankbarſten Ver⸗ 
ehrung für alle Zeit zu erneuern. Möge Ew. Majeſtät noch 
ein langes ſegens reiches Wirken durch Gottes Guade be⸗ 
ſchieden ſein. 

Genehmigen Ew. Majeſtät die Verſicherung der voll- 
kommenſten Hochachtung und wahren Freundſchaft. 

Der König von Sachſen hat darauf geantwortet: 
N Großmächtigſter Fürſt! 
Freundlich lleber Vetter und Bruder! 

Für die Mir BE: den General von Winterfeld am 11. 
Arn überbrachten Glückwünſche Ew. Majeſtät und Ew. Majeftät 

rmee zum Wlährigen Gedenktage Meiner Ernennung zum 

Generalfeldmarſchall ſage Ew. Mafeſtät Ich Meinen aller⸗ 
erzlichſten tiefgefühlteſten Dank. Mit dieſem Gefühle gedenke 
30 an ſolchen Tagen ganz beſonders des unvergeßlichen 
alſers, unter deſſen ruhmreicher Führung Ich ein be⸗ 
n Theil mit beitragen durfte zu dem unvergleichlichen 
rfolg. Mit Stolz erinnere Ich Mich der Zeit, in der Ich 
Ew. Majeſtät Garden und das 4. Armeekorps gegen den Feind 
und zum Siege führen konnte. Von Herzen empfehle Ew. 
Majeſtät Ich dem Schutze unſeres allmächtigen Gottes. 

Genehmigen Ew. Majeftät die Verſicherung der voll⸗ 
kommenſten Hochachtung und wahren Freundſchaft, womit Ich 
7 Ew. Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder 

ert. 

Der Großherzog von Baden begeht am 9. September 
25 70. Geburtstag. Für dieſe Geburtstagsfeier ſollen 
eſondere Kundgebungen vorbereitet werden. Einige Blätter 
find auf die offenbar doch erfundene Meldung hinein⸗ 
gefallen, daß der Großherzog an dieſem Tage zum 
König ausgerufen werden und Elſaß⸗Lothringen durch 
Perſonalunion mit dem neuen Königreich Baden verbunden 
werden ſoll. 

Ju Marſtrand, auf norwegiſchem Boden, trifft unſer 
Raijer am 23. Juli mit dem Könige der beiden ſkandi⸗ 
naviſchen Völker zuſammen, um eine Freundſchaft zu be⸗ 
kräftigen, die Deutſchland mit um jo wärmerer Sympathie 
begleiten kaun, als uns Deutſche keinerlei Intereſſen⸗Gegen⸗ 
ſätze von den Schweden und den Norwegern trennen, und 
wir ihnen aufrichtig eine befriedigende Entwickelung ihrer 
Geſchicke wünſchen. 

Leider iſt die Ausſicht hierzu gegenwärtig noch ſehr 
unſicher. Allerdings beſitzt Norwegen ſeit Jahresfriſt ein 
aus Mitgliedern der Rechten, Gemäßigten und Linken ge⸗ 
bildetes Koalitions⸗Miniſterium, das die Aufgabe über⸗ 
nommen hat, die inneren Schwierigkeiten in gemäßigtem 
Sinne zu löſen. Aber gegen dieſe Bemühungen arbeitet in 
Schweden eine ſtarke, von hochmüthiger Verachtung gegen 
Norwegen erfüllte Kriegspartei, die jedes Zugeſtändniß zu 
verweigern entſchloſſen iſt und je eher, je lieber zu den 
Waffen greifen würde, während in Norwegen die Linke, 
deren Erbitterung über den Verluſt der Herrſchaft ſehr 
groß iſt, öffentlich wie „unterirdiſch“ einen geradezu fana⸗ 
tiſchen Kampf gegen die gemäßigten Beſtrebungen führt und 
als die Meheheitspartei der Regierung eine Schwierigkeit 
über die andere bereitet. 

Die Anſprachen, die König Oskar auf ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Reiſe durch Weſt⸗Norwegen gehalten hat, zeugen 
von dem tiefen Antheil, den er den norwegiſchen Angelegen⸗ 
h v. entgegenbringt, und das wird den Norwegern, die 

ch von ihm vernachläſſigt glauben, wohlthun. 

Für uns Deutſche muß bei Beurtheilung der ffandi- 
naviſchen Angelegenheiten der Geſichtspunkt entſcheidend 
fein, daß wir den Frieden auf der Halbinſel wünſchen müſſen, 

mit nicht Rußland ſeine Hand ins Spiel menge. 

Der europäiſchen Rundreiſe des chineſiſchen iplomaten 
Ah ht a hang widmet das bedeutendite 33 
Börſenblatt, die „Birſh Wed.“ eine beſondere Betrachtung. 
Das ruſſiſche Blatt meint u. A.: Die Liebenswürdigkeiten 
und die Freundſchaftsverſicherungen an die Adreſſe des außer⸗ 
ordentlichen — ten und des himmliſchen Reiches, das 
er vertritt, blieben ſich gleich in Berlin und Frankreich und 
würden ſich wohl auch gar in England wiederholen, und 


— Der 313 Innungen zählende Verband Deutſcher 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen iſt am Montag 
uſammengetreten. 
onntags ruhe beſchloß die Verſammlung, bei den 
Verwaltungsbehörden dahin vorſtellig zu werden, daß es geſtattet 
werde, das Perſonal bis 4 Uhr Nachmittags zu beſchäftigen, da 

Fei Der ſonntägliche 
Vier⸗Uhr⸗Schluß ſoll aber nur für die Zeit vom 1. November 


in Berlin Su ſeinem 25. Verbandstage 
Wegen der 


ſonſt das Geſchäft kaum zu bewältigen 
bis 1. März erbeten werden. 


— In der Düſſeldorfer Duellangelegenheit, bei 
Chee! dargelegt 

Erhardt und 
v. Kam ac ſich weigerten, die Forderung eines Referendars, 
t für ſatisfaktionsſähig erklärten, anzunehmen, erläßt 


der, wie in unſerem neulichen Artikel „Duell und 
war, zwei Reſerveoffiziere, Frhr. v. 


den ſie ni 
jetzt ein Herr Ewers, anſcheinend der in F 


ausdrücklich für „vollkommen 
Genugthuung zu geben. 


Aus dieſer Erklärung geht jedenfalls hervor, daß der Ehrenrath 
indirekt zum Duell aufgefordert hat, indem er den 


Forderer für „ſatisfaktionsfähig“ erklärte. 
9 


Baden. In dem Kurorte Baden-Baden hat der Kur⸗ 
direktor Stadtrath Weber den Unwillen vieler deutſcher Kur⸗ 
gäſte dadurch erregt, daß er am Vorabend der großen „fran⸗ 
jeliichen Nationalfeier“, am Abend des 14. Juli, ein länd⸗ 
iches Ballfeſt (in franzöſiſchem Style) auf der Wieſe vor 
dem Konverſationshauſe veranſtaltet hat. Der Kurdirektor 
mag ſich vielleicht geſagt haben „der Franzoſen Geld iſt 
ar. kein Blei“, aber dieſe ungewöhnliche Rückſichtnahme 
auf die franzöſiſchen Kurgäſte darf in Deutſchland nicht 
Es muß dagegen 

derſpruch erhoben werden, daß eine Kurdirektion in einer 
deutſchen Stadt, die die Sommerreſidenz eines Fürſten iſt, 
der jederzeit in ganz beſonders nachdrücklicher Weiſe das 
deutſche Nationalgefühl betont und gefördert hat, eine 
Feierlichkeit zu Ehren eines franzöſiſchen Revolutionsfeſtes 
veranſtaltet, deſſen Charakter vor ſieben Jahren ganz 
Deutſchland abhielt, fic) an der zu ſeiner Verherrlichung 


ohne Proteſt hingenommen werden. 


beſtimmten Pariſer Weltausſtellung zu betheiligen. 


Italien. Im Rathhauſe zu Olevano fand am Montag 
eines vom Deutſchen Künſtlerverein 
in Rom geſcheukten und von Gerhardt modellirten Nel kef⸗ 
bildes des Deutſchen Kaiſers im Beiſein der Orts⸗ 
behörden und vieler Bürger ſtatt. Der Bürgermeiſter hob 
in ſeiner Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, hervor, daß es vielleicht das erſte Mal ſei, daß das 
Bildniß eines fremden Fürſten in eiuer italieniſchen 
Gemeinde enthüllt werde, daß Kaiſer Wilhelm jedoch 
ür Olevauo kein Fremder ſei, weil er dort Grund und 

oden beſitze und auch für Italien nicht fremd ſei, weil 
er deſſen Freuden und Leiden theile. Nach der Rede ſpielte 
Der deutſche 
Künſtlerverein ſandte aus Rom zur Enthüllungsfeier des 
Bildes ſeines kaiſerlichen Protektors telegraphiſche Glück⸗ 


die Enthüllung 


die Kapelle die deutſche Nationalhymne. 


wünſche für die Zukunft Olevanos. 


Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Schützen⸗ 
Bundes. 


Culm, 20. Juli. 


Von heute früh 7 Uhr ab nahm das Bundesſchießen ſeinen 
Fortgang und dauerte bis Nachmittugs 6 Uhr. Die höchſte Ring⸗ 
ahl (je 55) hatten auf der Bundesſcheibe die Herren 
Hotograph Meuſel und Kaufmann Fillbrandt⸗Culm, 
Rentier G. Schulz⸗Poſen und fol. Büchſenmacher Turath⸗ 
Bromberg geſchoſſen. Beim Stechſchuß erzielte Meuſel 5, Fill⸗ 
brandt 20, Schulz 16 und Turath 20 Ringe. Beim nochmallgen 
Stechen ſiegte Fillbrandt mit 19 Bingen, während Turath 
13 Ringe erzielte. Fillbrandt⸗Culm ijt demnach Bundes 
könig, Turath⸗ Bromberg erſter und G. Schul z⸗Poſen 
zweiter Ritter. Unſere Stadt behält alſo einſtweilen ihre 
beiden Bundeskönige. Als die beſten Schützen jeder Gilde, dle 
ein goldenes Ehrenkreuz erhielten, gingen hervor die Herren: 
toe we II. Piaſecki⸗Poſen I, Franke⸗Bromberg, Weigelt 
amter, Friebe⸗Inowrazlaw, Kuba⸗Landsberg, Nehls⸗Schneide⸗ 
mühl, Krauſe⸗Allenſtein, Danedi- Gnejen, Schmidt - Pringenthal, 
"rang > unge Eichſtädt⸗Czarnikau, Meuſel⸗Culm, Bethke⸗Brom⸗ 
erg, Schumann Schönlanke und Anders + Rogajen. — Auf der 


Ehrengabenſcheibe waren für heute 15 Ehrenpreiſe aus⸗ 
zuſchießen. Es errangen dieſe Sauerbrey⸗Culm (125 Mk. baar, 
geſtiftet von Herrn Rittergutsbeſitzer Ruperty-Grubno), Boſſe⸗ 
Poſen (eine goldene Uhr, geſtiftet von einem hieſigen Kameraden), 
e ee leinen ſilbernen Vorlegelöffel und 6 Eßlöffel), 

urath⸗Bromberg (ein Etui mit 6 Eß⸗ und 6 Theelöffeln, beide 
Prämien geſtiftet von der hieſigen Gilde), Rutkowski⸗Culm 
75 Mk. baar, geſtiftet von Herrn Ruperti), Kurth - Bromberg 
( ſilberne Eßlöffel), Czinte-Bromberg (50 Mk. Bundesprämie), 

owinski⸗Schwedenhöhe (40 Mk. Bundesprämie), R. Schulz⸗ 
Culm (Etui mit 12 ſilbernen Theelöffeln, geſtiſtet von der 
hleſigen Gilde), Berger⸗Culm (einen Regulator, geſtiftet von der 
Gilde Prinzenthal), Kuffel⸗Bromberg leinen Pokal, geſtiftet von 
der Gilde Iuowrazlaw), G. Schmidt⸗Bromberg (30 Mk. Bundes⸗ 
prämie), Reitzug⸗Allenſtein (einen Pokal, geſtiftet von der Gilde 
Bromberg), R. Schild ⸗Poſen (20 Mk. Bundesprämie) und 
Zacharrek⸗Culm (10 Mk. Bundesprämie). Um 7 Uhr erfolgte 
die Proklamation. Bei eintretender Dunkelheit fand Illumination 
des Gartens und Feuerwerk ſtatt. 


Verbandstag Weſtpreußiſcher Schuhmacher. 
@ Miejenburg, 20. Juli. 
Geſtern und heute fand hier der 6. ordentliche Verbandstag 
Weſtpreußiſcher Schuhmacher⸗Innungen ſtatt. Nachdem eſtern 
die Vertreter der auswärtigen Innungen aus Danzig, (bing, 
Graudenz, Marienburg und Neuenburg vom Feſtkomitee 
empfangen waren, fand Nachmittags in dem feſtlich geſchmückten 
Schützenhausſaale die Vorverſammlung ſtatk. Später 
wurde ein Ausflug nach der Walkmühle unternommen. 
Heute begannen die Verhandlungen der Hauptverſammlun 9 
unter dem Bor des Danziger Obermeiſters Herrn Hoffmann. 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Reimann die Verſammlung im 
Namen der Stadt begrüßt hatte, brachte der Vorſitzende ein 
och auf den Kaiſer, als den höchſten Schirmherrn des 
ndwerkerſtandes, aus. Darauf ſprach Herr Bürgermeiſter 
eimann über den bedauerlichen Mangel des Bewußtſeins der 
See ehörigkeit aller Handwerker, über den unlauteren 
bewerb unter den einzelnen Innungsmeiſtern, über das 
unſinnige Ausbilden von zu vielen Lehrlingen und über zu 
wenig Gewiſſenhaftigkeit bei Prüfung der Geſellen⸗ und 
eiſterſtücke. Er betonte nachdrücklich, daß der ganze 
andwerkerſtand zum Proletariat herabſinken müſſe, wenn das 
efühl der Zuſammengehörigkeit und das perſönliche Ehrgefit 
des Einzelnen nicht gehoben werde. Er ſchloß ſeine Anſprache 
mit einem Hoa auf den Handwerkerſtand. 
rr aus⸗ Danzig tadelte die er Me der 
abweſenden Innungen. Dem Weſtpreuß chen Unterverbande 
gehören gegenwärtig 15 Innungen an. Der Vo tzende thellte 
mit, daß das Statut für eine gemeinfame Ster ekaſſe von 


rage kommende 
Referendar, eine Erklärung, daß die Herren Frhr. v. Erhardt 
und v. Kamptz ehrengerichtlich ihres Titels entkleidet reſp. 
verabſchiedet worden ſind, erſtens, weil ſie in leichtfertiger 
Weiſe mit dem Ehrenworte umgegangen ſind, zweitens, weil ſie 
fic) geweigert haben, einem von dem, übrigens von ihnen ſelbſt 
berufenen, Ehreurathe für nicht wortbrüchig gehaltenen, fondern 
ſatisfaktionsfählg Erklärten“ 


k. 13 Pf. betr, 
feu ungs⸗Nachweis. Er hält die pra 
e 


genüber. 


Lehrlingsarbeiten. 


den Unterſchied zw 


rückſichtigen möchten. Nunmehr 


von Militär⸗Arbeiten. 
Uebelſtänden die Schuld trage. 


werden möchten. 


noch nicht berückſichtigt worden. 


rückſichtigt wird. 


gültig zu äußern. 
wirthſchaftlichen 


BY, Proz. Zinſen bewilligt werde. 
Inbetreff 


bil 


bleiben. 

Der nächſte Verbandstag ſoll in Marienburg abgehalten 
werden. Falls ſich jedoch die Marienburger Junung hiermit 
nicht einverſtanden erklärt, ſoll der Vorſtand bere tigt ſein, 
einen anderen Ort zu beſtimmen. Schließlich wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren Hoffmann Danzig als Vor⸗ 
ſitzender, & ch mid t- Danzig als Schriftführer, Willma-Dangig 
als Kaſſenführer, Maus und Kirſch⸗ Danzig als Beiſitzer. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 21. Juli. 


— + Ueber die Erledigung und Kontrole der Tabak⸗ 
verſendungsſche ine hat der Finanzminiſter eine neuere Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach welcher neue Verſendungsſcheine in 
Gebrauch kommen. 

— Durch § 3 der Vorſchriften für die Förſterp riifung 
vom 3, Februar 1887 war geſtattet, daß die Oberforſtbeamten 
die Abhaltung dieſer Prüfung unter Umſtänden in einer Gemeinde⸗ 
oder Anſtalts Forſtſtelle anordnen konnten. Dieſe Befugniß iſt 
jetzt dahin erweitert worden, daß die Prüfung auch in einer 
geeigneten Privat forſtſtelle ſtattfinden darf, ſofern es 
möglich iſt, die Prüflinge hier in Betreff ihrer Leiſtungen und 
ihres geſammten Verhaltens gehöriger Aufſicht zu unterſtellen. 
Im Anſchluß hieran ijt die Beſtimmung, wonach eine andere 
Regierung, in deren Bezirk der zu Prüfende ſich aufhält, um 
Ausführung der Prüfung nicht angegangen werden ſoll, auf⸗ 
gehoben worden. 

— Auf dem Ausſtellungsplatz wird am Donnerſtag 
Abend wieder ein Feuerwerk abgebrannt werden; diesmal 
wird das Feuerwerk aber viel großartiger ſein, als das erſte. 
Außerdem wird die Firma Siemens und Halske die Gebäude 
mit bunten und Bogenlampen prächtig erleuchten, auch werden 
bengaliſche Flammen zur Beleuchtung verwandt werden. Das 
Konzert wird von der ganzen Kapelle des 141. Regiments aus⸗ 
eführt werden. — Yu der nächſten Woche wird die italieniſche 

apelle „Banda rossa“ aus San Gevero in Apulien auf dem 
Ausſtellungsplatz konzertiren. 


— Am Mittwoch geht im Sommertheater auf Wunſch 
vieler Theaterbeſucher das neue Luſtſpiel „Der Fluch der böſen 
That“ nochmals in Scene. Dazu wird der hübſche Benedix'ſche 
Einakter: „Eigenſinn oder Gott jel Dank, der Tiſch iſt gedeckt“ 
egeben. Außerdem tritt die Opernſängerin Fräulein 
Sa vom Stadttheater in Hamburg nochmals als 

aſt auf. 

— Das auf der Fefte Courblere liegende Bataillon des 
Fußartillerieregiments Nr. 15 rückte heute früh zu einer 
Belddienjt-Uebung nach dem Rudnicker Exerzierplatze aus. — 
Das hier eingetroffene Kommando Küraſſie re iſt dazu beſtimmt, 
bei den nächſtens, wie ſchon mitgetheilt, in unſerer Umgegend 
ee De au Jufanteriemanövern als Meldereiter verwendet zu 
werden. 

— An Stelle des zum Kreisſchulinſpektor in Culmſee 
ernannten Oberlehrers Dr. Thunert iſt der Kandidat des höheren 
Schulamts Komiſchke und an Stelle des an das Gymnaſium 
in Calm verſetzten Religionslehrers Dr. Teitz der Vikar Dr. Paw⸗ 


licki aus Thorn an das Progymnaſium in Löbau berufen. 


— Der ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt Strasburg i. Wpr., 
Groneberg, ijt als en ing der Stadt Sauer für eine 
zwölflährige Amtsdaner beftätigt worden. 


der Regie rung wegen zu geringer Betheiligung nicht 
genehmigt ſei. Aus dem nunmehr erſtatteten Kaſſenbericht 
ging root, daß die Einnahmen 153 Mk. 07 Pf., die Ausgaben 


ugen. 
Weiter ſprach ben nase über den Bee 
ſche Durchführung 
n unausführbar. Die obligatoriſchen Innungen 
würden den Mitgliedern mehr Pflichten auferlegen, als Rechte 
gewähren, doch ſtehe er ihrer Einführung wohlwollend ge⸗ 


Sodann ſprach der Vorſitzen de über die H ebung der 
Standesehre und über den Befähigungs⸗Nach⸗ 
weis. Er verurtheilte ſcharf die Thätigkeit der Händler durch 
Anſtellen von Geſellen und die übermäßige Ausnützung der 
Ueber die geplanten Handwerker⸗ 
kammern ſprachen die Herren M au 3 + Danzig und Albrecht⸗ 
Elbing in dem Sinne, daß man ſich von deren Errichtung 
ebenfalls nur ne Erfolg verſprechen dürfe. Erſterer erklärte 

ſchen Handwerkskammern und Handwerker⸗ 

kammern und trat lebhaft für Bevorzugung der Letzteren ein. 
Zur Feſtlegung einer Grenze für die Begriffsunterſchiede 
zwiſchen Fabrikanten und A wurde be- 
ſchloſſen, ſolche Meifter, welche mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen, 
als Fabrikanten anzuſehen. Ferner wurde beſchloſſen, dahin zu 
wirken, daß die Behörden bei Vergebung von Sub- 
miſſionen nur die Angebote geprüfter Meifter be⸗ 
ass die Herren Huſe⸗ 

Danzig und Albrecht ⸗ Elbing über die den Handwerkerſtand 
jo arg ſchädigende Zuchthausarbeit und über die Lieferung 
Die Reduer betonten, daß die 
Lauheit der Handwerksmeiſter zum großen Theil an beſtehenden 
Beſchloſſen wurde, bei dem 
Kriegsminiſter dahin vorſtellig zu werden, daß Armee⸗ 
Lieferungen nur an Handwerks me ifter vergeben 
Für einen Antrag, wonach nur ſolche In⸗ 
nungen dem Zentral⸗ Verbande beitreten dürfen, die 
ihrem zuſtändigen Unterverbande angehören traten 
mehrere Herren ſehr lebhaft ein. Obwohl dieſer Antrag bereits 
in ben? Köln, Danzig und Berlin geſtellt war, iſt er bis etzt 
Deshalb wurde beſchloſſen, 

denſelben Antrag auf jedem Verbandskage fo lange auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, bis er von dem Zentral - Verbande be⸗ 
Auch wurde bedauert, daß der Zentral⸗ 
Verband trotz der ausdrücklichen Einladung keinen 
Delegirten entſandt habe, um ſich über dieſen Punkt end⸗ 


unkt 7 der Tagesordnung betraf die Errichtung von 
Erwerbsgenoſſenſchaften. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß der Staat eine 
Beihülfe von 5 Millionen zur Hebung des Handwerker⸗ 
ſtandes, bezw. der Landwirthſchaft, kreditweiſe bewilligt habe. 
Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß ſich in Danzig be⸗ 
reits 50 Meiſter mit einem Einlage⸗Kapital von je 20 Mk. und 
einer weiteren Haftſumme von je 40 Mk. zur Gründung einer 
eigenen Leder handlung vereinigt haben. Bei genügender 
Betheiligung ſoll dieſe in eine Leder bank umgewandelt werden, 
Unter voller Anerkennung der damit verbundenen Schwierigkeiten 
wurde doch eine rege Betheiligung aller Innungen an dieſem 
Unternehmen empfohlen. Herr Bürgermeiſter Reimann ſprach 
die Befürchtung aus, daß das Unternehmen etwa an dem Um- 
ſtande ſcheitern könnte, daß ſieben Innungen erforderlich wären, 
um auf einen Staatskredit Anſpruch erheben zu können. Hierzu 
bemerkte der Vorſitzende, daß ſich beliebig viele Innungen zu 
einer derartigen Bank vereinigen könnten, und daß dann der 
Staatskredit bis zur Höhe von ¼ des eigenen Vermögens für 


des unlauteren Wettbewerbs, der 
Schwindel⸗Reklame u. ſ. w. beantragte ot Huſe⸗ 
Danzig die Gründung von Kom miſſionen in jever Innung, 
welchen die Aufgabe geſtellt werden ſoll, alle Reklame⸗Anzeigen 
auf die Reellität ihres Inhalts hin gewiſſenhaft zu prüfen und 
etwaige ſchwindelhafte Anpreiſungen ſoſort öffentlich und wahr⸗ 
— 4 zu widerlegen. Dieſe Anregung wurde mit lebhaftem 
Intereſſe entgegen genommen. Es wurde ferner beſchloſſen, da⸗ 
hin gu wirken, daß der Schulzwang zum Beſuch der Fort- 

ungsſchule nur bis zum vollendeten 17. Lebensjahre 
maßgebend fein ſoll. Der Beſuch der Schule im 18. Lebensjahre 
ſoll der freien Entſchließung der Lehrlinge überlaſſen 


— + Der Ober⸗Koutrolaſſiſtent Sch wins ki in Marggradowa 
ijt als eat nach Memel und der Hauptzoll⸗ 
amtsaſſiſtent Thurau in Pillau als Steuereinnehmer 1. Klasse 
nach Widminnen verſetzt. 


% Danzig, 21. Juli. Der für den nächſten Monat in 
Aus ſicht . Beſuch des Kaiſers ſoll nunmehr 
am 5. und 6, Anguſt jtattfinden. Der Kaiſer trifft nach 
den bisherigen Feſtſetzungen am 5. Auguſt Abends mit 
der Yacht „Hohenzollern“ auf der Cage Rhede ein und 
bleibt die Nacht über an Bord des Schiffes. Am nächſten 
Morgen wohnt der Kaiſer den großen Seeſchießübungen des 
2. Bataillons des 2. Fußartillerle⸗Regiments bei. Es wird 
bei dieſer Uebung aus den ſechs 21 Zentimeter⸗Mörſern 
der neuen Küſtenbatterie auf der Weſterplatte nach feſten 
und beweglichen Zielen in See bis auf eine En ernung 
von 2 Meilen ſcharf geſchoſſen werden. Nach der Uebung 
findet eine Beſichtigung der neu angelegten und noch im 
Bau befindlichen Piftenbefeftigungen ſtatt. Alsdann begiebt 
ſich der Kaiſer nach Baur zur Theilnahme an dem 
Stiftungsfeſte des 1. Le bhuſaren⸗Regiments Nr. 1, 
aus welchem Anlaß große Parade ſtattfindet, der dann ein 
Galadiner im neuerbauten Offizierkaſino der Leibhuſaren 
folgt, welches an dieſem Tage eingeweiht wird. Die Mann⸗ 
ſchaften werden den Tag ebenfalls feſtlich begehen. Die 
Abfahrt auf der „Hohenzollern“ nach Kiel ſoll noch am 
Abend des 6. Auguſt erfolgen. 

Danzig, 20. Juli. Mit dem Verbandstage der Perrücken⸗ 
macher und Friſeure, der zur Zeit in Berlin tagt, iſt eine große 
Ausſtellung aller in das Fach ſchlagender Artikel verbunden, an 
welcher ſich 1550 Perrückenausſteller betheiligt haben. In der 
Austellung der Lehrlingsarbeiten hat der Lehrling Emil 
Mertſchuweit im Geſchäft des Friſeurs und Parfümeurs 
Herrn Klötzky hier für eine mit höchſter Sauberkeit gearbeitete 
Straßenperrücke den erſten Preis, Ehrenpreis der Innung 
Dresden, erhalten. 

Beim Baden ertrank geſtern im öffentlichen Fretbade auf 
der Weſterplatte der frühere Tiſchlermeiſter Adolf Fehlau aus 
Neufahrwaſſer. Obwohl ſofort Hülfe zur Stelle war, konnte 
Fehlau nur als Leiche aus dem Waſſer getragen werden. 

Der Kapitänlieutenant Koch iſt zum Kommandanten des 
Panzerfahrzeuges „Natter“ ernannt. Der bisherige Kommandant 
Kapitänlieutenant Musculus tritt zur zweiten Marine⸗ 
Inſpektion zurück. 

2 Poppet, 21. Juli. Heute eröffnet Herr Theaterdirektor 
Paul Zimmermann mit dem Luſtſpiel „Der Herr Senator“ 
von Kadelburg im hieſigen Viktoria⸗Hotel die Vorſtellungen des 
diesjährigen „Bade⸗ Theaters.“ Es werden wöchentlich 
fünf Vorſtellungen gegeben werden. 

V Zoppot, 20. Juli. Das ſiebenjährige Söhnchen 
einer hier im Bade weilenden Dame hatte aus einem Fläſchchen 
Chloroform getrunken und war ſchwer erkrankt. Durch 
Auspumpen des Magens durch Herrn Dr. W. wurde das Kind 
gerettet. Der Arzt zog ſich dabei durch den Geifer des Kindes 
eine Erkrankung eines Auges zu. 

Thorn, 20. Juli. Heute früh ift von hier das 11. Fuß 
Artillerile⸗Regiment zu dem Feſtungsmanöver, das von 
Bromberg aus gegen unſere Feſtung unternommen wird, aus⸗ 
gerückt. Das Regiment wurde in den Dampfern „Prinz Wilhelm“ 
und „Koppernikus“ verladen und zu Waſſer bis Katharinchen⸗ 
bergen befördert, von wo es feinen Weitermarſch bis Schulitz 
antrat. — Es ift angeregt worden, auf der hieſigen Bazarkämpe 
ein Heim für alte 1 Kahnſchiffer zu gründen. 
Den Schiffern ſoll gegen billige Entſchädigung Wohnung und ein 
Stück Land als Acker überwieſen werden, auch können ſie ſich 
auf der Kämpe einen Kahn halten, um ſich ſo im Sommer als 
Holzwächter und als Führer zu den Traften einen Nebenverdienſt 
zu erwerben. Das Gelände gebört der Fortifikation, die jetzt davon 
nur die Grasnutzung hat. Es wird ſich zunächſt darum handeln, 
ob und unter welchen Bedingungen die Fortijifation das Land 
hergeben wird. In Thorn ſind gegen 400 Kahnſchiffer anſäſſig, 
von denen nur Wenige Spargroſchen für ihr Alter zurücklegen 
können. 

Der kommandirende General des fünften Armeekorps, 
General der Jufanterie v. Seeckt, iſt aus Poſen hier eingetroffen, 
um dem Schießen des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 8 auf dem 
Fußartillerie-Schießplatze beizuwohnen. 


* Löbau. 20. Juli. In der Generalverſammlung unſeres 
Turnverein wurde beſchloſſen, am 2. Auguſt eln größeres 
Turnfeſt zu feiern und dazu die Nachbarvereine Neumark, 
Oſterode und Dt. Eylau einzuladen. — In einer Mainacht v. 8, 
wurden dem Gaſtwirth Sch. in Leip mittels Einbruchs drei 
goldene Ringe, 25 Mk. baares Geld, ſowie viele Kolonialwaaren 
entwendet. Erſt jetzt iſt es dem Gendarm K. in Roſenthal 
gelungen, die Diebe zu ermitteln und hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. — Die katholiſche Gemeinde in Löbau hat zur 
Verſchönerung der Kirche 7000 Mk. ausgeſetzt; die Malerarbeiten 
werden von einem Culmer Maler ausgeführt. 

5 Neumark, 19. Juli. Die üble Angewohnheit der Kinder, 
beim Einfahren von Getreide ſich an die Wagen zu hängen, iſt 
für den 10 Jahre alten Sohn des Arbeiters T. in Tlllitz 
von böſen Folgen geweſen, er fiel herab und ein Rad des ſchwer 
beladenen Wagens ging ihm über beide Beine, die dadurch ge⸗ 
brochen wurden. 


Neumark, 17. Juli. In der außerordentlichen General- 
verſammlung des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins wurde die ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebte Ber ⸗ 
einigung des evangeliſchen Frauenvereins mit dem 
Vaterländiſchen Frauenverein einſtimmig beſchloſſen. 
In den Vorſtand des ſo erweiterten Vereins wurden gewählt: 
Frau Landrath v. Bon in, Frau Kaufmann Bertha Cohn, 
Frau Koepke, Fran Bürgermeiſter Lie tke, Frau Rechts⸗ 
anwalt Nowocz yn und Frau Rentier Willert. Als Schrift⸗ 
bezw. Kaſſenführer fungiren nach wie vor die Herren Vürger⸗ 
meiſter Lietke und Rechtsanwalt Michalek. 

Czerwinsk, 20. Juli. (N. W. M.) Mit den Vorarbeiten 
um Ban der Eiſen bahn Schöneck Pr. Stargard“ 

zerwinsk iſt hier in dieſer Woche begonnen worden. Die 

Bahn führt von dem hieſigen Bahnhof über die Smentauer und 
Smentowker Feldmark, die Czerwinsk⸗Kopitkowoer Chauſſee bet 
dem Smentowker Wege durchſchneidend. Hierauf geht ſie 
zwiſchen den Gütern Kopitkowo und Lichtenthal nach Altjahn, 
wo der erſte Bahnhof errichtet wird. Skurz und Mirotken 
bleiben rechts von der Bahnſtrecke liegen. 


* Stuhm, 20. Juli. Weitere Annahmeſtellen der 


»Kreisſparkaſſe find in den Ortſchaften Altmark und 


Nikolaiken eingerichtet worden. Die Verwaltung der Stelle 
in Altmark iſt dem Lehrer Dieſing und diejenige der Stelle in 
Nikolaiken dem Lehrer Schünk übertragen. Die emi maa 
find ermächtigt, Spareinlagen bis zur Höhe von Mark 
anzunehmen, Kündigungen von areinlagen mit rechtlicher 
Wirkung rt et ame Sparkaſſenbücher zur Herbeiführung 
der Zinſen⸗Zuſchrelbung anzunehmen und — yo zurückzuzahlen, 
ect nee aus dem Journal der Annahmeſtelle 
erſichtli x 
Dt. Eylau, 20. Full. In ben 1 4 freien Le hrer⸗ 
vereins⸗Sitzungen zu Raudnitz und Dt. Ey lau berichtete 
2 Lehrer Neuber aus Randnig über die 32. Deutſche 
hrerverſammlung, die in Hamburg ſtattfand, ſowie Über di 
an von etwa 2500 deutſchen Lehrern und Lehrerinnen 
ie l. Mit 1 * Beifall wurde die Nachricht aufgenommen, 
daß auch der Kaiſer von der Lehrer⸗Verſammlung und von der 
rg rt nach Kiel Notiz genommen und aus eigenem 
ntrieb die Be ung der Pacht „Hohenzollern“ ber 
Kriegsſchiffe u. ſ. w. geſtattet habe. Der Statlonschef 


oll⸗ Oſtſee, eee Thomſen, der am Kommers in Kiel theil- | zu einem igen Gendarm zu kommen und ihn zu bitten, er — Frhr. v. Hammerſtein wird in der Einzelhaft + 
aſſe nahm, verlas einen Auszug aus dem Tagesbefehl der Marine» e doch keine 40 machen, „ſie hätten ſich ſchon wieder | mit ee eiten für die Schnelderwerkſtatt der Straf⸗ 
ftation der Oſtſee vom 28. Mai, der alſo lautete: „Se. Majeftät | ve 1 Der Schläger ſoll fic) noch an demſelben Tage anſtalt beſchäftigt. 
in der Kaiſer und König haben zu genehmigen geruht, daß die am | über die Grenze nach Polen begeben haben. — [Im Heirathsbureau.] Mutter: „Meine Tochter 
ehr 29. d. Mts. hier eintreffenden Volksſchullehrer S. M. Y. + Wongrowis, 20. Juli. Geſtern fand in Groß Golle ſpielt auch perfekt Klavier.“ — Heirathsvermittler: ı 
„Hohenzollern“ beſichtigen dürfen. Ich erſuche daher die im unter großer Betheiligung die Feler des fünfzigjährigen „Schadet nichts, wird ſich ſchon noch ein Schwerhöriger N 
ach fen liegenden Schiffe in Anbetracht des Werthes, welchen die Beſte bens des dortigen evangeliſchen Kirchenſyſtems | finden!“ 
nit enntuiß dieſer Herren über unſere Schiffe für unſer Volk und — Die Herren General⸗Superintendent Dr. Heſekiel und oe — 
ind unſere Marine hat, den Lehrern die ee der Schiffe] Konſiſtorial⸗Präſident von der Gröben aus Poſen, Herr IN 
ten Pe ait 5 a md 22 —— ieſes inne Superintendent Kaulbach⸗Gneſen, Herr Landrath Dr. Schreiber Neueſtes. (T. D.) 
es ehls mit allgemeinem Jubel aufgenommen wurde, Wongrowitz und mehrere Geiſtliche der Umgegend nahmen an * N N 1. Die iti ‘ I 
ird ſelbſtverſtändlich. der Feier Theil. Die Lehrer der Parochie und der Nachbar⸗ (Brise — . P green . t 
rn FA Oſche, 18. Juli. Ein auf Anregung von Gutsbeſitzern | parochien trugen unter Leitung des Kantors Hütt mann den Juli: Es ſtanden Winterweizen 2,4, Sommerweizen 2,8 
e und höheren Forſtbeamten zu Driczmin gebildeter Jagdverein | Choral: „Lobe den Herren“ und die Feſthymne: „Preis und Winteripels 25, Sommerſpelz 4. Winterroggen 25 
| * erſtrebt die Förderung der Jagd durch Pachtung von Gemeinde-] Anbetung“ vor. Ortspfarrer Kruska, der die Feſtpredigt hielt, Sommerroggen 21 Sommergerſte 29 Hafer 3,0 Erbſen 
ng jagden und durch Einführung hier nicht heimiſcher Wildarten. ijt in den abgelaufenen 50 Jahren der zweite Pfarrer der 3,0, Kartoffeln 2.6. Klee und Luzernen 32, Wieſen 2,9 
ng Das Rehwild wird meiſtens auf den Gemeindejagden, ſobald es Gemeinde. Der erſte Pfarrer der Gemeinde fand, als er im | Sabei bedentet 1 — ſehr gut, 2 = ont 3 — mittel und 
im aus den Wäldern auf die Felder austritt, abgeſchoſſen. Dem | Jahre 1846 anzog, weder Kirche noch Pfarrhaus. Die Kirche 4 — gering. Hierzu wird noch bemerkt daß die Oft 
bt will man fo viel wie möglich durch das Abpachten der Gemeinde- | wurde erjt im Jahre 1853 unter großen Opfern der Gemeinde | propinzen, beſonders Oft: und Weitprenfen Pommern 
em jagden vorbeugen. Bisher hat man nur mit der Einführung | erbaut; das Pfarrhaus noch ſpäter. Nach dem Feitgottesdienfte | und Poſen, ſowie auch einzelne weſtliche Bezirke und 
1 von Damhirſchen Verſuche gemacht, die von Erfolg waren. | wurde der Herr Ortspfarrer Kruska mit dem Rothen Adlerorden | Schleswig⸗Holſtein unter Dürre zu leiden hatten 
ein Es ſoll ** ug der Beit 3 a 9 IV. Klaſſe dekorirt. „ Myslowitz, 21. Juli. In Jezor . der 
: werden. Das bei Laskowitz ausgeſetzte Damwild ift ſehr zahm. . f 9. Juli. ; lei : Er m „21. Juli. In N 
> So hatte fic) kürzlich feit einiger Zeit ein männlicher Damhirſch | 5 3 — R 2 hd i ioe Bi öſterreichiſche Bauer Jarezyk von ruſſiſchen Greuzſoldaten 
m⸗ ; Gaſtwirths Gradisti | wre geſtern ſeinen Knecht, das Pferd na 3 ee ohne jede Veranlaſſung erſchoſſen. 
: täglich zu der im Walde weidenden Kuh des Gaſtwirths Graditzti [zu führen und es am Ufer zu waſchen. Der Anecht überſchritt pare 2 : 
die zu Neu- ages eſellt, kam ſogar ſtets bis auf den Hof mit und | die Anordnung ſeines Herrn, indem er ſich auf das Pferd ſetzte e Görlitz, 21. Juli. Geftern Abend wurde durch 
m wurde ſchließ id vom Förſter K. im Stalle gefangen und wiederum | und diejes jolange von einem Ufer des Sees nach dem andern eine Benzinexploſion die Glasſchleiferei von Putzler 
nach Laskowitz abgeliefert. ſchwimmen ließ, bis es zuletzt in der Mitte des Sees vor Mattigkeit] in Benzin eingeäſchert. Drei Perſonen erlitten ſchwere 
‘ite Konitz, 20. Jull. Eine beſtialiſche Rohheit hat der zu jinten begaun. Der Knecht er trank, da er des Schwimmens Brandwunden. : 
Be Djährige Pflegeſohn einer im Armenhauſe wohnenden Wittwe nicht kundig war. Das Pferd, das alsbald wieder auftauchte, O Friedricheruh, 21. Juli. Beim Fiirflen 
an Schreiber an den Tag gelegt. Er warf den kleinen fünfjährigen] ſchwamm an das Ufer und begab ſich nach Hanſe. Bismarck findet hente eine muſikaliſche Abendunter⸗ 
er D. auf die Erde und bearbeitete ihn mit Fußtritten ſo grauſam, „Schokteu, 20. Jull. Die Ortſchaft W oyelecho wo iſt haltung ſtatt, wozu Profeſſor Joachim aus Berlin ein⸗ 
nil bob der Kleine ſchwere innere Verletzungen davontrug, die ſeinen in Ru yleben umgetauft worden geladen iſt. 
rs od zur Folge hatten. — Eine arme Frau verelnnahmte am 8 toe * Molde (i. Norwegen), 21. Juli. Geſtern Abend 
ste Sonnabend auf dem Markte ein Zweimarkſtück, das beim b Schneide mützl, 20. Juli. Das Ga uturnfeft des Netzen 11 or traf die „Hohenzollern“ vor Molde ein. Der 
ng Vorzeigen in einem Geſchäft ſofort als gefälſcht erkannt wurde. gaues, zu dem die Vereine Deutſch⸗Krone, Märkiſch⸗Friedland, Kaiſer unternahm heute Vormittag einen läugeren 
P Schlochau, 20. Juli. Der Bezirksausſchuß zu Filehne, Schönlanke, Czarnikau, Sbornik, Uſch, Lebehnke und | Spaziergang au Land. 
nf Marienwerder hat die Vereinbarung der Stadt mit 1 — . der eee e ee K 6 hriftianin, 21. Juli. Der Storthing ver- 
i Saldan, w letzt jährli ar - aS z ; 117 Shi 
te En hie Side edit dan ein Sate genefmige Wel übernommen. , dun . Grhöhuug des Betroieumgoilee ud 
Bisher waren alle Vierempfänger verpflichtet, ſpäteſtens am Nörenberg i. P., 20 Juli. Einen Theologen als Bür- jepmte die Einführung eines Fleiſchzolles ab. 
es weiten Tage nach dem Empfang des Bieres dieſes auf dem | germeifter hat ſich unser Städtchen erwählt, nämlich den 0 2 K. Goo d 2 uf 
ut Magistratsburean anzumelden; dieſe Beſtimmung bleibt nur noch] Predigtamtskandidaten Fa Id aus Labes. der e be N dier Mittags 
ses für fremde Biere beſtehen. ＋Labes, 20. Juli. Herr v. Borcke in Grabow iſt zum | ein und wurden * dem Turnverein Colomba“ der 
1 . A a “ A 
or Dt. Krone, 20. Juli. Geſtern fand im Buchwalde die Landſchafts⸗Rath gewählt worden. deuiſchen Kolonſe empfangen. Abends bot der Vereln 
* N Pi at hee ETAT Dig neun — 7 Colomba den Gäſten einen Ehren-Wein in 2 mit 
a Brcußeticen caged, Daten Hest Herr Senet one Berigiedencs, beatiden nah 2 be. Bite der „orfämäilen Hm 
Br (ha F — [Von der Nordlandsreiſe des Kai ſers.]] und die verbündeten Nationen wurden begeiſtert aufge⸗ 
n Ste oy Königli ld ge ee aang er gl vem 1 1 Der Hamburger transatlantiſche Schnelldampfer „Columbia“ traf | nommen. Die deutſche und italieniſche National Hymne 
en 2 > ne 15 * der Stelle g Ja ca ein Aan 1 Montag früh mit etwa 300 Vergnügungsreiſenden] wurde geſpielt. Die Gäſte reiſten Abends weiter. 
ch be ie nee een bie Fer e ber MA e auf der Fahrt nach Spitzbergen in Drontheim ein. Der | m 1 WEISE ‘ 
15 eutſches, ler a we 8 1 1 ee Deutſche Kaiſer lud die Paſſagiere der „Columbia“ zu * 2 = 
ewonnen habe. Nach Uebergabe der Gedenktafel an die Stadt einer VBefichtigung der „Hohenzollern!“ ein. Die Aufforderung Wetter ⸗Ausſichten 
ur errn Kreisbaumeiſter Hennig und Entgegennahme de + auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in dambura. 
8 b ch © Aretas ler Bran Ent h den wurde mit großer PBegeijterung aufgenommen Beri d id 2 damb 
Denkzeichens durch Herrn Bürgermeiſter Müller wurde der h > Mittwoch, den 22. Juli: Wolkig, mäßig warm, Regen 
* Feſtakt durch den Chorgeſang der „Wacht am Rhein“ geſchloſſen. = site poet} 1 „ fälle, windig. 
n i de K t hielt di eſttheil big | norwe e b : . 3 
Se = Sait der wants align Rtg . een er Zeitung zu berichten: „Bei dem Rücktransport einer Wbtheilung | Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
1 L Projauke, 20. Juli. Der 20 jährige Arbeiter Poe ewski] von Landwehrleuten des Soguſchen Korps begegnete das Schiff, Konig 19.—20. Juli: — mm Graudenz 20.—21. Juli: — mm 
te cone Fett 9 mon Zeit in Liebe * Aue hiefigen Dienst mädchen welches die Soldaten au Bord hatte in Lördal dem deutſchen N Wpr. = Bamberg 7 2 
if entbrannt, ohne daß fein Liebeswerben Erwiderung fand. Als Kalſerſchiff, das im dortigen Hafen vor Anker Ing: Der | Gergehnen Saalfeldopr. — . Neufabrwaſſer 0 . 
e der leidenſchaftliche Freier geſtern Abend das Mädchen wieder Kommandeur des norwegiſchen Dampfers, Kapitän Voß, fuhr | Marienburg — „ Mocker b. Thoru we 3 
5 mit ſeinen Auträgen ‘pelaftigte und bald darauf in der Begleitung Fiognen eue hatte Uf Ne tind brach — ER Gr.Noſainen /Neudörſchen — „ IDirichau ao iy 
n ; Wale ; R 
ch eines Rivalen jand, un er derartig in Wuth, daß er der] dem Kalſer ein neunmaliges kräftiges Hurrah. Der Kaiſer, Wetter⸗Depeſchen vom 21. Juli. \ 
hnungsloſen mit einem Meſſer einen Stich in den Hals f 1 N 
$ verſetzte. Blutüberſtrömt wurde die Verwundete zum Arzte welcher Abmiralsuniform trug, kam in Begleitung mehrerer Varo- =| Temperatur “#28 
it aber. 155 1 85 efährliche Verlehung  feititellte: — Schwer Adjutanten ſofort auf Deck und dankte außerordentlich erfreut Stationen 11 ar 33 Wetter | aed Cela 8415 
in Beimgefucht Bir vi —.— Woche tile Arbeiter Graf'ſchen den norwegiſchen Offizieren und Soldaten für die unerwartete el richtung 88 iR) 282 r 
My Eheleute zu Hammer. Nachdem ihnen vor drei Wochen ein Begrüßung. ö Memel 762 O0. 1 (halb bed. 22 | EE ge 
U Kind an der Diphtheritis geſtorben war, iſt ihnen am vorigen — Das Reuter⸗Muſeum in Eiſenach ijt feit | Neufabrwaſſer 763 Windſtille 0 wolkenlos 21 " if 
„ reitage ein neunjähriger Sohn beim Baden ertrunken. — letztem Sonntag, dem 19. Juli, dem Publikum geöffnet, und | Swinemünde! 763 SGD. 1 | wolti 21 ta E 
n urch Flugſener der Lokomotiven find mehreren Vejipern | zwar täglich von 9—12 und von 3—7 Uhr. Es umfaßt vier | Hamburg 762 bin : — h 2 vals 
in Hammer die in der Nähe der Eiſenbahnſtfecke aufgeſtellten | Lokalitäten, deren pietätvolle Juſtandhaltung die Stadt Se gg 28 Dan: 1 daß er 9 He» 
3, Getreideſtiegen niedergebrannt. Eiſenach als Käuferin der Reuter⸗Villa der Schlllerſtiſtung Berlin N AS . T 3 2 
t, 1. 20 5 i. D ; hat garantieren müſſen. In zwei Glasſchränken kann man Breslau e | balb bed. 17— Be 
7 . es 7 ba 17 2 u 8” 
n Dirſchan, 20. Juli. Der Eiſenbahnminiſter hat ge Ein ſicht nehmen in die intereſſanteſten Handſchriften des Ver⸗ Qaparanda £89 28 2 |balb bed. I & 
nehmigt, daß die im Bau begriffene Ueberführung des 2 Stockholm] 762 SD. 4 woltenlos 24 i 
Privatverkehrs über die Schienengeleije auch Auſchluß an die ſtorbenen, die in deſſen vollſtändig erhaltenem Arbeltsimmer,] Kopenbagen | 763 Windſtille 0 bedeckt 19 * i. 
Neuſtadt erhalte, damit dieje nicht von der Altſtadt fo ab- ſowie in der Wohuftube von Frau „Lowiſing“ aufgeſtellt jiud. | Wien = = > = = 41 
getrennt bleibt, wle bisher. 1 ict man noch das — lafzimmer * — Es 7 Fern d ne “if 
0 8 und einen Vorraum. ar 50 ; 2 
Elbing, 20. Juli. eute trafen hier drei Vertret 7 : 3 Ie 
nm ’ * fen § 1 — [Die nördlichſte Feruſprechan lage der Welt.] — 780 ap 1 woita fis BE. 


der japaniſchen Marine, die Herren Kapitän Urin und 
Marineingenienre Obata und Oki zur Beſichtigung der 
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at Die Andreeiſche Polar-Expeditton hat bei a Ab⸗ 
1 Schichauſchen Werft ein. Von hier begaben fie ſich nach Danzig. 
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reife von Gothenburg 1500 Meter doppeldrähtiges Seekabel und 
Okonitdraht für 1500 Meter Doppelleitung nebſt den nöthigen 
Apparaten mitgenommen, um auf der däniſchen Injel, Nordweſt⸗ 
ecke von Spih bergen, eine Fernſprechan la ge einzu⸗ 
richten. Mittels dieſer ſoll während der Inſtandſetzung des 
Ballons und der Füllung eine Verbindung zwiſchen Schi und 
Arbeitsplatz hergeſtellt werden, ſofern der Ankerplatz höchſteus 


Danzig, 21. Gull. Schlacht- u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 

Vügetrieben waren 42 Bullen. I. Qual.: 28, II. Qual. 
94-25, III. Qual.: 22 Mk. 7 

17 Ochfen. I.: — II.: —, III.: 24—25, IV.: 21—22 Met. 

28 Kalben und Kühe. I.: —, II.: — III.: 23—24, IV.“ 
21—22, V.: 18 Mt 


80 Kälber. I.; 30, II.: 27-28, III.: 2324, IV.: — Mk. 


Königsberg, 20. Juli. Auf dem Bahnhofe Metgethen fand 
am Sonntag ein bei der Oſtpreußiſchen Südbahn angeſtellter 
Stationshilfsarbeiter Namens Olſchewski den To d. Beim 
Koppeln von Maſchinen fiel er infolge eigener Unvorſichtigkeit 
von der Maſchine direkt auf das Geleiſe und wurde an Bruſt 


+ und Kopf überfahren. 1500 Meter vom Strande oder der feſten Eisdecke liegt und von 326 Schafe. L. 24, . 22, II. 20 ME. 
5 = : 3 20. Sut Wie den, vestautet, fol unſere ee gan 17 gum et nicht Weiter IR. 2 erſtere ar ger I. 80, IL: 27—28, III.: 26 Mk. 
1 tadt n zwei egimenter tär erhalten. trecke iſt das Seekabel, für letztere der Draht beſtimmt. Auch 3 egen : ye . 
7 Allenſtein iſt nächſt Königsberg ſchon jetzt die größte Garnijon | beim Aufſteigen des Ballons foll ein Fernuſprecher Alles bro 100 Pfund lebend Gewicht. Geschäftsgang: ſchleppenb. 
im Bereiche des erſten Armeekorps. wiſchen Ball gee Schiff in Wirkſamkeit treten. Wenn es | Danzig, 21. * eie ene (8. a hy 
4 + Pillau, 20. Juli. Ein bedauerlicher Unfall ijt dem ie Windverhältniſſe zulaſſen, gedenkt nämlich Andree den Ballon : r ae rer 
. Kaufmann K. zugeſtoßen. Herr K. war mit dem Einfchlagen | anfangs als Ballon captif — am Schiff befeſtigt — auſſteigen Lig or eager 143 | dr re te. 100 100 
. von Nägeln in die Wand beſchäftigt und bediente ſich dabei zu laſſen, und in dieſer Zelt ſoll der Fernſprecher die Verftän- | in. belldunt . 139 | 130 [Gerstegr.(sö0-700)| 110 | 110 
1 einer hohen Trittleiter. Plöglich glitt er aus und fiel mit dem | digung zwiſchen beiden Fahrzeugen ermöglichen. Die hierzu zur | Sranf. bochb. u. 10. 106 | 106 | fl. (4 Gr.) 105 | 105 
rechten Arm jo unglücklich auf einen Stuhl, daß er eine Knochen⸗ Verwendung kommende — beſteht aus einem eigens für Traut bellb. 103 | 103 [Hafer inl..... -| 116 | 116 
1 itterung des Armes erlitt. 1 dieſen Zweck verfertigten Kabel. Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 110110 
i zerſplitterung 5 r n jock Jun. Juli a grey nen x 90 | 90 
" „ Pillau, 20. Juli. Geſtern und heute fand das Schützen- „_ — Weve der Neere wogen. a en foeben vere | Tun Wunt⸗ Juli ——| —— [Rühsen inl... — 1 
4 feft ftatt, woran ſich auch Schützenbrüder aus Pair en 9 Mittheilungen der mit dem englischen Kriegsjeifie | Eon Su 19550 188,00 [Spiritus (loco br. ah 
- Städten betheiligten. Die Königswürde errang Herr Bahuhofs- | enguin“ zu wiſſenſchaftlichen und Vermeſſungszwecken unter⸗ z ran}. Sept.⸗Okt. 98,50 | 99,50} 10000 Liter 0%.) 
. Reſtaurateur Liedtke, erſter Ritter wurde Herr Kaufmann nommenen Weltumſegelung ſollen die höchſten ay im Nord- Regu „Ire. 140 | 140 fkontingentirter . 53,50 | 53,50 
Hahnte, zweiter Ritter Herr Kaufmann Bartnick. —— en 43, 1 pt oder — go 1 82, — Roggen: Kon 2 on . IR N Fer 
| ; : f atlantiſchen Ozean 22, am orn, der ſüdlichſten Spitze | ruf. poln. a. Tru. VO, „ $ 0 * 
1 Bromberg, 20. Juli. Am Atte Nachmittag wurde von — 31, Er Wee Shere 140% Fu ; — 2 Term. gamt-guli | —— | —.— Dual.-Öew.): geſchäftslos. 
im Jagdſchützer Walde die 13 Jahre alte Tochter der Witwe | Die niedrig ſt Well d das Schiff in der Nord Trauf. Junj⸗Juli] —— | —— | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
e Körber von hier, welche fic) mit vielen anderen Perſonen beim woſelbſt obe thellenbes pe — on Fuß ſchon pit ise Seytbr.-DOftbr. . 102,00 |103,00 Gel): geſchäftslos. 
4 Beerenſammeln befand, durch eine Kugel am Rücken ſchwer tenheit hören Dies iſt “> Betracht unſerer flachen Küſten Königsberg, 21. Jull. Spiritus⸗Depeſche. 
verletzt. Das Geſchoß war jedenfalls eine verirrte Kugel, die d 6 1 Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
e von den Garniſon⸗Scheibenſtänden auf jener Seite des ere noch hoch genug. F Preiſe per 10 Liter 0% loco kontiug. ME. 54,50 Brief. 
Waldes hergekommen war. Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, — (Schiff ruch.] Nach einer in London eingegangenen | „„eonting. Mk. 34.50 Brief, Mk. 34,00 Geld, Juli Mk. 34,50 
t daß 2 ‘= bier 9 iſt. Vor mehreren Jahren N Mie nok 17 das e . e Brief, Mk. 33,90 Geld. 
wurde ſogar der damalige Diviſionskommandeur von einer eben⸗] von Maurkteu na angoon unter 1 i 5 3 =i. N . ; 
, ar von den Schießſtänden der Garniſon herkommenden ver⸗ Judiſchen Ozean untergegangen fit. Alle an Bord Weer, 2 se ger * Snare (Fel oan 
) rten Kugel, als er mit ſeinem Diener durch den Wald ritt, defindlichen Be rjonen ſollen umgekommen fein. Weizen . . lauer werflaut 9% Meichs⸗Anleibe] 99,751 90,75 
getroffen und ziemlich ſchwer verletzt. — Vom 28 ete vi * b 55 “ wurde cone fh Fall uch „1106-189 2. ae pr Eonj,- Anl. 7 005 18 
t Argenau, 19. Gull. Auf einem nahen Dorfe leben zwei | internationales Schachmeiſter Turnen et net. Dr. Tar ra IC HE — e „ oe 
' Brüder, der eine als Krugpächter, der andere als fein Gehilfe. begrüßte die Erſchlenenen mit einer Anſprache. Dann wurde zur en up vertan Decke de Bank. 1255 Bk 
; Die vielen Streitigkeiten und Schlägereien, die zwiſchen ihnen Verlooſung geſchritten, um feſtzuſtellen, wer bei den verfdiedenen | "7, en . . 105.114106.114/3½ Wp. ritſch. Pfd.! 100,50) 100, 
} vorkamen, erreichten ihren Gipfelpunkt, als der ältere, der Krug- | Partien den Anzug hat. Die einzelnen Runden werden jedesmal | Full... 108.75 109,00 % . „ „I 100,50] 100,80 
5 pächter, in Vermögensverfall geriet. Der Gerichtsvollzieher am Vormittage bekannt gegeben. Sämmtliche angekommenen ] September 110,25 110,25 3% „ neu. „1 100,50) 100,36 
5 nahm bald mehr mit, als der ſich fonft gut rentirende Krug 10 Meiſter waren erſchienen, mit Ausnahme von Burn⸗England, Hafer ... matter feiter 30% Weſtpr. Pföbr. 95,50 95,80 
ö 5 Am Freitag Abend entſpann ſich num zwiſchen den an deſſen Stelle Charnusck aus Budapeſt getreten iſt. loc . 121.146,10, 46 r. 130,80 100,70 
beiden Brüdern wieder ein heftiger Streit um das Pferd, das — Der wegen Wechſelfäl ſchung angeklagte Freiherr er wit N15 12 ae eet * 190.0 rit 4 
jeder für fic) beanjprudte. Im Verlaufe des Streites bedrohte v. Schorlemer⸗Großenhayn, deſſen Geijtesgujtaud laut Skeitus:: sei. | fil |Dist-Com-wntd. | 210,75 211.60 
) der 2 Bruder den älteren mit einem Dolchmeſſer, dieſes | Gerichtsbeſchluß einer Unterſuchung unterzogen werden ſoll, iff | loco (iber). 34,70 34,80 Laurahütte . . 153,25 153,90 
1 wurde ihm aber von dem anweſenden Dorfſchulzen abgenommen. nach der fächſiſchen Landesirrenanſtalt Sonne nftein | Juli.. 38,70 38,50 5% Ital. Rente . * 88,70 88,70 
Kurze Zeit darauf benutzte er einen unbewachten Augenblick und | überführt worden. Der Dresdener Gerichtsarzt Mediginalrath | September. .| 39,00] 38,90 | do/o Mittelm.⸗Oblg. 90,80 96,90 
brachte ſeinem der mit einem Steine eine derartige] Dr. Donau hat neuerdings über den Geiſteszuſtand des Oktober... 38,70] 38,50 Ruſſiſche Noten .. 216,20 216,20 
; Verletzung am d interkopfe bei, daß der Verletzte beſinnungs⸗ Angeklagten ein Gutachten erſtattet welches der auf Unzurechnungs⸗ 40ohteichs⸗Aul. 106,10 106,26 Privat Diskont 2/900 1 
: 108 zuſammenbrach. Der Doriidulye und ein anderer Orts- | fählgteit lautenden Anſicht des im Prozeß Schorlemer als Sad): | Fi» r 104,80 | 104,90 Tendenz der Fondb.| Lujtlos 
ae Ber 1 htige . Saft — Benfter rg . a. Carers zus => = Der. | AL ea eT cece 
1 gerei zertrümmert. vricht, den Angeklagten vielmehr für geiſtig vollkommen Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Hollä „Nauchtabal v 
hatte außerdem noch die Dreiſtigkelt, am anderen Morgen früh normal erklärt. 2 10 8b. dee Bend fe. WR 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausflellungs-Softerie ° 


Graudenz 1896. 
Genehmigt für die Provinzen Weit-, Ditpreuken u. Poſen. 
Ziehung 6. Auauft. EM 


3241] Heute Mittag 
1 Ubr ftarb an Herz» 
mung unſer treuer, 


or, He 
EINGÄFINBT, 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mk. 

Hauptgewinne 5000 M [1411 
oofe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnlifte mit 
d verfendet das 


ooje à 1 Mark, 11 


Julius Jaco 

ſowie ſämmtliche mit Plakate 
Haupt⸗Agentur für Graudenz bei 
Haupt⸗Agentur für Marie 


ohn, Schwetz 
kenntliche Verkaufsſtellen. 


Heymann, Markt 11. 
niverder bei Oscar Böttg 


audenzer Aus 


„ Börgeuſtraße 2 

it e. n 5 pion, it. 
ebengel., a. Wunich Pferdeſta 

vom 1. Oftober zu verm. [3281 


H. Braun, Pohlmannſtr. 21. 
4 Thorn. 

„Ein großer Geſchäftsteller 

in welchem ſeit 15 Abren ein 

Bierverlagsgeſchäft war, mit ein⸗ 
erichteter groß. Küche u. Waſſer⸗ 


ell. ⸗Hooſe leitung, zu jedem Geſchaͤft ſich 


1Mk., Porto und Liſte 35 Pf. 


SIEMENS FREGENERATIV: 


eignen 2 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15. 9 nt au Sem [2976 


: WASKAMINOFEN opp: % 
Einzig praktischer Gasheizofen mit wirklicher - 
REGENERATIVFLAMM 


SIEMENS neve 
ASBADE 


Ziegel I. Kl. 


Biberſchwanzp 
Draiuröhren in a 
lie frei jeder Babnt 

Salo Bry in Thorn. 
Reftaur.-Ginr., beit. a. 1 Büff. Zen mberg, 


Sete 


len Dimenſ. 


tation 
2476 


EW ur. 


horn, Culmerſt. 12. 


Pw 


arg Damen find. freundl. Aufn. 
unt. jtreng. Diskretion b. e. Heb⸗ 
amme in Graudenz. Meld. br, 
u. Nr. 50 Graudenz poſtl. erb. 


find. unt. ftrengit. Dis- 
damen Ee: bit Ranh 
Fr. € 5 
Kulawierſtraße 21. 


m. Bierdruckapp. (Kohlenſ.), 3 Leit. BE 


im Alter von 8 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbe- 
rübt 


Eduard Panter 


und Frau, geb. Dobritz. 


orſchr. 1 Tomb, 2 

u. Glasſpind auff, 
Gaskr. 6 Soph., div. eich. T. u. St. 
Port., Sp. u. d. a. ſof. z. v. D. 
J. 3. gr. Th. neu, z. a. w. geb. NAH. 
G. Brunck, Bromberg, Bahnhofſt. 5. 
Free. 


Garbenband 


fl. Deutschendorf & Co., 


Danzig. 
Milchtaunengaffe 27. 


Wäſche 


Aufträge für Damen, Herren und Kinder, 


Auterhemden 
Beinkleider 
Strümpfe 


in allen Größen und Weiten, 


Unubertroffen in Leistung und Dauerhaftigheit A 
r NOE 
PREISLISTEN GRATIS, 


N 
A 


TEMENS. 


Westpreussische 


ewerhe - Ausstellung 


zu Graudenz. Schluss: 3. August. 
1. v.9Uhr Vorm. bis 7Uhr, Park bis 11 Uhr Abds, 
spreis 50 Pf., von? Uhr Abds. zum Konzert 20 Pf. 


Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässi ung 


für alle nach Graudens fahrenden Eisenbahnz ge. 
eis für Hin- und Rückfahrt mit Stägiger Gültigkeit) 


Provinzial-Bienen-Ausstellun 


in Graudenz am 24., 25. und 26. Juli 
Das Schneidern im Hause 


wenn man Butterick’s Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt! 
Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nicht eine Beschwerde! 
Jedes Modell in meist 10—15 Grössen, a 25 Pfg. bis 2Mk. 
== Siche ,,Butterick’s Modenblatt‘‘ 12 Monate 


Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und 
Postanstalten. Auf Verlangen Probenummer 
durch: Blank & Co., Schnittmuster-Abtheilung, Barmen. 


Napspläue, Unterlegepläne 


Staken⸗, Cokomobile⸗ und 


Dreſchkaſten pläne 
Getreideſäcke, Pferde⸗ 
und Laacrdecken 


empfehlen in größter Auswahl bei prompteſter Lieferung 
und billigſten Preiſen 


R. Deutschendorf & Co., 


Fabrikfür Säcke, Plane. Decken 
S DZI 
Milchkannengaſſe. 


rlag von Ernst Lambeck, Thorn. 


Erlaube mir, das bereits in vielen Aufl, erschienene 
Koch- und Wirthschaftsbuch 


„Martha“ 


herausgegeben von 
Minna Hoff 
in empfehlende 


Sad). 


3285] Einem geehrten Publikum 


$287] Durch dle 
burt eines kräftig. 


Unterthornerſtraße 24 ein 


Schuhwaaren⸗ 


Es wird mein Beſtreben ſein, 


geb, Bleich. 


e glückliche Geburt 
tigen Knaben zeig. + 


ufriedenheit der 


itte um geneigten Zuſpruch. 
Beſtellungen nach Maaß 

Reparaturen ſauber und billi 
Graudenz, den 21. Juli 18 

Hochachtungsvoll 


Baranowske, 


Daf. finden tüchtige Schuh⸗ 
machergeſellen Tanzende . 


Beſchäftsaufgahe. 


3211] Meinen 525 m großen, 


236] Der von jetzt ab bis auf 


on der unterzeichneten Direktion 
en werden und koſtet 
ahrplan in großem Format 
zum Aushängen. . 10 Pf. 
in kleinerem Taſchen⸗ 


5 Sf 
eres ift bei jedem 
Itlich % 

8 wird ein Bote in nächſter 


H. Czwiklinski 
Einen quien Viehhund 


wünſcht ſofort zu kaufen d. Ober⸗ 
ſchweizer in Ottomin b. Zuckau. 


Zucker fabrik⸗Aktien 


welcher Fabrik, 
eſucht. Meld. erbeten an 
rudolf Mosse Bromber 


ratis und franco 
umgeſchickt werden. 


ene Perſon 10 Pf., 
x Kinder bon 6—1 


e ich vom 1. Oktober d. 


edingungen zu verpachten. 
m zu räumen, verkaufe 


trockene Felgen, Speichen, 
Birlen⸗ und Buchenbohlen 


Holzhäubfer Birkholz, 
Drachen 


von Bapier und Leinwand, von 


Papierlaternen 


in allen Formen, ſowie Luft⸗ 
allous offerirt zu ganz be⸗ 
ſonders billigen Preiſen 


Moritz Maschke. 


zeitig wird darauf auf⸗ 
erkſam gemacht, daß die Wagen 
n den Straßen⸗ 
en reſp. Einmündungen 
en Weichen halten wer⸗ 
war ſtets auf geradem 
emals in den Kurven. 
Wer während der Fahrt auf⸗ 
ex abſteigt, thut dies auf eigene 


992. 
einer ſoliden, — 1 
[32 


Hagelverſicherungs⸗ 


i 
landwirthſchaft⸗ 

lichen Kreiſen bekannte acht⸗ 

bare Perſönlichkeit b. hohen 


Inſpektor geſucht. 
Meld. m Lebenslauf u. Ang. 

v. Ref. u. W. M. 53 Inſ.⸗An. d. 
Geſelligen Danzig, Jopeng. 5. 5 
OO ,202.99900292209902+% 


Jußenbeamter 


mit nachweisbar 
in d. Lebensverſi 
ndet bei hohen Bezügen fofor 
Unſtellung für Weſtpreußen. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 2690 
d. Gef. erbeten. 


OH 90999099 + 


Buchführung 


wie ſämmtliche Comptoir⸗ 


996000 


>.» 


Emil Sachs, Grabenſt. 9. 
Nur Einzeln » Unterricht, 
daher Anfang jederzeit. [424 
S e % ee 


4 
Verfehrs-Sdhule. 
Sichere Vorbereitung für Poſt, 
Bahn u. Marine. Die Beamten⸗ 
laufbahn bietet eine ſichere Zu⸗ 

kunft. Proſp. gratis. 
Kellinghuſen I. Holſt. 
Dir. Schulze. 


37 Sabre, mit kleinem Vermö 
v. 1700 Mk., möchte m. ält. Herrn 
wecks ſpäterer Verheirathung in 

riefwechſel treten. 
unter 3225 durch den Geſelligen 


Verloren, Gefunden. 
Entlaufen 


; oder geſtohlen aus m. Stalle iſt 
mir in d. Nacht v. 18.—19. d. M. 
eine banne Stute m. ſchwarzen 
Beinen, weißgrauem Stern a. d. 
Stirn, 5 J. alt, 5—5¼“ groß. 
Dem ehrlichen Finder ſichert Be⸗ 
u. Erſtattung d. Koſten 
ttet, ihm Nachr. z. geben 


Gntsbeſ. S. Leyser, 
Neu⸗Skompe b. Cülmſee. 
f des Pferdes wird 
f — — [3145 


Königr. Sachs. 


Bauschule Döbeln, 


Prosp. gratis durch 
Dir. Scheerer. 


In Leinwand gebund. i 


Seleitenbahnen 


für alle Zwecke, feſtliegend 

und leicht verlegbar, neu und 

gebraucht, empfehlen kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


Die grosse Verbreituns, welehe die 
MARTHA‘ in allen Theilen Deutschlands ge- 
unden, ist der sicherste Beweis für die Brauch- 
barkeit und den Werth des Buches, 
g der Praxis entnommen. Jedes der 600 Recepte 
on der Verfasserin in der eigenen Wirthschaft erprobt 
worden und hat sich in viellähriger Anwendung auf das Beste 
bewährt, Darin liegt der wesentliche Vorzug dieses Kochbuches 
vor vielen anderen, 


Durch al e Buchhandlurgen zu beziehen. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochen mehl zu Düngesweten, 
Futterknochenmehl dur 


Chomns- Bhasph 


3177] Der Knecht 6 
Naß aus Seeheim bei Hohen: 
kirch Wpr. hat ſeinen Dienſt bei 
t vom 12. zum 
13. heimlich verlaſſen, ich warne, 
denſelben in Arbeit zu nehmen, 
da ich die Indienſtführun 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein a 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, 


Hötel Königstadt 
Landsberger Str. 66/67, 
2 Minut. v. Alexanderplatz. 


gerne zu Dienſten. 27 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Heizluftmotor 


mit Pumpmaſchine 
für Hauswaſſerleitung 


in brauchbarem 
Franz Zährer, Thorn. 


2 gut erhalt, weiße Oefen, 
1 cif. Ofen, 1 cif. Kochherd, 
2 Flügelthüren, 2 Petrol. 
Lampen mit Prismen 


nd billig zu verkaufen [3167 
Herrenſtraße Nr. 2. 


oſitorium, recht gut 
deter lang, 24 Schub⸗ 
laden und Aufſa 


von Fremden⸗ 


fehle ſolches 
ſollden Breifen. 


atmehl ſeinſter Mahlung 


ter Citratlöslichkei 


Superphosphatgyps en 


ſtreuung in die Ställe, beh. 
offerirt zu billigſten Prei 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. } 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 18499 


bine Zinkbndewanne | d 


ebraucht, faſt neu, 
anderer Einrichtung en N 


Albert Jacobſohn, 
Unterthornerſtr. 10. 


2889] Einen neu erbauten 


hosphorſäure, zur Ein⸗ 
Bindg. des Ammonkaks 
en unter Gehaltsgarantie 


erren- und Damen- 

Garderobe 
wird chemiſch aut gereinigt, 
werden von Motten, 
Schmutz u. all. Krauk⸗ 
eitsſtoffen gereinigt. 25933 
- J. Hiller, Nonnenſtr. 3 


@ M.2jühr.Oncantie 


kt abgezogen u. prä⸗ 


mit großem Schaufenſter an der 
Wohnung und Zubehör von ſo⸗ 


fort zu vermiethen bei 
C. Zierock, Dt. Eylau. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1. mia = 


achts leuchtende, gr. J. Murzynski. 


1 Nickel- Mem.-U x 
1 vB pan emont.⸗U 


0 
echt g. Rem.⸗D.⸗U. nur 20½ . 
t g. 1 

R.⸗Ank.⸗H.⸗U 
adn. dir. durch 


mit Roßwerk 


Privat⸗Logis a 
Centrum Berlin. 

Gute Vorderz., 3Min. von allen 

ro Bett u. Tag 3 


Schultz, Berlin, 


Die Gutsverwaltung. 


Lebende AKrebfe 


matismus u. Gi 
Ausk., wie ich u. andere d 


Herm 
ielefeld, Obernſtr. 3. 


eſewitz b. Münſterwalde. [321 


Pension. 


Danzig. 
267] Gut empfohlene Penſion 
für Schülerinnen höherer Lehr⸗ 
anſtalten in Danzig, Heil. Geiſtg. 
121117 b. A. Lohmann, Lehrerin. 
mann, Lehrerin. 


Schwarzort. 
Hötel Kurischer Hof, 


Inhaber L. Stellmacher, 
empftehlt vom 1. Auguſt cr. ab 
fein Hotel und Penfionat, ſowie 
Familienwohnungen, darunt. die 


in der Forſtſtraße belegene 
Villa Marie“. 5 3275 


„Vereine... 


Die Weſtpreußiſchen Gewerbes 
Vereine und Vereine gleicher 
Tendenz, wie die Handwerker⸗ 
Vereine, polytechniſchen Vereine 
u. dergl., werden ergebenſt erſucht, 


am Sonntag, d. 26. d. Mts., 


Vormittags 10%½ Uhr, 
in Graudenz anf dem Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs⸗ Platze eine Bur 
ſammenkuuft zu halten. Führung 
durch die Gewerbe - Ausſtellung 
und inſtruktive Vorträge über 
en Motorenbetrieb im leinge⸗ 
werbe unter Vorführung der aus⸗ 
geſtellten Motoren werden zu⸗ 
geſagt. Vorherige Meldun en nd 
erwünſcht. Tageskarten für die 
Ausſtellung A 50 Pf., Geſellen 
und Lehrlinge à 25 Pf. 3182 
Der Vorſtand des Gewerbe⸗ 

Berelus Graudenz. 


110 Münner- 
Curn- Verein 


Graudenz. 
Sonutag, den 2. Auguſt er., 
Nachmittags 5 Uhr 
findet im Schützen haufe das 
diesjährige 


Sommerfeſt 


a aus Konzert, Turnen 
und Voltsbeluſtigungen ſtatt 

Eintrittspreis für Erwachfene 
20 Pfg., für Kinder 10 Pfg. 


Zum Schluß: 
Für Mitglieder, deren An⸗ 
gehörige und geladene Gäſte 


Tanz. 
Geſuche um Einladung von 
e Gäſten find dem Vorſtande ſpä⸗ 
teſtens bis zum 25. d. Mis., 
ittags, einzureichen. 
Der Vorſtand. 
Glogauer. [3298 


Inunngs-Derfammlung 
Montag, den 27. Juli 1886, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im „Tivoli“, 
Eingang Feſtungsſtraße. 
Anmeldungen d. Lehrlinge zum 
Losſprechen bis Donnerſtag, den 
23. d. Mts., bei dem Unterzeich⸗ 
neten; Prüfung der Lehrlinge 
Freitag, den 24. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Schlachthauſe. 
a apke, Obermeifter. 

Vergnügungen. 


Ausstellungs: Pal. 


Donnerſtag, den 23. Juli 


Konzert 


der ganzen Kapelle des Infant.“ 
Regiments 141. 

— Großes — 
Brillant Feuerwerk 
und elektriſche Beleuchtun 
des gee en Geländes dur 

unte Glühlampen. 

Inhaber von Dauerkarten 

ahlen von 3 Uhr ab 20 is. 

0 0 0 ae dene 0 

ab b N 327 

Der geſchäftsführende 
a ert 


Ausstellungs-Variete- 
Theater. 


Cialid Dorkellun 
Auft 


reten des neu a 
Perſonals. 12739 
Die Direktion. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


Mittwoch: Gaſtſpiel der Opern» 
Jünger n Marie Fleischmann. 
er Fluch der böſen That. 


Heute 3 Blätter. 


r., 


ile 


2 


un = ww 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Weſtpreußiſche Gewerbe- Anstellung 
Graudenz 1896. 


Die Gewerbevereine der Provinz ſind zum Sonntag, 
den 26. d. M., zu einer Verſammlung nach Graudenz eingeladen 
worden; es wird ein Vortrag über die in der Ausſtellung 
vorhandenen Motoren verſchiedener Art mit Demonſtrationen 
gehalten werden. Die Tageskarte zum Beſuch der Ausſtellung 
wird nur 50 Pf., für Geſellen und Lehrlinge nur 25 Pf. koſten. 

Die Lotterie⸗Kommiſſion hat nunmehr die meiſten 

ewinne für die Ausſtellungs-Lotterie angekauft. Der erſte 
„ beſteht in einer prächtigen Salon⸗ 
einrichtung von Herrmann⸗Graudenz, der zweite Gewinn 
aus einem Phaßton aus der Wagenfabrit von Späncke⸗ 
Graudenz, der dritte aus einem Pian ino aus der Fabrik von 
Lipezinsky⸗Danzig. Es folgen ein Bruſtblattgeſchirr mit Neu⸗ 
old, eine Korbmöbelgarnitur, eine Nähmaſchine, eine Uhr, ein 
Perlilow, eine kupferne Badewanne, ein Lutherſtuhl, chineſiſcher 
Stuhl mit Sonnenſchirm, ein Schlafſopha mit Dede, ein Zigarren⸗ 
ſchrank, Standuhr, Waſchmaſchine von Drewitz ⸗ Thorn, Reiſe⸗ 
taſchen und Jagdtaſchen, Regulatoren, Lampen, Ferngläſer u. ſ. w. 
u. ſ. w. Die Ziehung der Lotterie findet am 6. Auguſt ſtatt. 


Der Ausbreitungsverband der Hirſch⸗Duncker' chen 
Gewerkvereine 


in Weſtpreußen und Hinterpommern hielt am Sonntag 
in den „Drei Kronen“ zu Graudenz ſeinen ſiebenten ordentlichen 
Delegirtentag ab. Die 24 dem Verbande angehörigen Vereine 
waren zuſammen durch 14 Delegirte vertreten. Der Vorſitzende 
des Verbandes, Herr Acker mann-⸗Danzig, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Nach dem Bericht des Schriftführers des Aus⸗ 
breitungsverbandes, Herrn Hübner⸗Danzig, iſt der Verband im 
abgelaufenen Jahre (Juli 1895 bis dahin 1896) weiter vorwärts 
egangen. Von 23 dem Verbande fernjtehenden Ortsvereinen, 
bie zum Beitritt aufgefordert wurden, find 5 beigetreten, fo daß 
der Verband jetzt 21 Ortsvereine mit rund 1350 Mitgliedern 
jhlt. Dieſe Ortsvereine vertheilen ſich auf die einzelnen Städte 
bie folgt: Danzig 6, Elbing 6, Graudenz 4, Thorn 3, Dirſchau 2, 
Culmſee 1 und Lauenburg und Stargard i. P. je 1. Drei 
Ugitationsreifen fanden ſtatt, und zwar nach Dirſchau, Graudenz 
und Elbing. 

Der Kaſſenbericht, der von Herrn Nehring - Danzig erſtattet 
wurde, ergab 272,14 Mark Einnahme und 157,05 Mark Ausgabe. 

Es folgte die Wahl des Bureaus zur 1 der Ver⸗ 

ſammlung. Zum Vorſitzenden wurde Herr Broſche⸗Thorn, 
um Schriftführer Herr Reichelt⸗Elbing, zum deln Herr 
Be itel- Danzig gewählt. Nachdem die zur Prüfung der 
Rechnungslegung gewählten Reviſoren, die Herren Müller- 
Graudenz, Strauchfeld⸗Elbing und Straßburger⸗Culmſee 
die Rechnungslegung für richtig befunden hatten, eröffnete Herr 
Broſche den eigentlichen Delegirtentag mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, dem Herr Ackermann ein Hoch auf die Begründer 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine folgen ließ. 

Auf der Tagesordnung ſtand u. a. der vom Vorſtande des 
Ausbreitungsverbandes geſtellte Antrag, der eine endgültige 
Entſcheidung darüber forderte, ob der § 3 des Reglements des 
Ausbreitungsverbandes in der bisherigen Faſſung beizubehalten 
oder abzuändern ſei. Der Paragraph lautet wie folgt: „Der 
Vorſtand des Verbandes wird in einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
der zum Verbande gehörigen Ortsvereine des Vorortes gewählt 
und beſteht aus einem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, einem 
Kaſſirer, einem Schriftführer und zwei Beiſitzern. Der Vorſtand 
hat das Recht, ſich für die Verwaltung des Ausbreitungsverbandes 
durch geeignete Gewerkvereinsmitglieder zu ergänzen. Falls die 
Hauptverſammlung ſolche Mitglieder beſtimmt, ſo iſt das für 
den Vorſtand maßgebend.“ 

Dieſer Paragraph hat bisher nur auf dem Papier geſtanden; 
die Vorſtandswahl wurde bisher fo gehandhabt, daß der Vor⸗ 
ſtand immer auf dem Delegirtentage von den Delegirten gewählt 
wurde. Nach längerer Debatte wurde der Paragraph in ſeiner 
bisherigen Faſſung beibehalten und beſchloſſen, in Zukunft frets 
nach deſſen Beſtimmungen zu verfahren. 

Zur Berathung kam dann ein Antrag des Ortsvereing- 
ausſchuſſes der Danziger Tiſchler und verwandten Berufs- 
enoſſen, den Delegirtentag nicht wie bisher alljährlich im 

tonat Juli, ſondern nur alle zwei Jahre abzuhalten, um die 
Koſten des Delegirtentages beſſer zu Agitationszwecken zu 
verwenden. 

Der Autrag wurde nach längerer Debatte angenommen. 
Der dritte Antrag verlaugte, es ſolle in das Reglement folgende 
Beſtimmung als § 17 aufgenommen werden: „Gewerkvereins⸗ 
mitglieder können, falls der Ortsverein, dem ſie . poe 
dem Ausbreitungsverbande nicht angehört, als perſönliche 
Mitglieder dem Verbande mit einem Jahresbeitrag von 30 Pfg. 
beitreten. Auch dieſer Antrag wurde nach lebhaftem Meinungs⸗ 
austauſch angenommen. 

Es folgte die Wahl des Vororts. Vorgeſchlagen wurden 
die Städte Elbing, Graudenz und Danzig. Da die Vertreter der 
beiden erſtgenannten Städte verzichteten, wurde Danzig wieder 
ne Vorort beſtimmt. Als Ort für den nächften Delegirtentag 
m Juli 1898 wurde Thorn gewählt. 

Nachdem noch eine Reihe von Wünſchen über die Art der 
Agitation ausgeſprochen war, wurden als Diäten für die Dele- 
girten je 3 Mk. und freie Eiſenbahnfahrt — zum Preiſe der 
Ausſtellungsfahrkarten — feſtgeſetzt. Damit wurde der Dele- 
girtentag geſchloſſen. Später fand ein gemeinſames Mittag 
eſſen der Delegirten in den drei Kronen ſtatt. 

Nachmittags um 5 Uhr ſetzte ſich von den „Drei Kronen“ 
aus der Feſtzug mit fliegenden Fahnen in Bewegung und zog 
durch die Stadt, Unterthorner-, Oberthorner-, Nonnen⸗ und 
Herrenſtraße, Marktplatz, Pohlmaunſtraße und Börgenſtraße über 
den Getreidemarkt nach dem Schützenhauſe, wo das Verbands⸗ 
pe mit Konzert, Theateraufführungen und Tanz begangen 
wurde. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 21. Juli. 


— Die Ruſſiſche ai the hat einen neuen Tarif 

fit Holz aller Art zum 1. Auguſt zur Einführung gebracht, 

elcher gegen die bisherigen Sätze große Ermäßigungen und 

5 für die deutſchen Häfen Dangle und Königsberg in 

emſelben Umfange bringt, wie für ruffiiche Häfen. Jusbeſondere 

iſt der Konkurrenztarif für Libau und die hieraus dem Platze 
Libau gewährte Sonderbegünſtigung aufgehoben. 


— Zur Erleichterung des Beſuches des deu tſchen Sänger⸗ 
bundesfeſtes in Stuttgart wird am 30. Juli Abends 6 Uhr 
25 Min. ein Sonderzug von Berlin, Anhalter Bahn» 
I: nach Stuttgart abgelafjen, welcher am 31. Juli Mittags 

hr 18 Min. in Stuttgart eintrifft. Der Verkauf der Sonder⸗ 

ug⸗Rückfahrkarten zu dem ermäßigten Preiſe von 59,50 Mark 
t die I. Kl., 43,20 Mark für die Ir. Kl. und 30,40 Mark für 
e III. Kl. mit 45 tägiger Geltungsdauer wird am 29. Juli bei 
mmtlichen Verkaufsſtellen agg er Bahnhof und Stadt- 
bahnhöfe Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße und Alexander⸗ 
platz, ſowie internationales Reſſeburean U. d. Linden Nr. 69, 


Der Geſellige. 


Reiſebureau von C. Stangen, Mohrenſtraße 10, und Bureau des 
Invalidendank U. d. Linden 24) um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 
Näheres ijt bei den nachgenannten, mit Anſchluß⸗Rückfahrkarten 
ausgerüſteten Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren: Czerwinsk, 
Danzig I. Th. u. h. Th, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Konitz, 
Marienburg, Marienwerder, Neuſtettin und Pr. Stargard. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat aus Anlaß 
eines Spezialfalles unlängſt folgende Entſcheidung über körper⸗ 
liche Züchtigung der Schüler gefällt: „Der Lehrer iſt zur 
Vornahme „empfindlicher körperlicher Züchtigungen“, und zwar 
ſowohl bei Schülern einer anderen als auch bei ſolchen 
ſeiner eigenen Klaſſe durchaus berechtigt. Da das Verhalten der 
Schüler auch außerhalb der Schule der Schulzucht unterliegt, ſo 
darf die Züchtigung ſeitens des Lehrers ſelbſtredend auch außer: 
halb der Schul⸗Lokalitäten ſtattfinden. Daſſelbe Recht hat auch 
der Geiſtliche in ſeiner Eigenſchaft als Religionslehrer. 
Die Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines gerichtlichen 
Verfahrens werden, wenn eine merkliche oder weſentliche Ver⸗ 
letzung des Schülers ſtattgefunden hat. Als merkliche oder 
weſentliche Verletzung gilt aber nur eine ſolche, die Geſundheit 
und Leben des Schülers „nachweislich“ gefährdet. Blut⸗ 
unterlaufungen, blaue Flecken und Striemen gehören nicht hierzu; 
denn jede empfindliche Strafe läßt ſolche Erſcheinungen zurück. 

— Für deu Regierungsbezirk Danzig iſt durch Beſchluß 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes der Tag der Eröffunng der Jagd auf 
Rebhühner auf den 20. Auguſt, der Jagd auf Auer, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen auf den 
15. September feſtgeſetzt worden. 

— Der Verbandstag des allgemeinen Verbandes 
deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften findet vom 11. bis 13, Auguſt in Stettin ſtatt. 

— Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Hau ſes in 
Danzig hat beſchloſſen, künftighin eine größere Anzahl von 
Schweſtern für die Privatpflege, namentlich für Danzig, 
zur Verfügung zu ſtellen (zunächſt ſechs). Er hofft dann vom 
1. Oktober an mehr als bisher Bitten um Privatpflegeſchweſtern 
berückſichtigen zu können. 

— Der ſeitherige Stadtwundarzt des Stadtkreiſes Königsberg, 
Sanitätsrath Dr. Liptau in Königsberg, iſt zum Kreisphyſikus 
des Landkreiſes Königsberg und der praktiſche Arzt Dr. Schröder 
zu Hohenkirch zum Kreis- Phyſikus des Kreiſes Wittkowo 
ernannt, 

— Der Hauptlehrer Goralski in Oſtrowitt iſt zum 
1. Auguſt auf ſeinen Antrag penfionirt worden. 


VP Culm, 20. Juli. Die Firma Brandt & Leuchters in 
Berlin hat auch unſerer Stadt das Anerbieten gemacht, eine 
Markthalle auf eigene Koſten zu erbauen. Wenngleich durch 
Errichtung einer Markthalle dem Publikum eine große Er— 
leichterung und Annehmlichkeit bereitet und in Bezug auf 
Geſundheitspflege und Verkehr der Stadt große Vortheile er- 
wachſen würden, ſo hat doch der Magiſtrat das Anerbieten 
abgelehnt. Es iſt wohl anzunehmen, daß u. a. auch der 
finanzielle Punkt einen Ablehnungsgrund bildet, da die 
Einnahme der Stadt an Markt⸗Standgeld (ungefähr 3000 Mk. 
jährlich) in Wegfall kommen würde und möglicherweiſe für die 
Verkäufer in der Markthalle eine größere Ausgabe durch 
Zahlung von Platzmiethe erwachſen könnte. 


€ Culmfce, 20. Juli. Die 18jährige Stieftochter des 
Gaſthofbeſitzers J. näherte beim Reinigen ihrer Handſchuhe mit 
Benzin in der Abſicht, letztere ſchneller zu trocknen, die Hand 
dem Feuer. Das Benzin erplodirte, und im Nu war die Hand, 
auf der der Handſchuh ſich befand, von Flammen umgeben. 
Dieſe wurden zwar von Angehörigen erſtickt, doch hat die junge 
Dame erhebliche Brandwunden davongetragen. — Dem Mühlen⸗ 
beſitzer 3. in Siemon wurde von einem Windmühlenflügel 
ein in der Nähe der Windmühle ſpielendes Zjähriges Kin d 
erſchlagen. Der Tod trat auf der Stelle ein. — Auf der 
dem hieſigen Zimmermeiſter M. in Kiſin gehörigen Schneide» 
mühle wurde einem Arbeiter durch eine Doppelwalze die Kinn- 
lade zerſchmettert. Der Schwerverletzte befindet ſich im 
hieſigen Krankenhauſe. 

* Roſenberg, 20. Juli. Zu einem großartigen Volksfeſt 
geſtaltete ſich geſtern die Weihe der neuen Fahne des 
Kriegervereins. Vormittags wurden die auswärtigen Vereine 
empfangen und mit Muſik in Küſters Garten geleitet. Hier gab 
der Vorſitzende des Roſenberger Kriegervereins, Herr Kammer— 
herr v. Oldenburg ⸗Januſchau, die Loſung des Tages durch 
ein Kaiſerhoch. Als Vorſitzender des Feſtkomitees hieß Herr Kreis- 
phyſikus Dr. Gettwart die Gäſte willkommen. Es waren 
zehn fremde Vereine mit zuſammen 228 Mitgliedern erſchienen, 
und zwar aus Biſchofswerder, Chriſtburg, Danzig, Dt. Eylau, 
Freyſtadt, Guhringen, Raudnitz, Rieſenburg und Sommerau. 
Der Kriegerverein rieuburg hatte einen Delegirten geſandt. 
Nachdem die Gäſte bei Küſter mit einem Frühſchoppen bewirthet 
worden waren, begab ſich der ſtattliche Zug und der Geſang⸗ 
verein durch die ſeſtlich geſchmückte Stadt nach dem Marktplatze. 
Hier nahmen auf einer Tribüne zwölf weißgekleidete Ehren⸗ 
jungfrauen, das Feſtkomitee und der Geſangverein Aufſtellung. 
Die Feier wurde durch das vom Geſangverein vorgetragene Lied: 
„Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“, eingeleitet. Frl. Bluhm 
ſprach einen Prolog, worauf Herr v. 8 fdenburg eine zündende 
Rede hielt und die Fahne weihte. Frl. Hancke überreichte 
ſodann mit einer poetischen Anſprache ein geſticktes Fahuenband 
und Frl. Byſtry ein Ordenskiſſen. Hierauf nagelten die Ver- 
treter des Danziger alten Kriegervereins, der Kriegervereine 
Chriſtburg, Dt. ni Sing Raudnitz und Marienburg mit einer 
Widmung die von den Vereinen geſtifteten Nägel an die Fahne. 
Darauf marſchirte der Feſtzug in Begleitung der Ehrenjungfrauen 
nach dem Kriegerdenkmal, wo Herr Generalmajor v. Puttkamer⸗ 
Gr. Nipkau ein Anſprache hielt und ein Hoch auf den Kaiſer und 
die deutſche Nation ausbrachte. Dann ging es nach dem Schützen— 
hauſe, wo es ſich auch die älteſten Krieger nicht nehmen ließen, 
den Parademarſch mitzumachen. Um 2 Uhr begann das Feſt⸗ 
mahl. Herr v. Puttkamer brachte bei der Tafel den Kaiſer⸗ 
toaſt aus. Herr Landrath v. Auerswald toaſtete auf die 
Kriegervereine, 75 Rittmeiſter Weiß auf die Damen Das 
Hoch des Herrn Landtagsabgeordneten Majors a. D. v. Werns⸗ 
dorf⸗Peterkau galt den Veteranen. Herr Rechtsanwalt Kautz⸗ 
Dt. Eylau ſprach dem Roſenberger Kriegerverein den Dank der 
andern Vereine für die Einladung und Aufnahme aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Verein. Herr v. Oldenburg dankte 
hierfür und ließ die Gäſte hoch leben. Auch verlas er ein 
Begrüßungs⸗Telegramm des Herrn Bürgermeiſter Hermsdorff, 
der ſich an dieſem Tage am Kyffhäuſer⸗Denkmal aufhielt. Das 
von der Kapelle des 44. Regiments Nachmittags und Abends 
ausgeführte Konzert mit Schlachtmuſik, das Abends noch durch 
ein Feuerwerk unterbrochen wurde, hielt die Gäſte recht lange 
zuſammen. 


h Oſche, 20. Juli. Ein Akt grenzenloſer Rohheit 
hat ſich geſtern in Birkenfließ zugetragen. Das Pferd des 
Käthners R. war am Morgen in den Roggen des angrenzenden 
Käthners gelaufen. Als R. ſeinen Stiefſohn beauftragte, das 
Pferd ſofort zurückzuholen, wurde dieſer von dem erzürnten 
Nachbar mit dem Meſſer derartig am Kopf und an der Hand 
AH Gen, daß er ſofort hierher zum Arzt geſchafft werden 
mußte. 
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Schirotzken, 20. Juli. Am nächſten Sonntag feiert der 
Vater ländiſche Frauenverein fein Pretec im Lo⸗ 
winnecker Walde. 


B. Tuchel, 20. Juli. Der älteſte Lehrer an der hieſigen 
Stadtſchule, ee Biſewski, blickt in dieſem Jahre auf eine 
50 jährige Lehrthätigkeit zurück. Im Jahre 1846 wurde der⸗ 
ſelbe als jüngſter Lehrer an der Stadtſchule in Schwetz angeſtellt 
und im Jahre 1856 hierher berufen. Der Jubilar, welcher ſich 
einer beneidenswerthen körperlichen und geiſtigen Friſche erfreut, 
iſt gleichzeitig Organiſt an der katholiſchen Kirche. 

P Schlochau, 19. Juli. In der geſtrigen Quartals⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Schmiede, Stellmacher⸗ und 
Tiſchler⸗Innun g wurde Herr Tiſchlermeiſter Karl Lehmann 
zum Obermeiſter gewählt. — Die Saatkrähe richtet auch 
in unſerer Gegend bedeutenden Schaden an. Vor drei Wochen 
hatte der Beſitzer R. in Gr. Jenznick ein Stück Land von drei 
Morgen mit Wrucken bepflanzen laſſen. Als er vor einigen 
Tagen die Pflanzen veſehen wollte, fand er nicht eine einzige 
Pflanze vor. Die Krähen hatten die Pflanzen ausgezogen. 

Krojanke, 19. Juli. Das Gehalt des hieſigen Bürger» 
meiſt ers ijt, nach dem der Kämmerer und die Polizei⸗Unter⸗ 
beamten in ihrem Einkommen entſprechend aufgebeſſert worden 
waren, in einer Sitzung der Stadtverordneten um 300 Mk. 
erhöht worden, ſo daß es nunmehr ohne die Bureauentſchädigung 
von 1000 Mk. 2100 Mk. beträgt. — Umfaſſende Wahlen 
ſtehen für die Stadtverordnetenverſammlung bevor. Außer den 
Ergänzungswahlen für ſechs ausſcheidende Mitglieder ſind auch 
in Folge des Todes der Stadtverordneten Böttchermeiſter Hoff⸗ 
mann und Stellmachermeiſter Zytur, ſowie des Uebertritts des 
Stadtverordnetenvorſtehers Kaufmanns Holzhüter zum Ma⸗ 
giſtratskollegium Neuwahlen erforderlich geworden. 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 20. Juli. Herr Pfarrer 
Gottſchalk veranſtaltete geſtern in der 1892 begründeten 
evangeliſchen Kirchengemeinde Stendſitz ein chriſtliches 
Sommerfeſt, das einen ſehr ſchönen Verlauf nahm. Auf 
dem mitten im herrlichen Buchenwald der Förfterei Grünhof 
hergeſtellten Feſtplatze hatten ſich die Familien der evangeliſchen 
Gemeinde eingefunden. Durch eine Anſprache des Herrn Pfarrers 
Viehoff⸗Lippuſch, welche fic) auch über die Zuſtände in 
Afrika, den Sklavenhandel und die Miſſionsarbeit verbreitete, 
wurde das Feſt eingeleitet. Herr Lehrer Quandt-Niedeck 
hielt ſodann einen längeren Vortrag über unſere wichtigſten 
Miſſionsgeſellſchaften, denen er eine recht interefjante Schilderung 
der überſeeiſchen Kolonien voranſchickte. Hierauf begann das 
Vergnügen der Kinder, welche nach einer Erfriſchung mit ihren 
Lehrern dem Spiele huldigten. Sodann erhielt noch jedes Kind 
ein Geſchenk. Mit Eintritt der Dunkelheit erhellten bengaliſche 
Flammen und Lampions den Feſtplatz; es ſtiegen Luftballons, 
und ein kleines Feuerwerk bildete den Schluß der Feſtlichkeit. 

Z Pr. Stargard, 20. Juli. Geſtern badeten etliche Ar⸗ 
beiterinnen des Gutes Grüneberg in dem Lomno-See. Hierbei 
wagte fic) die 20 Jahre alte ruſſiſch-polniſche Arbeiterin Julia 
Piſarska zu weit in den See hinaus und ertrank. 

* Dirſchau, 20. Juli. Am Sonnabend ertrank bei 
Czattkau in der Weichſel der 24 Jahr alte Beſitzerſohn Gerhard 
Fieguth, welcher dort mit ſeinem Onkel, dem Gutsbeſitzer W., 
badete. Der junge Mann war zu weit in den Strom hinein- 
gegangen, verlor den Grund und verſchwand vor den Augen 
ſeines entſetzten Onkels. Vorbeifahrende Fliſſaken ſchenkten den 
Hilferufen keine Beachtung. Die beiden in der Nähe fiſchenden 
Gebr. Gobert von hier eilten zwar ſofort mit ihrem Kahn herbei, 
ſie vermochten jedoch nur noch die Leiche des Ertrunkenen aus 
dem Strom zu ſiſchen. Fieguth diente zur Zeit beim Traine 
bataillon in Langſuhr und weilte in Czattkau auf Urlaub. 
Ferner ertrank geſtern beim Baden in der Weichſel bei 
Kniebau der 11 Jahre alte Sohn dans des Hofmeiſters 
Pochert in Kniebau. 

Ein Bild großen ſozialen Elends bot ſich vorgeſtern 
früh vor dem Rathhauſe, als ein Knabe von 10 Jahren, an der 
Hand einen Bruder von 6 Jahren, einen Kinderwagen heranfuhr, 
in welchem ein 2 Jahre alter Knaba jah. Alle drei Kinder 
waren geſund, friſch, aber verlaſſen and hungrig. Sie hatten 
die Nacht in einem Gaſtſtalle zugebracht. Das ihnen von einem 
mitleidigen Polizeibeamten gereichte Frühſtücksbrot verzehrten 
die armen Weſen mit einer wahren Gier. Die drei Kinder 
ehören dem Schloſſer Sch. von hier, einen leichtſinnigen 
Meuſchen, der nirgends mehr, Arbeit findet, wohl auch keine zu 
wünſchen ſcheint. Die Frau dieſes Menſchen liegt ſchon ſeit 
Wochen krank im Johanniterkrankenhauſe. Sch. hat dieſe Zeit 
dazu benutzt, ein Stück der kleinen Wirthſchaft nach dem andern 
zu veräußern und den Erlös durch diz Gurgel zu jagen. Um 
die Kinder kümmerte er ſich ſo gut wie gar nicht, ja, kehrte, 
nachdem das letzte Stück aus der Wirthſchaft bis auf den 
armseligen Kinderwagen, in dem der jüngſte Knabe ſchlief, 
verſchwunden war, überhaupt nicht mehr in die Wohnung zurück. 
Gänzlich verlaſſen, mußte der älteſte Knabe mit ſeinem 
Brüderchen nun Hilfe ſuchen. Die armen Kinder wurden 
natürlich in Pflege gegeben. 

* Pruſt, 20. Juli. Geſtern ertrank der etwa 30jährige 
Arbeiter Wie zuewski aus Hohenhauſen. Der etwas geiſtes⸗ 
ſchwache Mann übte ſich in einem Teiche, welcher zur Schafwäſche 
dient, auf einem Binjenbunde im Schwimmen. Das Bund ging 
auseinander, und W. verſank in die Tiefe. 

Putzig, 19. Juli. Der hieſige Gemeindekirchenrath 
hat beſchloſſen, den bei kirchlichen Trauungen häufig vorkommenden 
Störungen durch Nichtbetheiligte dadurch entgegenzuwirken, daß 
dieſen der Zutritt zur Kirche nur nach Vorzeigung von 
Einlaßkarten, die im Pfarrhauſe für zehn Pfennig 
käuflich ſind, geſtattet wird. Der hierdurch erzielte Ertrag ſoll 
zur weiteren Ausſchmückung des Gotteshauſes verwendet werden. 
— Der Herr Landrath hat ſämmtlichen Schulen des Kreiſes 
gedruckte Plakate, welche Vorſchriften für das Verhalten 
bei anſteckenden Krankheiten enthalten, zum Aushange 
im Schullokale zuſtellen laſſen. Einer Anweiſung zur Verhütung 
der Uebertragung anſteckender Krankheiten folgen Vorſchriften 
für die Desinfektion von Schulen, und zum Schluſſe iſt die 
Herſtellung der verſchiedenen Desinfektionsmittel angegeben. 


Berent, 19. Juli. Auf den 1. Auguſt ijt ein Kreis 
tag einberufen, auf welchem u. a. folgende Angelegenheiten zur 
Berathung gebracht werden: Vertrag mit dem Landrathsamts⸗ 
verwalter über die Benutzung bezw. Pacht des Kreisgrundſtücks; 
nachträgliche Bewilligung von 300 Mk., Beitrag für Zwecke der 
landwirthſchaftlichen Gruppeuſchau in Schöneck am 15. Juli. — 
Die Koſten des Grunderwerbs für die Eiſenbahnlinie Berent⸗ 
Karthaus, Konitz⸗Lippuſch und Bütow⸗Leba find auf 75000 Mk. 
veranſchlagt, die durch eine Auleihe gedeckt werden ſollen. 

A Bereut, 20. Juli. Die Roggenernte ijt bier all 

emein in Angriff genommen und liefert, ſoweit es ſich bis jetzt 
beurthellen läßt, ein befriedigendes Ergebniß. — Die hieſige 

le iſcherinnung hat die Gründung einer Viehverſicherungz⸗ 
taſſe beſchloſſen, um fic) gegen Verluſte zu ſichern, welche dadurch 
entſtehen, daß geſchlachtetes Vieh für ungeſund befunden und 
verworfen wird. 


Braunsberg, 20. Juli. Geſtern Abend brach im Dachſtuhl 


des großen n unſeres Landgeſtüts Feuer 
aus. Die Flammen loderten bald hoch aus dem Dache hervor. 


— 


— TE TEE BE 


Sofort wurden die Hengſte aus dem dem Feuerherde am 
nächſten gelegenen Theile des Geſtüts losgelaſſen und zerſtreuten 
ſich durch die offene Einfahrt des Geſtüts nach allen Richtungen 
hin. Der werthvolle Fuchshengſt „Juli“ fand einen qual- 
vollen Tod, indem er ſich an dem Brückengeländer in der Nähe 
des Ehmerſchen Hauſes die Bruſt einrannte und jenſeits der 
Mühlenbrücke todt zuſammenbrach. Ein anderer Hengit hat ſich 
in Roſenort am Friſchen Haffe eingefunden, ohne Schaden ge⸗ 
litten zu haben. Mehrere Thiere werden noch vermißt. Unter⸗ 
deſſen hatten die Flammen an den großen Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräthen reichlich Nahrung gefunden, und es galt nun, den 
Raum, wo die Hafervorräthe lagerten, und welcher durch eine 
maſſive Mauer und eiſerne Thüre von den Futterböden getrennt 
war, vor Feuer zu ſchützen. Gu bereitwilligſter Weiſe hatte 
das Infanterie⸗Bataillon Druckmannſchaften geſtellt und den 
vereinten Kräften gelang es, die anderen Theile des Baues vor 
der Vernichtung zu ſchützen, ſo daß nur das Dach und die oberen 
Räume ein Opfer der Flammen wurden. Ein Theil der ent⸗ 
laufenen Hengſte konnte wieder in die unteren Räume gebracht 
werden. 


Soldau, 19. Juli. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, für 1896/97 folgende Zuſchläge zu 
erheben: zur Betriebsſteuer 100%, zur Saatseinkommen⸗ und 
Gemeindeſteuer, zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 1150%, 
außerdem zur Deckung der Kreisabgaben 75% der Staatsein⸗ 
kommen- und Gemeindeſteuer ſowie der Realſteuer. Der Ankauf 
des zur Anlage des neuen Schweinemarktes nothwendigen 
Platzes wurde genehmigt. Ein Geſuch des Kapellmeiſters 
Broſſat aus Labiau um Gewährung einer Beihilfe zum 
Zweck der Niederlaſſung in unſerer Stadt wurde abſchläglich 
beſchieden. 


Mühlhauſen, 19. Juli. Einen eigenthümlichen Anblick 
gewährt der Obſtgarten des Beſitzers Herrn Baumgarth 
auf Abbau Herrndorj. Da ſieht man nämlich Obſtbäume, die 
war viele Aepfel, aber keine Blätter haben. Die Nonnen⸗ 
falter haben fic) auf den Bäumen in ſolcher Menge nieder- 
gelaſſen, daß die Blätter eines Baumes in ein paar Tagen 
gms kahl gefrefien wurden. Die Bäume fehen von den weißen 
chmetterlingen ganz weiß aus, als ob ſie vollſtändig mit Schnee 
bedeckt wären. Schüttelt man einen Baum, ſo fliegt eine weiße 
Wolke auf, die ſich aber nach einigen Minuten wieder auf den 
Bäumen niederläßt. Man wendet alle möglichen Vertilgungs⸗ 
methoden an, um die ſchädlichen Falter auszurotten und vor 
allem ihre Vermehrung und weitere Ausbreitung zu verhindern. 

F Mühlhauſen, 17. Juli. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird ſich der ſeit etwa vier Jahren bejiehende Pa ſſarge⸗ 
Gauſängerverband demnächſt auflöſen. Waren ſchon 
beim vorjährigen Gauſängerfeſte in Pr. Holland Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entſtanden, ſo haben ſich die Gegenſätze aus 
Anlaß des letzten Feſtes in Heiligenbeil noch mehr verſchärft. 

Nakel, 20. Juli. Der Buchhalter Michelis aus Chore 
byler Mühle wurde ſeit Donnerſtag vermißt und heute Vormittag 
in der Netze als Leiche gefunden. M. war am Mittwoch in 
Wunſchheim bei dem Brande erſchienen, begab ſich von dort aus 
in Begleitung anderer Herren nach dem in Gr. Samoklensk 
gelegenen Gaſthofe und brach bald darauf allein auf, um fein 
Heim aufzuſuchen. Auf dieſem Wege iit er jedenfalls verunglückt. 
Uhr und ſonſtige Werthgegenſtände wurden bei der Leiche gefunden. 

Krone a. Brahe, 19. Juli. Die katholi ide 
Schulgemeinde wird nun hoffentlich bald in den Beſi 
eines neuen Schulgebäudes gelangen. Der aut 
vorſtand erklärte ſich geſtern mit einem von der Kreisbau⸗ 
inſpektion angefertigten Entwurfe einverſtanden und beſchloß die 
Regierung zu bitten, von den Baukoſten / auf die Staatskaſſe 
zu übernehmen. Ein Klaſſenzimmer in dem ſtark geſtützten 
alten Gebäude iſt neuerdings geſchloſſen worden. Um den 
Unterricht hierdurch nicht zu beeinträchtigen, wurde beſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß die Beſucher der belden unterſten Klaſſen 


Samotſchin, 20. Jull. Der Arbeiter Hoch aus Laskowo 
ging am Sonnabend ſpät Abends trotz Warnung ſeiner Ehefrau 
end See baden. Bald darauf wurde er todt im Waſſer 
gefunden. 

Rawitſch, 19. Juli. In der Nacht zum Sonnabend iſt in 
der Zigarrenfabrik M. Glückmann⸗Kaliski ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden. Die Einbrecher vermutheten wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Mitbeſitzer der Firma das Geld zu der geſtern 
fälligen Löhnung für das etwa 100 Köpfe zählende Arbeits⸗ 
perjonal im Kontor aufbewahrt habe. Darin ſahen fie ſich aber 
getäuſcht; die Löhnung traf, wie üblich, erſt am Zahlungstage 
ein, und der vorgefundene Baarbeſtand belief ſich nur auf etwa 
50 Mk., die fie natürlich mitgehen hießen. Ebenſo nahmen fie auch 
den Inhalt einer Kiſte Zigarren mit. Die Diebe ſind noch nicht 
ermittelt. 

Santomiſchel, 19. Juli. Ein Wolken bruch mit Hagel⸗ 
ſchlag hat in der geſtrigen Nacht hier und auf den Feldern der 
Umgegend einen gewaltigen Schaden angerichtet. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß ein großer Theil der Ernte verloren iſt. 

!! Aus dem Kreiſe Schubin, 19. Juli. An Kreis⸗ 
abgaben werden in unſerm Kreiſe 107233 Mk. erhoben. Davon 
entfallen auf die Städte 28469 Mk., auf die Gutsbezirke und 
Landgemeinden 78 764 Mk. 


Nogaſen, 18. Juli. Eine Verſammlung der Intereſſenten 
zur Erbauung einer Zuckerfabrik im hieſigen Kreiſe 
fand dieſer Tage hier ſtatt. Die Mehrzahl der Erſchienenen 
war dafür, daß eine Fabrik in Ritſchenwalde erbaut 
werden ſoll; es wurde auch eine bedeutende Menge Rüben ge⸗ 
zeichnet. 

T Stolp, 19. Juli. Die Stolpethalbahn hat in dem 
letzt beendeten erſten Jahre ihres Betriebes 15 742,41 Mk. Ueber⸗ 
ſchuß erzielt, wovon 15 620 Mk. als 2¾ prozentige Dividende 
an die Aktionäre gezahlt werden. — Der Ertrag der Stolper 
Gewerbe⸗Ausſtellung iſt jo befriedigend, daß allen Aus⸗ 
ſtellern von Stolp Stadt und Land die Platzmiethe im Geſammt⸗ 
betrage von 831 Mk. zurückgezahlt wird. 

Verſchiedenes. 

— [Der Marſchallſtab des Prinzen Friedrich Karl.) 
Auf dem im Rathhausſaale der Stadt Saarbrücken befindlichen 
v. Wernerſchen Bilde, das den Prinzen Friedrich Karl 
darſtellt, ſtützt ſich der Prinz, der Sieger von Metz, auf 
ſchneebedecktem Felde ſtehend, auf einen leichten, mit Quaſten 
verſehenen Stock. Mit dieſem Stocke hat es nach der Aeußerung 
des kommandierenden Generals des 16. Armeekorps, Grafen 
von Haeſeler, eine eigenartige Bewandtniß. Als der Prinz 
nämlich die Depeſche des Königs von Preußen, die ihn auf 
Grund der Uebergabe von Metz zum Feldmarſchall 
ernannte, erhalten hatte, ſagte er zu ſeiner Umgebung: „Wenn 
wir morgen nach Metz fahren, kaufe ich mir im nächſten 
Stockladen einen Stock. Als preußiſcher Generalfeldmarſchall 
habe ich das Recht, einen Stock zu tragen.“ Als Tags darauf 
der Prinz durch die Porte Serpenbiſe, die heute feinen Namen 
trägt, zu Wagen ſeinen Einzug in die alte Moſelfeſte hielt, 
ſtieg der damalige Adjutant, Graf Haeſeler, an dem erſten 
Hauſe der Römerſtraße, in dem ſich damals ein Pfeifen⸗ und 
Stockgeſchäft befand, aus und kaufte dem Prinzen für 2,50 
Francs jenen ſchlichten Spazierſtock, den Anton von Werner auf 
ſeinem prächtigen Gemälde verewigt hat und den der Prinz⸗ 
Feldmarſchall mit beſonderer Vorliebe trug. 


— [Burenkaffee] Ihren Kaffee bereiten die Buren 
in Transvaal nach folgendem Rezept: Das Waſſer wird in 
einem Keſſel gekocht, der lediglich zum Kaffe ekochen dient. 
Wenn das Waſſer kocht, wird der friſch gemahlene, mit einem 
Sechzehntel Cichorien vermiſchte Kaffee hineingethan. (Die Haus⸗ 
frauen der Buren rechnen einen Theelöffel Kaffee für jede Taſſe). 
Darauf wird der Keſſel ſofort vom Feuer gehoben und ungefähr 


ſtarke und klare Kaffee wird daun durch einen wollenen Beutel 
in einen mit heißer Milch gefüllten Topf gegoſſen. Milch und 
Kaffee werden endlich zuſammen zum Kochen gebracht. Das 
Reſultat dieſes Prozeſſes ſoll eine Taſſe Kaffee ſein, wie man fie 
auf der ganzen Welt nicht beſſer finden könne. 

— Zampa, der bekannte ſchwarze Feldwebel in 
Kamerun, iſt jüngſt auf Requiſition der Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft in ſeiner Heimath kommiſſariſch vernommen worden. 
Zampa iſt nämlich von einem „weißen Bruder“ betrogen worden. 
Mit einem der bekannten Schutztruppentrausporte iſt vor 
mehreren Jahren auch der Unteroffizier A. aus Berlin nach 
Kamerun gekommen. Wegen ſeiner Fähigkeiten wurde er 
ſpäter im dortigen Kolonialamte beſchäftigt. Zampa, dem das 
Schreiben nicht beſonders geläufig iſt, bat den A., ihm einen 
Brief nach Europa zu ſchreiben, verſchiedene Sachen zu beſtellen, 
und das Geld zur Bezahlung mit einzuſenden, zu welchem 
Zwecke er dem A. die Summe von 145 Mark einhändigte. A. 
hatte nun weder den Brief geſchrieben, noch das Geld abgejangt, 
dieſes vielmehr unterſchlagen. Als Zampa in entſprechender 
Zeit die beſtellten Waaren nicht empfing. ging er der Sache auf 
den Grund. Er machte Anzeige bei dem Kolonialamte und 
hatte die Genugthuung, daß A. ſofort ſeines Amtes entſetzt und 
mit dem nächſten Woermaundampfer als Gefangener nach 
Hamburg geſchickt wurde. In Hamburg hat A. zunächſt vier 


gebracht wurde. 

— [Falſche Münzen aus Glas.] In Cherſon 
(Rußland) find im Verkehr falſche Silberrub el erſchienen, 
die ihrem äußern Ausſehen nach von echten Rubelſtücken nicht 
zu unterſcheiden fein follen, weshalb fie auch von den Kaufleuten 
bis jetzt unbeanſtandet an Zahlungsſtatt angenommen wurden. 
Unlängſt führte aber folgender Fall zur Aufdeckung des Schwindels. 
Ein Herr, der in einem Kaufladen eine Zahlung zu machen 
hatte, ließ aus Verſehen ein Rubelſtück auf den ſteinernen Boden 
fallen und dabei zerſprang das Geldſtück zum allgemeinen 
Erſtaunen in mehrere Stücke. Bei näherer Unterſuchung fand 
ſich, daß das betreffende Geldſtück aus einem Stück Glas beſtand, 
das außen mit einer ganz dünnen Schicht Zin müberkleidet war. 

Schwerer Unfall.] Kürzlich verunglückte in Brieg 
(Schleſien) ein Poſtillon auf eigenthümliche Welſe. Der Mann 
befand ſich im Laden eines Kaufmanns und hatte eine Flaſche mit 
Benzin in der Taſche Infolge eines unglücklichen Zufalls 

erſprang die Flaſche und die Flüſſigkeit ergoß ſich in die 

leider. Durch ein weggeworfenes brennendes Streichholz 
fingen die ſich entwickelnden Benzingaſe Feuer, und bald 
ſtand der Unglüdliche ganz in Flammen. Durch übergeworfene 
Decken wurden die Flammen erſtickt, aber der Mann hatte an 
Beinen, Händen und Füßen ſchwere Brandwunden erlitten, ſo 
daß ſeine Unterbringung ins Krankenhaus erforderlich wurde. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— [Der Mörder ſeiner Kinder.] In Gay bei 
Paris zeigte der Kaufmaun Semiond jeit einigen Tagen 
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit. Neulich lockte er ſeine beiden 
Söhne im Alter von ſiebzehn und neun Jahren an den hoch⸗ 
geſchwollenen Fluß, ſtürzte ſie hinein und ſprang ihnen nach. 
Am Ufer blieben die Spuren des gräßlichen Kampfes zurück, den 
die Söhne mit dem wahnſinnigen Vater durchgekämpft haben 
haben müſſen, der von herkuliſcher Körperkraft war. 
drei Leichen wurde bisher gefunden. 

— [Grauſiger Selbſtmord.] Ein 65 Jahre alter Tage⸗ 
arbeiter in Charlottenbrunn in Schleſien hat neulich auf 
entſetzliche Weiſe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er hat durch 
eine in den Mund genommene Dynamitpatrone ſich den 
Kopf auseinander geſprengt. Theile des Kopfes lagen in 
weiter Entfernung um die Leiche zerſtreut. Lebensüberdruß, der 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit bemerklich gemacht hatte, iſt als 
Haupturſache der That zu betrachten. 

— [Beſtätigung.] Ihr Barometer zeigt ſchon ſeit vier⸗ 
zehn Tagen auf „Beſtändig“ und wir haben Regen!“ — 


Keine der 


— . — 


abwechſelnd Vormittags und Nachmittags Unterricht erhalten. 


Amtliche Anzeigen. 
3277] Die Lieferung von 400 + 
flaſterſteinen, einſchließlich 
Bordſteine, jolt im Wege der 
öffentlichen Ausjchreibung ver- 
eben werden. Die Bedingungen 
5 gegen gebührenfreie Ein⸗ 
N von 50 Pfg. von bier 
u beziehen, und mit Aufſchrift 
bis 5. August Vormittag 11 Uhr 
ierber einzuſenden, zu welcher 
Zeit ſie geöffnet werden. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion Natel (Netze.) 


Hefanntmadung. 


Die Fiſcherei⸗ u. Krebsnutzung 
in dem fiskaliſchen, zur Ober⸗ 
Byte Ratzeburg gebörigen 

chwentainer See foll im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 
Schriftliche Angebote ſind gut 
verſiegelt mit der Auſſchrift: 
„Fiſcherel und Krebsnutzung im 
Schwentainer See“ dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 


28. Juli 1896, 


Abends 6 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der 
. geſchieht in Gegenwart 
er etwa erſchienenen Bieter £ 
am Mittwoch, den 29. Juli, 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten. Verpachtungsbedin⸗ 
— — können von hier bejogen 
erden. Bekanntmachungskoſten 
at der Bieter zu tragen. Kau⸗ 
on in der Höhe der Jahrespacht 
at Bieter im Termin zu hinter⸗ 
egen. [3204 
Ratzeburg, d. 19. Zul! 1806 


Der Königliche Oberförſter. 
Belauntmachung. 


3247] Junge Leute mit den 

nöthigen Schulkenntniſſen, welche 

ſich Für das Stener-Super- 

regen ge der Verwaltung 
er direkten Staatsſteuern vor⸗ 
ilden wollen, können ſich mer 

— t ſofort oder auch ſpäterhin 
elden. 


Pr. Stargard, 
den 20. Juli 1896. 
Der Landrath. 
gez. Hagen. 


3283] Sonnabend den 25. ds. 
Mis., zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Nachmittags ſoll das 


genen des Fußboden 


in der Schule zu Tu den 
Dinbeniorbernben 1 
rden. 
Tuſch, den 20, Juli 1896, 
er chulvorſtand. 


drei Minuten ſtehen gelaſſen. Dann wird eine Viertel⸗Taſſe 
kaltes Waſſer hinzugethan, wodurch ſich der Satz bald ſetzt. Der 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


3222] Suche für meinen jungen 
Manu, welcher bei mir gelernt 


zu und welchen ich nach jeder] B 


tichtung empfehlen kann, gute 
Len a 

G.Voxreau, Bromberg⸗Prinzen⸗ 

thal, Colonialw.⸗ u. Deſt.⸗Geſchäft. 


Verh. Inſpektor 
31 Jahre, ohne Familie, mit ſehr 
guten Zeugniſſen versehen. ſucht 
zum 1, Oktober oder ſpäter St. 
geld. bitte C. P. pſtl. BladiauOpr. 
8232] Ein Juſpektor, in all. 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zum 
1. Okt. od. früh. ſelbſtſt., dauernde 
Stellung. Gfl. Anfr. u. A. W. 101 
poſtl. Strasburg Wpr. erbeten. 
Nücht. Werkführ, d. b. 20 J in 
Schneidemühl. that. gew. iſt, ſ., 
geſt. auf gut. Seu n., v. 1. Aug. 
b. ſpät. dauernd. Stell. a. Werk⸗ 
ühr. o. Maſchiniſt o. Maid. 
ärt., der mall. klein. Reparat. an 
BEL eee ea ER 
Schleif.gut ansgeb.ift.Meld.briefl. 
unt. Nr. 3300 a. d. Geſelligen erbet. 
EinLandwirth, 27 J. alt. 9 J. beim 
Fach, im Zuckerrübenbau gründl. 
bew. (Ackerbauſchüler), ſucht vom 
1. Oktober 1896 ab Sellung als 
Hofe oder Feld⸗ Verwalter. — 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3307 an den Geſelligen erb. 
Berh. Rendant (kautionsf.) 
erfah. i. Polizei. pp., Landw., 
32 J. alt, ſucht. Stell. Meldung. 
briefl. u. Nr. 2359 an den Geſell. 
3293] S. St. z. weit. Ausbild. i. d. 
Landwirthſch. b. kl. Geh. inkl. fr. St. 
u. W. 26 J. a. ev. deutſch. u. poln. ſpre. 
Jnſp. Hundertmark V. pillacken 
bei Ribben, Kreis Sensburg. 


1732] Aw Zandivirthel 3 verb. 


Oberſchweizer, nut empf., ſuchen 
er 1. Aug. u. 1. Okt. zu größ. 
iehſtand Stell., ſow. auch led. 

Schweizer. Näh. durch Moor, 

Oberſchw., Parlin b. Lenz Pom. 

3229] Aelt., m. g. Att. ver). Wirt 
St. v. Mart. Gfl. Meld. a. Wirt 
lkowski in Falkenſtein pr. 

Wrotzlawken, Kreis Culm, erbet. 


Lucht, junger Mann 


der Eiſenbranche, ſucht zum 1. 
kt. cr. anderweit. Engagement. 
Meld. u. K. M. poſtl. Znin erb. 


Anſtänd. Hausdiener 


ucht 125 oder 1. Aug. Stellung 
m mittleren Hotel. 
erndti.Zakrzewke, Vandsburg. 


Ein ev. Landw., der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stell. als 
orwerk⸗ oder Geſpaunwirth 
von gleich oder ſpäter Meld. br. 
mit Aufſchr. 3306 an den Geſell. 


8214] Von fofort find 
5 Unterſchweizer 
zu haben. Zu erfragen 
Schweizer⸗Bureau Stalder, 
Marienburg Wpr., Langgaſſe 19. 


Ein fleißiger, ſolider, erſter 
Käſer oder Meier 


pr ſofort dauernde Stellung. 
eld. u. Nr. 3228 a. d. Exp. d. Ge). 


we x ce N 


3082] Suche zum 1 Auguſt einen 
evangel., ſeminariſtiſch gebild. 


Hauslehrer 
für 3 Kinder von 7 bis 13 Jahren 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 

Meldungen nebſt ge nißab⸗ 
ſchriften zu richten an C. Goerz, 
Gutsverwalter, Budiſch. 


Einen tüchtigen 


Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, 
mit der einfachen Buchführung 
vertraut, ſucht per ſogleich 


. ewe, 
Manufaktur u. Modew.⸗Handlg. 
Inowrazlaw. 


Ein Volontär 
oder jüng. Verkäufer 


kann ſofort in mein Manufaktur⸗ 

Waaren⸗ und Garderoben⸗Ge⸗ 

ſchäft eintreten. Polniſche Spr. 

erwünſcht. J. Friedländer, 
171] Stuhm. 


Ein lücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, findet in meinen Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionswagren⸗ 
8. vom 15. Aug. cr. Stell. 
B. M. Lewins ki, Marienwerder. 


3261] Per 1. September ſuche 
ich für mein Manufakturwaaren⸗, 
Damen⸗ und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 

otten Verkäufer 

der größere Schaufenſter ſelbſt⸗ 
ſtändig dekoriren kann. 

Photographie Beuaniffe, ſowie 
Eßl ode bei freier Stat. 
erbittet Louis Gutmann, 

Vietz (Oſtbahn) 


15170 


3240] Für mein Galanterie-, 
Leder- u. Spielwagren⸗ en gros 
& detail-Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, gut empfohlenen 

Verkäufer ſowie 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 

engagiren. 
Max Cohn, Thorn. 


— 1 Zum 1. reſp. 15. Auguſt 
ſuche ich einen tücht. jüng. Ver⸗ 
känfer ſowie Volontär, der 
poln. Gyr. mächtig. D. Kall⸗ 
mann, Neidenbur Oſtpr., 
Tuch⸗, Manuf.-, D.⸗ u. H.⸗Konfekt. 


— Zum ſofortigen Eintritt 

ſuche für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 

fakturwaaren⸗-Geſchäft einen tüch⸗ 

tigen ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit angenehmem Aeußern. 
Hugo Herzberg, 

Schöneck Wpr. 


er Wir ſuchen per 15. Aug. 
reſp. 1. September für unſer Ge⸗ 
ſchäft einen durchaus ſoliden, 
tüchtigen 
jungen Mann 

polniſche Sprache erforderlich. 

Meldungen nebſt Zeugnißav⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſprüchen an 

J. Lewin ſohn u. Comp. 
Dampfdeſtillation u. Spritfabrik. 

Oſterode i. Opr. 


3254] Suche f. mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft einen 

jungen Mann 
der ſich gleichzeitig für die Reiſe 
eignet, 


einen Volontair 


und einen Lehrling 
alle der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, zum 1. od. 15. Auguſt. 
Landecker, Erin. 
2864] Zum i. September evtl. 
früher ſuche ich einen 
jungen Mann 
der beid. Landesfprachen mächtig 
iſt und kleinere Reiſen machen 
muß und der einfachen Buchführg. 
fähig iſt. Meldungen mit Ge⸗ 
po tsanſprüchen erbittet 
‚Rojenberg, Inowrazlaw, 
Deitillation und Kolonialwaaren⸗ 
ending 
2891] Für mein Kolonjalw.⸗ 
Geſchäft ſuche vom 1. Auguſt 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
der — ge Sprache mächtig. 
Briefmarke verbeten. 
H. J. Pommer, Schwetz a. W. 


„Allerdings — aber beſtändig!“ 


3179 Für meine Eſſenhandlung 
ſuche ich zum 1. Oktober ds. 38. 
einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann 
bei hohem Gehalt; derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig 
fein, kleinere Reiſen mit Erfolg 
machen und den Chef vollſtändig 
vertreten können. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen an 
Alexander Jaegel, 
: Graudenz. 
Retourmarke verbeten! 
3206] Für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September einen tüchtigen 


jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ind beizufügen. 
Carl Moſſakowski, 
Marienwerder Wpr. 
3203] Ein älterer 


Kommis 


findet per fofort in meinem Ko⸗ 
lonial-, Material, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft dauernde 
Stellung, ſelbſtſtändig. Arheiter, 
beider Landesſprachen mächtig. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, Pho⸗ 
tographie, reſp. perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht, auch findet ein 
Lehrling 
mit guten Zeugniſſen Stellung. 
Otto Polkowski, 
Johannisburg. 
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3259] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Mode⸗ % 
waaren ⸗Geſchäft jude 
zum 15. Auguſt er. einen 


8 tüchtigen % 
* Kommis % 


bei hohem Salair. Den % 
Meldungen wolle man 
Photographie beifügen. 
4 Jacob Simonſohn, % 
Roeſſel. 


90 36 96 96 5 98 3696 98 96 


3296] Für mein Eijen-, Kolon.⸗, 

Mater, Schank⸗Geſchäft ſuche 
er Ai oder 1. Auguſt einen 
rchaus tüchtigen 


Kommis 


der gewandt im Verkehr mit fed. 
Kundſchaft und der poln. chr. 
mächtig ſein muß. Zeugnißabſchr. 
nebſt Gehaltsanſpr. erb. Perſönl. 
Vorſtell. bevorz. Marken verb. 
J. Miarka, Ortelsburg. 


Wochen in Unterſuchungshaft zugebracht, worauf er nach Berlin 


(Fl. Bl. 
3248] Ich ſuche für meine Ko⸗ 
Ionialwaarenhandlung einen 


Kommis 


mit ſchöner Handſchrift, beider 
Landesſprachen mächtig, mit nur 
beſten Empfehlungen zum Ein⸗ 
tritt am 1. September oder 
ſpäteſtens 1. Oktober er. 

Bilbelm Krüger, Önejen. 


Kommis. 

3200] Für einen — en Mann, 
der in meinem Kolonkgl⸗, Mate⸗ 
rlalwaaren⸗, Deſtilis tions⸗ und 
Eiſengeſchäft eine dreijährige 
Lehrzeit durchgemacht, ein Jahr 
als junger Mann war, und den 
ich empfehlen kann, ſuche ich eine 
paſſende Stelle. 

H. Brunet, Jablonowo. 


3160]. Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Konfekt.⸗Geſ . ſuche pr. ſofort 
einen Kommis 
tüchtig. Verkäuf., poln. Sprache 
Beding. Den Meld. find Gehalts⸗ 
anſprüche u. Zeugn, beizufügen. 
M. Lichtenfel d, Blſchofswerder. 

3229] Ein tüchtiger 


findet ah oder vom 1,/8. dau⸗ 
ernde Stellung in Kreisblatts⸗ 
Druckerei in Witkowo, Poſen. 

2 verh. Brenner.⸗Verwalter 
der eine mit Gutsvorſteherſachen, 
der andere mit Preßhefenfabrikat. 
vertraut u. 1 unverh. Brenner 
ſucht A. Werner, landwirthſch. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr.33. 


3272] Für eine Käſerei mit 
durchſchnittlich jährlichem Milch⸗ 
Quantum von ca. 1000000 Ltr., 
wird ein ordentlicher, energiſcher, 
kautionsfähiger 


Verwalter 


welcher mit der Tilſiter Vollfett⸗ 
Käſerei vollſtändig vertraut iſt, 
und nur prima Zeugniſſe beſitzt, 
geſucht. Stellung dauernd. Meld. 
unter G. P. bef. Rudolf Mosse, 
Elbing. 

3 


i 
51 2 tüchtige 


brmachergehilſen 


b 
— Automaten und Taſchenuhr⸗ 
arbeit ſucht 
Paul Lange, Graudenz. 
3244] Ein junger, tüchtiger 


rbier⸗ Gehilfe 
findet ſofort dauernde Stellun 
R. Woelke, Thorn, Schuhmach 
3246] Suche per lores oder 
25. d. Mts., eventl. 1. Au 


2 lügt. Filfenrgehlen, 


Emi wenberg, 
Bromberg, Poſtſtr. Nr. 1. 


0 
. 
22151 


1 


Su 
einen 


welch 
leiter 
ſchäft 

Wu 


ae 


N 
988 


|= 


See 


2 


— 


die Kumſtſtickerei 


73321 nen — 


Lud wi Rasch, Konitz, 


„ emp t fic) zur Anfertigung von 
@ Yereins-f ahnen, Standarten und Bannern @ 
in geſchmackvollſter Ausführung. 


Dur Grohe Preife, ag Ba va sbedingungen. BU 
Lager aller Arten aviiicrie- Faaren. 
—— Vertreten auf der Graudenzer lüsſtellung! —— 
Neu! Neu! 


| Rudolphy sNähmaschinen “Carl Somnitz 


a fe ee Bi h 9 1 soe sr 1 ( WWe t 
in Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit schoiswerder > 
sind ile Aale mensten Nähmaschinen 9 


empfiehlt zur Ernte: 
Familien und Gewerbe. * 
inen 


Ueber 22000 Stick im gebrauch Dreichmaf 


bei stetig zunehmendem Umsatz! allerneueſter Konſtruktion, mit Zahnbügelhebelſtellung, zweifacher 
55 Bremsvorrichtung, Reinigung 2c., 


por ge ne Wicks ich meine bewährten Eomp lette Dreſchſätze 


e- Maschinen 
tadellos arbeitend; ferner 


chigen und Mam gene n e 840 
Wer, franco zu verlan 

Ai Paul Rudolphy, Danzig. Bferderechen jeden Syſtems 

Reini tiaunasmajchinen | 


am Hauptgebäude Rr. 2 


Mina F illien- 


Auf der Westprgussischen Gewerbe-Ausstellung 
raudenz vertreten, 


Elbin erA felwein 


pr imiirt auf d. Berliner Aus- 
N lung f. Kochkunst u. Volks- 
. EEE mit I. Preis, old. 
Medal mg empfiehlt in Gebin- 


lungen. Lieferant für Königliche Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine. 
bewährtem Muſter, desgleichen [2439 


22, õ⸗ u. Aſchaarige flüge 


mit Differentialſtellung, leichter Gang, bequeme Handhabung. 
Vertreten auf der Weſtpreußiſchen Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung in Graudenz. WE 


g00000000:0000000008 
@ Dutſches Thomasſchlackenmehl @ 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke am 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 8 
Chilisalpeter, 3 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Auf hiefiger Wang durch Anzelas N. Artitel n Dani A. 25 Muscate Ae 


425 vertreten. Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 
Sonnen: und 


. @ 
e e are "| CO@COS@OSTOOSOOOCOOS 


— f Ai ari Foufeuktionen Ni . 
e wens 2 gu 3 e Walzen 


en von $0 Ltr.ana Ltr. Du 40 
Pf. (herb u. ees 
Obstverwerth ungs-Gie- 
nossense aft . 7 ing 
III. b. 


i Mast alone gabrif 
August Appelt, Bromberg 


ahrik Albertſtr. Nr. 4. — Fernſprech er Nr. 109. 2 


OE er ge te dieſer gauche i in Ofldeutſchland. 


Amiirt mit broncenen und 8 Be 


Bromberg und Königsber 


Hygieniſch her Schutz. 


Ge a geſchützt. 12961 


pekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 
135 Mk. orto 
e 30 Bt Sinches u. Slern⸗ Walzen f a doppelt 


8: elt 6 1 90 „Schachtel m. Neben. Kambriöges Walzen und dreitheilig 


= Ss trag. A „ u.beil. $ 5 5 4 | 
p. R. d. M. 42460. gelb u Mbolb, 3, 1 1 2 . Cr onkill⸗ Walzen vortheilbaft 
Schlicht⸗2 Walz en konſtruirt 


5 Zi in Holz 208 Stahl 
Zimmer, 


empfehlen zu zivilen Preiſen 1473 
BROMBERG Gebrüder Lesser in Posen. 
Spezial⸗Fabrik 


für Strohelevatoren Rothlauf der Schweine, 
einzige Jabril Milz 2 There (m inder ze.) Erfolgreichſte 

für Maffenßerftellung 2 heit, durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Auf⸗ 
Nr iqinal: träge führt prompt aus das unter ſtaatl. Aufſicht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Staitgart. 
Zimmer’ {ct 


Auskunft, ausführl. Proſpekte uſw. kostenlos it. portofrei. 
Strohſtaker. 


Anfertigung von 2 


Stützen⸗ 


und Räder⸗ 


Elevatoren 


u uur folider u. beſter 
751 Waare. i 
Man achte beim Ankauf Ee 

auf den an den Apparaten 

8. Ein Stempel. 


. Zimmer, 
Bromberg. 


Abſchreiben oder Ausſchneiden! 


Todtlachen! 


20 Bücher auf. nur 1,50 Mk., z. B. 
1000 Ur gel Wige, Anefdsten iducid. 
illuſtr.) 133 neueſte Tleder n. Couplets 

ehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 

hegterſtüc, 2 ill. gr. Kalender, Ge⸗ 

e illuſtr. Jugend⸗ 

chriften und neue Geſchichten, Nath⸗ 
nud Auskunftsbücher, Geſchichtsbüch. 
illuſtr. gr. 1 und Inbiläums⸗ 
ausgabe 1870/71. Geſchäfts⸗ und 
Klebeskerie fte der. Ferner 6. und 7. 
Buch Moſis. 11372 

Außerdem une noch gratis: Ein 
Spiel Karten und 10 intereſſante Witz⸗ 
Uik⸗ und Gratulationsfarten; (Alles 
zuſammen eine Poſtpacketſendung.) 


Buchhandlung Klinger, 


rlin © 2, nur Raijer Wilhelmſtr. 6 
Ken anderer interefjanter Bücher gratis und franko. 


Klever & Werres 
holländische Tabakfabrikate vervanten inven 


uten Ruf ihrem unnachahmlichen Aroma, ihrer unüber⸗ 
inkl. Kiste Mk. 42,5 roff. Milde. rr; pate 7 11 pee Beniee. ab Fabrik. 
= Be e arten: — 


im Fass: per Liter 85 Pfg. ea. Fase La Realeza 100 St. A 3,—Brevas (l. Gofl.) v. 100 St. M. 5, — 
Aufträge von 30 Mk. an frachtfrei unter Nachnahme. E Anita 2 „ 3,30 Atlas (Regalia) 100 „ „ 5,50 


Unsere reichhaltige illustrirte Haupt-Preisliste 9er 0% Prima Manilla „ 3,60 Flor de Pietra 100 „ „ 6— 
‘ortiments: 5 perſch. Sorten, | St. enth., na Angabe 
2 Verfand an Perſonen, deren Stellung Bürgſchaft, ohne 
in der Brüdergemeinde 


umsonst und portofrei. 504 ansa 00 „ 7 750 Sct. Felix Brasil 100 „ „ 7,— 
der eon en, 5 0 
. ſonſt gegen Nachnahme. 
Gnadenfrei i. Schl. 


avanna Ausschuss, | 50 Pior de Set. Felix 100 „ „7,50 
0. Zembsch & Co. = 
htaba , 0,50, 0,70, 1,—, 1,56, 1,80, 
Klever & Werres 


igerillos We. 50.50 v. ille, Havan i os Mt. 60 p. Mille. 

Roce 
Wein-Gr osshandlung 2,25, 3,— pr. Ye ke. ‘pax eee 
igarren⸗Jabrik und Tabatichneiderei in Geldern. 


D nne ans 006 SIE IUOW „mE 


Ausgezeichneter herber rother Tischwein 


Barletta Ia. 


por Flasche 80 ee. 12 Flaschen inkl. ae Mark 10,60, 


Holland. 


Westpreussische Gewerbe-Ausstellung Graudenz 1896. 


Ernst Wendt, Dt. Eylan, 


ee et 
und Wasserversorgung für die Ausstellung 


— (Nr. 270). 


Neu! Neu! 


Fernseher. 


Geſetzlich geſchützt! 
Koloſſale Vergepßern ing, über⸗ 
trifft thatſächlich die beſt. Fern⸗ 

rohre. Ganz vorzügl. Fern⸗ 
fiat, groß. Erfolg. In feinem 
Etui bequem in der Taſche u trag. 
Nur Mk. 2,75 per Nachnahme 
od. Marten. Allein echt von 


6. Neumann, 
Opt. Verſandgeſch., Berlin W. g. 
Steinmetzſtr. 52 b. [213 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
b ster Repe- 
titions-Me- 


vorzüglich 

geeignet fur 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Dich- 
Schäden. 


re rg auf die 
ſeitens der rer Vieh⸗ 
Berſicherungs⸗Bank in Dres⸗ 
den erfolgte prompte Re — 
lirung eines Pferdeſchadens de 
Herrn Rittergutsbeſitzers 2 — 
thal in Balerſee bei Trebis 
empfehlen ſich zu Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſen für alle Thiergattuns 
pee bei feſten, billigen Prämien 
ieh ne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
chuß) als Vertreter der Sächſi⸗ 
chen Vieh Verſicherungs⸗ 

auf in Dresden: Carl 
Schmidt. Sberroßarzt a. D. 
in Thorn, Mellienſtraße 55, 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 13219 
1849] Das auf dem Platze der 
weſtpr. Gewerbe: Ausftellung in 
Graudenz befindliche 


Hauptausſtellungs⸗ 
Gebäude 


iſt nach Schluß der Ausſtellung 
zu verkaufen. 

Das Gebäude iſt in Fachwerk 
| unter Pappdach erbaut. Daſſelbe 
iſt 97,0 Mtr. Inne, | we Te tief, 
im Seitenſchiff Mtr., im 
Mittelſchiff 8,0 ante bod. 

Graudenz, Juli 1896. 

R. Bilder, Zimmermitr. 


Grane Haarer at 
(Kopf- und Baarthaare) erhalten FERN | Vienenhäuſer; 
schöne, echte, nicht schmutzende, ee $ 


oder dunkle Naturfarbe durch 3 
garantirt unschädliches Original- 108 


parat „Crinin“. (Gesetzlich geschüt zt.) 


10—22 Mt, 


bygienique Berlin Pridentaienenats 5 


Drehrollen &; Zope! 
P. R. Muller & Co., Köln a. Rh. 


Vorſicht vor dem Haar 
“nadummgueng 


Reigende Locken 


in natürlicher Form sun! 48“ breit (ſüddeutſches Fabrikat) 


dauernd nur 

„Cnpillariein“ 
ae Selbſt ſprödes 
daar bleibt lockig bei jedem Wetter, 

ranspixgtion 2c, Flacons à Mk. 
2,75 u. 1,50, Probefl. 0,75 vor⸗ 
räthig bei: Paul Schirmacher 
Drog. Getreidemarkt 30 u. Ma⸗ 
rleuwerderſtr. 19 


Große Betten 12 Nl.) 


(Oberbett, unterbett, zwei giſſen) mit 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und 8 
offerirt & 27 Pf. pro Schock [96 
Leopold Kohn, Ari 
Sack⸗ Planenfabrit. 


2913] Nikolaiker 


Waranen 


reggae ent 2. große, pro 
1 Sch Mk. 25, Emballage 
frei, * gegen Nachnahme 
Alb. Lyss, Nikolaiken Opr. 


Japelen 
Linoleum 
Muster 
Jraneo. 


d’Arragon 
& Cornicelius, 


Danzig, 


Grosse Wollweberg. 1, 
neben d. Zeughause. 


Fernsprreher 380. 


Guten Baditcintite 


empfiehlt zu Mk. 1,60 per Poſt⸗ 
kiſtchen ab hier gegen Nachnahme, 
die Dampfmolkerei 

2533] Garuſee Wpr. 


B 
gr 
= 


ereinigten neuen Federn bet | 
Suto Luftig, Berlin 8., Peinzen⸗ 
aße 46, Preisliſte l e ele 
@ Anerkı Anerlennungsihreib 


Soon 14-30 Mt. 
¢ ſowie ſämmtl. Imker⸗ 
© artikel empfiehlt 


2 Preisliſte gratis u. Sr 
Für Wachs agile höchſte 
2 Preiſe. 
6 
Eine wenig gebrauchte 

e ne e tae 
(Dröße und Ludloff) iſt wegen 
Wirthſchaftsänderung billig zu 
verkaufen. Meldungen unter 3120 
an den Geſelligen. 


Handlactocrit 


zu verfaufen durch [1936 
Kittlauß, wre ge, 
Hohethorpromenad 


1845] Einen gebrauchten 


Dampfdreſchkaſten 


incl. patentirte Kleereiber hat 

ſehr billig e 
Akt.⸗Geſ. Th. Flöther, 

liate Bromberg, 


“Geldverkehr. 


2060) Auf ein Rittergut bon 
165,79,41 ha wird hinter 3000 Mk, 
ein Kapital von 40000 ME, von 
ſofort geſucht durch 

Redlinger, Startentverber: 


4000 Mark 


werden auf ein größeres Ges 
ſchäftshaus in Culm zur abſolut 
ſicheren Stelle zu cediren geſucht. 

Meldungen briefl. u. Nr. 2882 
an den Geſelligen. 


M6 Hypotheken 


in bene e Höhe, von 
bis 5000 Mark Geſammtbede 
21 Mark, durch Parzellirung 
a ee Reſtkaufgelder, find; 
da Geld a aden wird, mit 
etwas Verluſt abzugeben. Melt. 
br. mit Auſſchr. 3117 an d. Geſ. 
Jur Vergrößerung einer ſehr 
gut gelegenen Brauerei wird ein 
tüchtiger Fachmann mit 50000 


Mark als 


Theilnehmer 
eſucht. Einlage wird ſicher ge⸗ 
tellt u. werden dem Theilnehmer 
auch große Chancen am Gewinn 


geboten. Meldungen briefl. unt. 


Nr. 2964 au den Geſ. erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 170. 


um Geld und Gut. 
5. Fortſ.] Roman von O. Elſter. 


Das junge Mädchen blieb eine Weile, in tiefe Gedanken 
1 — ich dinblicend ſtehen. Dann ſeufzte ſie 


Nachdr. verb. 


eicht auf, und auf ihrem ſchönen Antlitz verſtärkte ſich der 
rübe Zug; es war, als wenn in ihrem Auge eine Thräne 
emporquoll. ; \ 

Da hörte fie den Ton einer Stimme an ihr Ohr ſchlagen, 
welche ihre Wangen tiefer erröthen machte und alle Traurig⸗ 
keit aus ihrem Herzen mit einem Male verſcheuchte. 

Vor ihr ſtand Lieutenant Erdmann, ſie mit ehrerbietiger 
Verbeugung begrüßend. „Ich hatte noch nicht die Gelegen 

eit, Sie begrüßen zu dürfen, mein guabiges Fräulein“, 
0 rach er mit einer Stimme, in der die Erregung jeines 
Bergen leiſe erbebte. „Darf ich hoffen, noch einen Platz 
auf Ihrer Tanzkarte frei zu finden?“ 

„Mehr als einen“, entgegnete Irmgard mit freundlichem 
Lächeln. „Ich werde für meine Freunde doch ein Plätzchen 
offen halten?“ : 1 

„O, gnädiges Fräulein — Sie zählen mich wirklich zu 
Ihren Freunden?“ 

5 Sie daran gezweifelt?“ i 

ehr noch als ihre Worte entzückte ihn der janfte, 
weiche Blick ihrer Augen. Ju ſeinem Herzen wallte es 
heiß empor; daukbar zog er ihre Hand an ſeine Lippen. 

Da Irmgard ſchon den nächſten Tanz freigelaſſen hatte, 
jo ſchrieb er raſch ſeinen Namen auf das Kärtchen und reichte 
der Komteſſe daun den Arm, um mit ihr in die Reihen 
der Tanzenden zu treten. 

Irmgards Weſen war ein ganz anderes geworden. 
Hatte fie dem Grafen Stephan gegenüber nur die Höflich- 
keitspflichten der Dame von Welt und der nahen Ver⸗ 
wandten erfüllt, während doch auf ihrem ganzen Weſen 
eine gewiſſe förmliche Zurückhaltung ruhte, ſo gab ſie ſich 
jetzt in ihrer ganzen entzückenden, natürlichen Anmuth; 
jeder Hauch von Traurigkeit, von förmlicher Zurückhaltung, 
von geſellſchaftlicher Steifheit war verſchwunden; ſie plau⸗ 
derte mit Traugott Erdmann wie ein harmloſes, glückliches 
Kind, lachte und ſcherzte und gab ſich dem Vergnügen des 
Tanzes mit dem ganzen Frohſinn ihrer Jugend hin. Das 
Glück ſtrahlte aus ihren Augen, leuchtete auf ihren Wangen 
und umſchwebte ihre lächelnden Lippen. Und der Wieder⸗ 
ſchein dieſes Glückes überſtrahlte auch Traugotts Herz, der 
vor wenigen Minuten noch zaghaft an das Zuſammentreffen 
mit dem geliebten Mädchen gedacht hatte. Die glänzende 
Geſellſchaft, die hochadligen Namen, die Prinzen, Fürſten 
und Fürſtinnen, welche der Geſellſchaft einen ſolch vor⸗ 
nehmen, exkluſiven Charakter verliehen, hatten die Zag⸗ 
haftigkeit ſeines Herzens noch vermehrt. Wie konnte er, 
der einfache Dragoneroffizier aus der Provinz, der Sohn 
eines bürgerlichen Gutsbeſitzers, es wagen, um die Erbin 
des gräflich Waltersdorffſchen Namens und Glanzes zu 
werben? Doch vor re ſchelmiſchen Lächeln, vor dem 
innigen Strahl ihres Augen zerflatterten dieſe zaghaften 
Gedanken wie die leichten Morgennebel vor den Strahlen 
der Sonne. Sein Herz pochte in raſcheren Schlägen, ſein 
Blut wallte kräftiger durch die Adern, und in ſeiner Seele 
fisite er den Muth und die Kraft, alle Hinderniſſe zu 

berwinden, welche ſeiner Liebe entgegenſtanden. 

Der Tanz war zu Ende. Aufathmend ſank Irmgard 
auf ein kleines Rundſopha, welches ſich in einer Ecke des 
weiten Saales halb unter Palmen und breitblättrigen 
Blattpflanzen verbarg. Glücklich lächelnd Pie ſie zu 
Traugott empor, der vor ihn ſtand, ohne die Willenskraft 
finden zu können, ſich von ihr zu verabſchieden. 

Ihre Blicke ruhten in einander. Sie ſprachen kein 
Wort, aber ihre Augen hielten geheime Zwieſprache und 
ihre Herzen verſtanden ſich beſſer, als Worte auszudrücken 
vermochten. 

„Darf ich noch einen Augenblick neben Ihnen Platz 
nehmen?“ fragte Traugott endlich. 

Ste nickte ſchweigend und rückte ein wenig zur Seite. 
Er fepte ſich zu ihr und ſah mit innerem Erbeben, wie fie 
in lieblicher Verf ämtheit die Augen ſenkte und wie ſich 
Ihre Wangen höher färbten. Die breiten Blätter der 

almen überſchatteten Beide und verbargen ſie halb vor 
den neugierigen Blicken der Geſellſchaft, die ſich plaudernd 
und lachend im Saale auf und ab bewegte. 

„Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein“, hub er an, „daß ich 
mich auf den heutigen Abend unendlich gefreut habe?“ 

„Und weshalb gerade auf den heutigen Abend?“ fragte 
ſie mit ſchelmiſchem Lächeln. „Sind wir nicht ſchon oft 
zuſammen ea e Und in nicht ſo großer Geſellſchaft 
55 in kleinem Kreiſe, wo man doch gemüthlicher plaudern 
ann ...“ 

„Wo man aber auch ie beobachtet iſt“, warf er raſch 
ein. „In dieſem — Be Saal, in dieſer Menge feſtlich 

eputzter Menſchen verſchwindet der Einzelne und man 
bet wohl einen Augenblick ungeſtörter Ausſprache, un⸗ 
eobachtet von der Welt, den Menſchen.“ 

„Ich habe dieſe Vorliebe für die Einſamkeit an Ihnen 
noch nicht bemerkt“, verſetzte ſie neckiſch. 

„O, guädiges Fräulein, Sie verſtehen mich, auch ohne 
daß ich viele Worte mache! Ich fühle es wohl, wie gütig, 
wie freundlich Sie ſind, und bin Ihnen unendlich dankbar 
dafür. Ich trat in Ihr gaſtfreies Haus mit einer Geen 
Sher Vater — der Name, der Reichthum, die Stellung 

hres Vaters ſchreckten mich 1 ab, mich Ihnen zu 
nähern. Mein einfacher bürgerlicher Name, meine beſcheidene 
erkunft paßten wenig zu dem Namen, der Stellung des 
rafen Waltersdorff. Und doch nahmen Sie mich freundlich 
auf! Unddoch fühlte ich, daß mit jedem Male, da wir uns ſahen, 
ein geheimes Band ſich feſter um uns wand; Sie waren 
ſo 55 ſo gütig gegen mich, daß ich allen Unterſchied 


zwiſchen uns vergaß — und jetzt, Fräulein Irmgard, fetzt 
erik ich nicht mehr, wie ich leben könnte, wenn ich Ihre 


Freundſchaft entbehren ſollte ..“ 

„Wie thöricht ſind Sie“, 2 K leiſe und mit 
innigem Tone, „jo zu ſprechen. Was iſt heute noch für 
ein bs iſchen uns, die wir einen gräflichen 
tragen, 1 nen, dem braven 


igs, 
Sie auch nigs, wenn 


amen 


den einfachen bil ncht im — führen. Wi 
njachen bürgerlichen Namen führen. e 
konnten Sie denken, daß wir, mein Vater und ich, einen 


Unterſchied noch aufrecht erhalten wollten, der thatſächlt 
längſt nicht mehr beſehe i ck 

; „Fräulein Irmgard — Ihre Worte — Sie wiſſen nicht, 
wie hoch Sie mich beglücken! Ah, wenn ich Ihnen doch 
Alles ſagen dürfte, was mein Her ſeit dem erſten Tage, 
da ich Sie geſehen habe, bewegte! Wie unglücklich ich war, 
wie glücklich und ſtolz ich dann mich wieder fühlte, wenn 
ich in Ihr liebes freundliches Auge geſehen hatte! Tarß 
ich — darf ich, Irmgard, Ihnen mein Herz ausſchütten? 
Darf ich Ihnen ſagen, daß ich Sie von dem erſten Tage 
an 5 — habe? 

rmgard erhob ſich raſch; erſtaunt, erſchreckt ſprang 

Traugott empor. 

„Bin ich zu kühn geweſen, Irmgard?“ fragte er traurig. 
„O, fo verzeihen Sie mir“ 

Sie reichte ihm mit einem weichen, innigen Blick die 
Hand. „Sie haben mich ſehr glücklich gemacht“, ſprach ſie 
aufathmend. „Aber ſprechen Sie jetzt nicht weiter — nicht 
hier — nicht heute Abend — wir ſehen uns wieder. Man 
beobachtet uns“, ſetzte ſie flüſternd hinzu. „Sehen Sie, dort 
kommt mein Vetter auf uns zu, mich zur Quadrille zu 
holen. — Seien Sie vorſichtig — auf Wiederſehen, lieber, 
lieber Freund!“ — 

Ein inniger, warmer Händedruck, ein zärtlicher Gruß 
mit den Augen; dann — 5 ſie in ruhiger, ſtolzer Haltung 
der Weltdame dem Grafen Stephan entgegen, der ihr mit 
einer leichten Verbengung den Arm reichte. 

Traugott blickte ihr, in glücklichen Traum verſunken, 
nach, bis fie im Gewühl der ſich zur Quadrille ordnenden 
Paare verſchwunden war. 


* * 7 

„Ich habe mit Papa geſprochen“, flüſterte Graf Stephan 
feiner Kouſine li an einer Pauſe im Tanze zu, indem 
er ſich vertrauli u der neben ihm Sitzenden nieder⸗ 
beugte. „Die ce unſerer Väter“, fuhr er leiſe, aber 
mit erregter Stimme fort, „betraf uns, Irmgard, wie ich 
Dir ſchon ſagte. Ich hatte auch meinem Vater entdeckt, 
daß ich Dich liebte ...“ 

„Ich bitte Dich, Stephan, ſprich nicht weiter!“ unter⸗ 
brach ihn Irmgard erregt, indem ſie ſich erhob. „Ich 
glaube, hier iſt nicht der Ort und die Zeit, ſolche Dinge 
zu beſprechen.“ 

„Weshalb nicht, Irmgard?“ fragte er mit forſchendem 
Blick. „In der Menge der Tanzenden find wir allein, und 
es bedarf nur eines Wortes von Dir, um mich ſchweigen 
zu laſſen, um mich zufrieden zu ſtellen. Darf ich morgen 
bei Deinem Vater um Deine Hand anhalten, Irmgard?“ 

Die Komteſſe fühlte, wie ſie erbleichte. Aber ſie war 
zu ſehr gewohnt, ſich zu beherrſchen und ihre inneren Re⸗ 
gungen zu unterdrücken, als daß ſie länger als einen Augen⸗ 
blick die Faſſung hätte verlieren können. 

„Deine Frage GENE mich, Vetter“, entgegnete fie 
nicht unfreundlich, aber doch auch nicht ermuthigend. „Ich 
kann Dir jetzt keine Antwort geben — heute nicht, vielleicht 


morgen — ich bitte Dich, laß mir Zeit.“ 


raf Stephan kaute ungeduldig an ſeinem Schnurrbart. 
In feinem Auge loderte es drohend auf. 

„Du kannſt mir die Antwort geben, wenn Du willſt“, 
ſprach er finſter. „Wir kennen uns lange genug; ich habe 
Dir oft genug meine Verehrung gezeigt, als daß Du nicht 
meine Abſicht errathen haben ſollteſt. . gieb mir jetzt 
eine Antwort, oder ich müßte annehmen, Du wollteſt mir 
keine Antwort geben, Du faßteſt das Spiel mit dem Lieute⸗ 
nant Erdmann ernſthaft auf ...“ 

Mit einem Male war die Befangenheit Irmgards ver⸗ 
ſchwunden. Der drohende Ton Stephans, ſeine unzarte 
Anſpielung auf ihr Verhältniß zu Lientenant Erdmann 
erweckten in ihrem Herzen den Stolz aufs Neue, der ihr 
Weſen charakteriſirte. Sie richtete ſich empor, und ihn mit 
kühlem, ſtolzem Blick anſchauend, ſprach fie abweiſend: 
„Ich habe dic in keiner Weiſe das Recht gegeben, über 
mein Thun und Treiben zu wachen, oder meine Bekannt⸗ 
ſchaften einer Beaufſichtigung zu unterwerfen. Ich muß 
bitten, mir gegenüber einen andern Ton anzuſchlagen.“ 

„Verzeih, Jempard .. aber meine Liebe..“ 

„Sprechen wir nicht mehr davon. 


Wollen wir auf 
unſern Platz treten?“ 


F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Gegen den unlauteren Wettbewerb wendet ſich 
ein gerichtliches Urtheil, das dieſer Tage gefällt worden iſt. 
Ein Herr hatte in Halle a. S. wie in Hamburg ein Kaffee⸗ 
haus errichtet und ihm den Namen „Cafe Bauer“ gegeben. 
Hiergegen hat Herr J o fel Bauer, der Sohn des Begründers 
des Café Bauer in Berlin, wie die ie Café Bauer, 
Bauer u. Co. in Berlin, gerichtlich Einſpruch erhoben. Zu feiner 
Rechtfertigung gab der Beklagte an, „der Name Bauer ſei zu 
einer allgemeinen Bezeichnung für beſtimmte Arten von Kaffee⸗ 
häuſern geworden.“ Das Berufungsgericht ſagte aber u. A.: 
„Der Familienname des Menſchen iſt ein Rechtsgut, dem civil⸗ 
rechtlicher Schutz nicht verſagt werden darf. Bauers Recht am 
Namen iſt nicht ererbt, ſondern angeboren. Der Kläger iſt Mit⸗ 
glied der Familie Bauer, die das Berliner Kaffeehaus gegründet 
hat, und gleichzeitig Theilhaber der Firma, von der daſſelbe 
betrieben wird. Dieſes Haus erfreut ſich in allen Theilen 
Deutſchlands eines weit verbreiteten Rufes. Wenn der Beklagte 
nun ſeine Kaffeewirthſchaft als Café Bauer bezeichnet, ſo wird 
dadurch unmittelbar die Meinung machgerufen, als ob er mit 
der Berliner Familie zuſammenhänge. Das Hamburger Geſchäft 
wird als eine Zweiganſtalt des Berliner Etabliſſements angeſehen 
werden. Das kann dem Kläger aber nur unerwünſcht ſein. 
Der Ruf ſeines Hauſes geräth dadurch in eine gewiſſe Abhängigkeit 
von dem Rufe eines fremden Hauſes. Jeder Mißerfolg, den 
dieſes erfährt, kann auf das Gedeihen ſeines eigenen Geſchäftes 
ehe zurückwirken. Die Vermuthung einer gewerblichen 

uſammengehörigkeit zu begründen, iſt auch gerade der Zweck, 
den der Beklagte bei der Anmaßung des Namens Bauer ver- 
folgt.“ Aus dieſen Gründen wurde der Beklagte verurtheilt, 
den Titel „Café Bauer“ von ſeinem r und ſeinem 
Hallenſer Kaffeehaus zu entfernen. a auch gleiche Klagen 
ſeitens des Trägers des Namens Bauer gegen die fälſchlich Cafe 
Bauer benannten Etabliſſements in anderen deutſchen Städten 
ſchweben, iſt es nicht mehr fraglich, wie dieſe ausgehen werden. 

— N Aufſchlitzer, der feit einiger 
geit Berlin unſicher machte, iſt wie der aufgetaucht; 
er hat Sonnabend Vormittag die ſieben fährlge Frieda 
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Müller, Tochter des Zigarrenhändlers Fr 

Fiſcherſtr., mit einem Dol ch . fier ſch we e et acd 
Unbekannte trat gegen 10!/, Uhr an das mit anderen Kindern 
vor dem Thorwege neben dem Laden ihres Vaters ſpielende 
Mädchen heran und ſagte, es ſolle mit in den Hausflur kommen, 
er wolle ihm den Schmutz vom Kleide entfernen. Das Kind 
folgte und im Hauſe zog der junge Mann das Meſſer und 
brachte dem Kinde eine La nge und tiefe Schnittwunde 
am rechten Oberſchenkel bei. Das Mädchen lief ſofort zu ihren 
Eltern in den Ladeu, während der Thäter die Flucht nach dem 
FS 17 ae um ergriffen zu werden. Der Unbes 

a wird auch in dieſem Fall als ein hübf 
mit dunklem Anzuge e argen. me 


Briefkaſten. 


W. B. Der Miethsvertrag iſt immer wieder auf ein weiteres 
Jahr verlängert und läuft am I. Oktober ab, weil der Vermiether 
erklärt, ihn nicht fortſetzen zu wollen. Stempelſtrafe kann nicht 
eintreten, weil kein förmlicher Vertrag vorhanden iſt. 

Uu. m. Die Rechnung der Schulkaſſe hat der Schulvorftand 
zu prüfen, abzunehmen und dem Schulkaſſen⸗Rendanten Decharge 
zu ertbeilen. 

„ E. G. B. Wenn Sie damit durchzukommen glauben, können 
Sie gegen die Strafmandate auf richterliche Entſcheldung antragen. 
Unmöglich iit die reigabe dieſes Luxusfahrzeuges nicht. 

6. Nachdem die Berufungskommiſſion in der Einkommen⸗ 
ſteuerſache entſchleden hat, ijt die Steuer endgültig feſtgeſtellt. 
Die Beſchwerde beim Oberverwaltungsgerſcht hat nur Bedeutung, 
wenn bei der Steuerveranlagung ein Fehler beim Verfahren oder 
eine direkte Geſetzesverletzung vorgekommen ift. Und daß dies der 
Fall war, werden Sie nicht behaupten können. 

S. W. Wahrſcheinlich iſt auf dem Strafmandat das „Herr“ 
vor dem Namen ebenfalls ausgelaſſen. Wir würden anheimgeben, 
von einer Verfolgung der Sache wegen Beleidigung vor dem 
Schiedsmann und A oe abzujeben, weil Sie damit durch 
mindeſtens ein halbes Jahr Schererei und Aerger haben würden, 
Den Betrag für das Mitbringen des Mehls können Sie in ernſt 
gefaßtem, nicht F erſtatten. Ein Recht, dieſen 
Wet auf die Schulſtrafe zu verrechnen, ſteht dem betr. Beſitzer 

icht zu. 

. B. S. Sie werden bei Feſtſtellung der Rente wohl bereits 
die Reviſion eingelegt haben. Gegenwärtig ſteht Ihnen ein Recht, 
dies zu thun, nicht mehr zu. Sollten Sie die rechtskräftige Ent⸗ 
ſcheidung auſechten und auf Wiederaufnahme des Verfahrens ans 
tragen bah e mögen Sie ſich dieſerhalb an das Schiedsgericht 
oder an den Herrn Landes-Hauptmann wenden. Wir rathen 
dazu nicht. 

„000. 1) Wenden Sie ſich wegen Erſtattung der aufgewendeten 

Kojten an das Regiments⸗Kommando des Felbartillerte Regiments. 
2) Darüber, wie weit Sie den Grenzrain zu betreten berechtigt 
ſind, entſcheidet, ſofern hierüber keine beſonderen Beſtimmungen 
vorhanden ſind, das ordentliche Gericht. In der Regel bildet die 
Mitte des Rains die Grenze. 


— 


Bromberg, 20. Juli. Auitl. Handelskammerbericht ; 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 100 bis 
104 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 104 bis 
110 Mk., gi Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,75 Mk. 


Poſen, 20. Juli. (Marktbericht der kaufm. Rang.) 
Weizen 13,80—14,80, Roggen 10,60—10,80, Gerſte 11,08 
bis 12,00, Hafer 11,20—12,20. 


Berliner Produktenmarkt vom 20, Juli. 

Weizen loco 136—152 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
141,50—141 Mk. dei September 138,75—137,75 Mk. bez., Ok⸗ 
tober 138—137 Mk. bez. 

Roggen loco 106—114 Mk. nach Qualität geford., Juli 
109 Mk. bez., September 111,25—110,25 Mk. bez., Oktober 
112,25—111 Mk. bezahlt. 

Lafer loco 122—146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130—135 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 136—155 Mk. per 1000 Kilo, Futterw, 
117—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,2 Mk. bez. 

og l loco 24,7 Mk. bez., Juli —— Mk. bez., Septbr. 
—.— „bez. 


Amtlicher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 20. Juli 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—60, Kalbfleiſch 28—58, Hammelfleiſch 
48—58, weichen 36—47 Mk. per 100 Pfund. 

8 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten —, junge 1,10, 
Nen 1,00 1,25, junge 0,40 0,70, Tauben 0,35—0,40 Mk. 
per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00—4,00 
Enten, junge, 1,00—1,50, Hühner, alte, 0,80—1,40, junge 6,40 
bis 0,80, Tauben 0,30 Mk. per Stück, 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 5i—80, Zander 70—71, Dario 
50, Karpfen 90, Schleie 81—92, Bleie 25—50, bunte Fife 64 
bis 67, Aale 53—118, Wels 40—42 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Hechte 27—56, Zander 50—85, Barſche 29, Schleſe 30—40, Bleie 
15, bunte Fiſche 21— 24, Aale 44— 90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40—1,30, Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,50—2,50 Mt. ver Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00—2,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 95—99, 
IIa oS geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. 1 . 

a caw Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. _ 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,75, weiße 
lange 3,00—3,50, Daberſche —, blaue 3,00—4,00 Mk., Kohlrüben per 
Schock 3,00 —5,00, 5 per Schock 7,00— 15,00, Zeterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat hieſ. per 64 Stck. 0,60 1,00, 
Mohrrüben p. 100 Bund 1.502,00, Bohnen, grüne p. ½ Kgr. 0,10, 
Wachs bohnen, per ½ Kllogr. 0,15—0,20, Wirſingkohl junger per 
Schock 3,00—5,00, Weißkohl per Schock 4,00—5 Rothtohl 
per Schock 5,00 — 6,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 Mk. 


Stettin, 20. Juli. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen geſchäftslos, loco ——, per Juli⸗Auguſt ——, per 
September⸗Oktober 137,50. — Roggen geſchäftslos, loco ——, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 111,00. — Pomm. 
afer loco 118124. Spiritusbericht. Loco feſter, mit 70 Mt. 
onſumſteuer 33,60. 


Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
7 9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement ——, 
Matt. 


Fur den nachfolgenden Theil in die Redattion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80; 


bis 68,50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 
n — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 
von Pf. bis . 18,6 22 tr. — platt eſtreift, karrirt, 
a Damaſte ꝛc. (ca. verſch. Qual. u. verſch. Farben, 
eſſins 1 Fabr - u. steuerfrei ins Haus. Muſter unigehend. 
en 


Seiden-Fa „Henneberg du. u. x. Bot.) Zürich. 


32351 Su e 
Kan, Zune 1 um monte abe 
hi dungen. bre c mpi 


Butter⸗ 8227 5% 


[Paul Hiller, Berlin 
Lützow⸗ Ufer 15. 


Ponnp⸗ 
Fuhrwerk 


verkaufe, da ich für daſſelbe jetzt 
keine Verwendung habe, komplett 
für Mt. 200. 

4 gehört: 

1 $onny, zugfeſt, auch gum 
Reiten zu gebrauchen, in gut. 
ge 

1 Britſchke und 1 Kummet⸗ 
gheſchirr, 

8. 1 Urbeitswagen nebit Grefchirt, 
alles zum Pferd paſſend. 


Ed. Raschkowski, 


Thorn. 13105 


Magtubeſchwerden. 


Meinen daran leidenden Mit⸗ 
meniden gebe: ich ich gern unent⸗ 
1 ath und Auskunft, wie 

davon befreit und geſund 
2 * 
ven. Förſter. 


Koch, K 
Bi mbjen, Vofk leben eſtf.) 


our Saat! 


offerire in Käufers Säcken gegen 
Vorhereinſendung des Betrages 


Sandwicke 
ver 50 Kilo 10 Mark, 


Saudwicke mit 
Johanni⸗Roggen 
per 50 Kilo 7 Mark, 
Prima Probſteier 
Saat-Dtoggen 


per 50 {pile 6 9500 Mark, 
Johanni = Roggen 


per 50 Kilo 6,50 Mark. 


Dominium Gorken 
bei Marlenwerder. 


2 
Piehverkäufe. 


Verkaufe: 
1. Goldfuchs⸗Wallach, 5 Jab. 


alt, 5 Fuß 5, groß, Reit⸗ auch 
Waägenpferd. 

2. Braune Stute, 5 abr. alt, 
5 Fuß 6“ groß, vornehmes 
Wagenpferd. 


8. Mohrenſchimmel⸗ hengſt, 


7 — — alt, 5 Fuß 7“ Er 
vorzügl. Dechengſt. 
zucht vorhanden. 


Dyck: 
Zugdam — Oſterwick, Kreis 
Danziger-Niederung. 


Zwei Arbeitspferde 
ein Reitpferd 


verkäuflich 3243 
es hau bei Melno. 


„Reitpf ferd 


. 5S des Vorwärts, 

a., bildſchön, mit 
ofialen * en, un J leicht 
f “rien 4 kuflich in Kl. 
[lernt [3065 


m Weiler, 


Cin wager et 5 brauner 

lan, 6 Jahre alt, 5˙4“ groß, 

omplett i ott. Gan En 
gu rub | 1 a chirr, ift 


Hit N 1 ei Löbau Bor. 


3 oſtyreuß. Wallache 


unkelbraun 4“, 


ig er 3", 
ibe Gjährig, Fuchs auge ‚5iä 110% 
5 ren, flotte Gänger { 
äblig, ſehr kan pa vere 
udan be 
— 


rs feld 


Bockverkann | SE, 


prima ardenniſcher Fohlen 


ar von Belgien importirt, nach dort kommen werde. 


Größere Beſtellungen wage on A nehme jetzt ſchon entgegen, 
elle Wünſche werden gern berückſichtigt, auch wird weitere 
Aus kunft bereitwilligſt ertheilt von 


Fritz Genthe, Pferdegeſchäft 
in Magdeburg, Alter Viehhof. 


vite au Prima Belgiſche N 


welche in Belgien ange ekört und prämtirt find, auf eventu 
ſtellung in mehreren — 1 zur gefü er Auswahl 
ritz ehe. 
100 Beide: 


ae ee 


Bayerische u. Oſtpreußiſche Hammel 


50 engl. Halbſchlag⸗ 
3 0 ot) elt Lämmer 


Thal ede Ebenau 3 Saalfeld Oitpr. 


Mutterf afe 


ur Jude tere et, auch 
ammwolle, große — 

ond iss fleineren Bor ten, zu 
ge t. Meldungen mit 

ter, di t und Preisangabe 
erbittet D ae mis Sansa. [3051 
bel Prauſt, Krei Danzig [3051 


2895] 9 Stück oſtfrieſiſche 


Bullen 


ſchwarzbunt, ca. 1 bis 1½ Sabr Pf Grundstücks- und 


im M i 
rae Mell Geschäfts- Verkäufe. 


auf dem Rint Allodialgut + 


Schwirſen bei Culmſee L Bäckerti⸗ Verlauf! 


Beabſichtige mein Bäckerei⸗ 
Grundſtück in einer Garniſon⸗ 
tabt, eingetretener Un Kände 
e preiswerth bei geringer 


60 bis 100 wae hlung von jofort zu verk. 


= 5. brief. site Eri Nr. 
Läufer 


mel an ben Geſe 
Sichere Eriſtenz für 
80 — 110 Pfd., hat abzugeben 
Gleiss, Kl. Falkenau, 


Manufakturiſten! 
3188] bei Pelplin Wpr. 


Mein Tuch⸗ u. Manne 
Ps fakturwaar.⸗ Geſchift 


iſt unter günſtigen Bedin ung 
ber zu verkaufen. os 


3 
der gr. Norkſhire⸗Raſſe, fowie! Das Grundſtück liegt in ver 
Sauen von 3 Monate ab, offer. u ſchäftslage, das Lokal der 
zu rein e Preiſen Neuzeit ent 1 end eingericht., 
Dom. Kraftshagen | eignet ſich auch für jede andere 
p. Bartenſtein. Branche. 
.. u re Reftettanten ı wollen ſich direkt 
an mich wenden. 
Merino⸗Kammwo [Max Habann, Soldan Dftpr. 
1 N Stranfheitähntber tht in ein, 
Staluumſchäferei —— réreiden ‚it fangen 
3255 re. oe eit langen 
Steen ken dorf ehren, mit beitem Erfolge 
vier Kilometer vom Bahnhof 
Berafriede Kolonialwaartn⸗, 
von do e Pfiff, Reltaurations=, 
ſchweren Böcken J 7 ¢ fl fl 0 
Donuerfiag, den 30. Juli, ist- u, Baumaterinlien- 
Vormittags 11 Uhr, 6 
an zeitgemäßen Preiſen von 75 kſchäft 
tark aufwärts n l ftatt. | mit roßer Anfahrt, ‚and 
Steenkendorf, im Juli 1896. | Speicherräumen 
von Heimendahl. reſp. zwei tüchtige Beichte 
4 yr 1 verkaufen 
Ge ‘dais . Grundstück 
legt, in der freqnenteiten 


Straße, und werden aus 
ch bedeutende 


. des Grunpftüns 
Der XXI. Vortverfauf der = ind 30-4000 Mart 


Numbouillet⸗Stammheerde Lech "mir arch re me, 3498 


Sullnoweo | 2 SeieliaenT erbeten. 
beginnt am [1339 1 eee -maggh 


50 Morgen gutem Acker, Saal u. 

N d. 1. Auguſt er., Ke elbahn, in der Nähe einerktreis⸗ 
ttags 2 Uhr, Ber 2 größere Ziegeleien am Ort 

mit v. E uloat, lebendem u. todtem 
Inventar, ijt franfheit3h.u. 1 Wirt⸗ 
Bar. ree Weizenb. jof. wits 
oſen, 


rae eile 
t n Caney iu cone 3098) Bi erſtr. 12, „ecke Betrifft. 


{| Telear-St. Schwebe iced, bemiticiteitmme Seuge bietet ſich 
F. Rahm. bie ſeltene Gelegenheit, eines der 


älteſten u. bedentendſt. Dampf⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäfte, verb. 

mit Fruchtſaftpreſſerei, der Prov. 
Poſen, bedeut. Garniſonſtadt, im 
größten Aufblühen begriffen, mit 
allen Utenſilieu u. Apparaten zu 
übernehmen. Das ſehr flott hy 
Geſchäft ſoll lediglich weg. Ueber⸗ 
laſtung des Bei. durch größ. and. 
Liegenſchaften verkauft oder ver⸗ 
achtet werden. Briefl. Meld. u. 


aus der =, r. 2540 durch den Geſell erbeten. 

Hampſhiredowu⸗ | Mammbouillet-Stammbecrde |p toncatious-Grundti 

Stammbeerde zu at jr ee ee 

neben Schule und Kaſerne, um⸗ 

ſtändehalber direkt v ‘Gi . 

Lichtenthal am 1. A Mittags, W e e 1800 

ee he eg 00, 50, 75 Mt., Station Flatow Schultz Ae 10000 Mt. Feuerkaſſe 

17 Fee R. Schu 75000 M F in Graudenz, 

2255 Pai a nn di t | UENCE SD [3173 
uhrwer 

ac e de tn tid | Suter ee Haus in Then wooo 

t “Fe, 115 er ein 1 mit ben m. gangb. Wee 42.000 ME. 

Yr. ehn e ift für zu bei gering. Anz } er ieths⸗ 

„Jeldwebel überſchuß 417 Mk. O LA. a. d. 

1691 in Lichtenthal. b r de 3 E ul oy . Erpeb b., b. Preſſe“ N oe, — 


3066] Erlaube mir dem geehrten 

Publikum von Lessen und 

um W ergebene Mite 

theilung u machen, daß ich 

— Mitte Auguſt er. mit 


ſeinem großen Transport 


‘Gin Grandi 


wit rentabl. Colontalw.-, Deftifl.- 
ei ft, in einer Kr 3 
Jas an n u. ſchiffbarem g 6 ot 
legen, itt preiswerth wegen 
anderer Unternehmungen zu ver⸗ 
kaufen. Reflekt. erf. Näher. = 
Paul Schüler, Filehne. [31 


Hotel⸗Verkauf. 


Das älteſte und beſt renomirte 
San einer größeren ſehr lebh. 
arniſonſtadt mit nur betes 
Reiſeverk. u. feinſt. Kundſch. der 
Zivil⸗ u. Militärbeh., ſoll vor⸗ 
Se ga Alters wegen, zee 
eſitzer unter A . ‚gnitigen 
Bedingungen, bei mäßiger An⸗ 
geblung, — eee werden. Meld. 
fl. mit Aufſchr. 2672 a. f pet. 


Meine Gaſtwirthſcha 


einzige im Kirchendor tit 
Culmermorgenland und “eri 
will ich verkaufen. 2% 
Franz N Schwarzwald 
onſchau. 
Porn t5:Berfanf. 


Seiten Ban ige Gelegenheit! 
In einer kl. Provinzialſtadt 
Weltpr. ijt ein nachweislich gut⸗ 
f Tuch⸗, 3 u. 
odewaaren-Geſchä ft, das ein⸗ 
e chriſtliche am Platze, Fa⸗ 
AO enperbal tative halber unter 
ehr günftigen \ ge ſo⸗ 
ort zu übernehmen 
unt. Nr. 2846 an den Geſeuen 


Buchdruckerei 
Verkauf! 


3255] Wegen Ankauf ein. größ. 
Geſch — will ich meine gut ein» 
geführte, rentable Buchdruckerei 
mit dreimal wöchentlich erſchei⸗ 
erh 5 und gutem Laden⸗ 

n verkaufen. 


N Waaren⸗ 
ager 3. bis Mark. Anzah⸗ 
lung 5000 Ma 


J. Wiikowsky, 
Goldap Op. 

In einer ſehr lebhaften Kreis 
ſtadt Weſtpreußens iſt eine circa 
40 Jahre beſtehende, mit neuen 
Fabrikgebäuden verſehene 


Fabrik 
landwirthſchaftl. Maschinen 


mit vorräthigem, mrobem paper 
an fertigem und = Mater 
Uebernahme bedeutender Reer 
araturen und der Kundſchaft, 
ehr preiswerth, bei einer Ans 
zahlung von circa 10000 Mark, 
zu verkaufen. 

Zur eventl. Vergrößerung ge⸗ 
Ören zum Kauf einige Morgen 
aran ſtoßendes Land. 

Durch die Nähe von bedeuten⸗ 
— Anſiedelungsgütern iſt für 
ie Fabrik für Jahre hinaus viel 
Abſatz in ſicherer Ausſicht. Der 
2 pie ebt nur, weil Bes 
fiber ſich wegen Altersſchwäche 
vom Geſchäft zurückzieben muß. 
Meldungen erzeflich mit Auf⸗ 
rift Nr. 2392 durch den „Bes 
elligen“ erbeten. 


* Gute Brodſtelle! 

a lange eingeführtes Kurz⸗ 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſcht it 

ijt wegen 71 ſehr billig 
ofort od. bis Herbſt verkäuflich 
in ſehr groß., ſchön. Geſchäfts⸗ 
Lokal zu jedem großen Unter⸗ 
nehmen paſſend, iſt bis Herbſt mit 
auch ohne Lager mit der an⸗ 
i diet bald an b. zu verpacht. 

ittet bald an C. 8. Horwi 
Sues a. 310% 


Defientliche 
Derlleigerung, 


2492] Das hlerſelbſt Heilige⸗ 
eiſtſtraße Nr. 31 belegene drei⸗ 
töckige a Erdgeſchoß) gut 
verzinslich 


Geſchäftshaus 


mit großem Laden nebſt anſtoßen⸗ 
der Wohnung und verſchiedenen 


=. 


= 


größeren Wohngelegenheit — full] Be 


OT pn aan oy eiſt⸗ 
rn verkauft werde 
ch habe hier 37 ein. Termin auf 5 


Monat. 5.27 Juli 155. 


Vormittags Juli 

in meinem Büreau, Epte kan 
Nr. 8, anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luft tige mit dem Bemerken ein- 
lade, daß die r 
und Kataſterauszüge daſelbſt vor 
dem Termine eingeſehen werden 
können, auch Abſchrift derſelben 
gegen Erſtattung der Koplalien 
überſandt wird. 


Elbing, den 12. Juli 1896. 
Dr. Gaupp, 
Juſtizrath und Notar. 


Schönes Rittergut 


zur r lof. 8 „bill. zu verk. Ca. 1530 
— cl. 330 Mg. Wieſen, 450 Mg. 
ut beſt. — — vorz. Jagd un 
rute, nur Laudſch. Preis ca. 

260, ae 2 45—60000 Ma 

trykowski W 

29191 1 = 


Grundſtück 


200 Morgen Acker und Gebäude, 
iſt vom 1. Oktober oder auch ſo⸗ 
fort zu verpachten. Im 1. Jahre 
pachtfrei, ſpäter 600 Mk. Pacht 
uro Jahr. Aufragen an das 
Dominium Haſſeln b. Schlochau. 


* verkauft. 


eee den 


us ⸗Geſchä 

großem eA ann ah. 
urationsr., Marktl. zu 

verk. C. Th. Daebn, Culm. [2914 


Mit 1000 Mark 


Anzahlung kann ein 


Haus mit Bäckerei 


und Privatwohnungen in einer 
Garniſonſtadt mit 6000 Ein⸗ 
wohnern * ſogleich über⸗ 
nommen werde 13194 

Meld. brief, mit Aufſchr. Nr. 
3194 an den Geſell. 


Parzellirung 


Stecklin. 


3250] Wir Wee eng ich von 
unſerm im Kreiſe Preußiſ 
Stargard belegenen 


Gut Gr. Stecklin 


ungefähr 1400 Morgen Ader, 
Wieſen, Wald nebſt fiſchreichem 


See in Parzellen zu verkaufen 
und laden Kaufluſtige zu dem am 


dienftag,d.4.Muguf 1896, 


Vormittags a 
au Ort und Stelle im 


Gutshauſe ftattiindend, Ter⸗ 
min ein. 
Kaufpreis ea Anzahlung 
ide ye yon ngung. günſtig. 
der Verträge ijt im 
= 1 Bietungs⸗Kaution 
bis zu fünf Prozent des Kauf⸗ 
preiſes zu hinterlegen. 


Ein. unſerer Bevollmächtigt. 


Pe. Herr Notar Maase aus 
r. Stargard werden im Ter⸗ 
min zu Nee n ſein, um Verträge 
abzuſchließen und die Kautionen 
en bers nehmen: 

ähere Auskunft ertheilen: 


Herr Verwalter Malkewitz, 
Gr. Stecklin 


bei Summin, Kr. Pr. Stargard, 


Herr Segueſtot Bliefernich, 
Zellgoſch bei Lubichow. 


Stettin, im Juli 1896. 


National⸗Hypoth.⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Landbaul zu Berlin 
gehörigen Güter 


Surbowo und Bachollet 
im Kreiſe Strasburg Weſt⸗ 
preußen, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Dre⸗ 
wenz⸗Wieſen, dicht an der 
Stadt Strasburg, wie den 
Bahnhöfen Strasburg und 
Broddy⸗Damm gelegen. 

Die Parzellen werden in 
jeder Größe theils freihändig, 
theils zu 15045 


Rentengütern 
Das Land iſt zu⸗ 
meiſt eben und eignet ſich für 
jede Getreideart und Erdfrucht, 
die einzelnen * werden 
zum größten Theil mit Saaten 
beſtellt, übergeben. 

Weitere Auskünfte werden 
koſtenlos ertheilt. 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg em 


Bae oder Fan} 
Jucker, 


zu verk. o 80 
e. kl. rane i wit Chart 8 ft- 


Verlaufe von ſofort mein 
hieſiges, neues, maſſives 
Holländer 


Müh lengrundſt. 


für den äußerſt billigen 
Preis von 12 500 Mark 
bei 3000 Mk. Anzahlung. 
Finohr, 
Paſſage . 
Allenftein Opr. 


Wi 1 is für jeden Käufer! 
8164] Anderer Unternehmungen | 1 
alber verkaufe ich unter oda. 
ee en meine gweipäns 1 
Paltrock⸗Mühle. N 6. 
ende Res enb en 
Drygallen. 


Gin Mühlengrundſtück 


in ſchöner Loben auch zur Anlage 
einer Gaſtwi Jaller chaft geeignet, 

Erbtheilungs halber zuverkaufen. 
Nähere Auskunft dürch Rechts⸗ 


anwalt Nawrockt in Zoppot. 


£ 


Sehr günſtige 


Rentengutskäufe, 


8614] Die von der Landbant 
u Berlin, Behrenſtraße 43/44 
n der beiten age des rei es 
Berent zu Koloniſationsz 
gekauften Rittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Hsenthal u. Schönhof 


a. 8500 Berens mit febr vielen 
Wiesen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 
der Bank an deutſche Auſiedler 
theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


günftigen een -Be 
Zahlung e⸗ 
. ſtigen dingungen ver ; 
aufen 

Evangel. Schulen, Ziegeleien 
und eine große Anzahl Gebäude 
find auf den Gütern vorhanden. 
Ebenſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebänden ſchöne 
Grundſtücke mit einiger hundert 
Morgen Areal gebildet werden 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 

Es wird den Käufern in jeder 
Weiſe Hilfe vom Gute aus geleiſtet. 

Die Lage der Güter, ſämmtlich 
von C * durchſchnitten, iſt 
ut. Klinſch, 1 Meile von 
er Stadt Berent, ‘bat Bahnhof 
und Poſt 

Abſchliſſe können täglich durch 
mich und auch durch jede be⸗ 
treffende Gutsverwaltung ſtatt⸗ 
finden. 

tet une ijt jeder Zeit 
ſtattet und find die Parze 2 
örtlich abgeftectt. 


J. B. Caspary, 
in Berent Weſtpr. 


Reelles 


Vrennereigut 


in Ditpr., mit hohem Rostingest. 
Du 85 Lage und . 
Morgen, Muſter⸗ ixth: 
chaft, jol wegen andere 
uternehmung mit ca. 
Mark pro Hufe und 60 bie 
80000 Mark Anzahl. jchleumt 9 
verkauft werden. Gebäude ma 
mit Pfannendach, tobt, und 100 
Inventar vor üglich, Meld. br. 
mit Aufſchr. Nr. 2024 a. d. Gel 


Mein Grundfiid 


in einer Provinzialſtadt We 
am Markte ic mit Ba 
verbindung, in welchem ein flo te 
Rolonial-, Delikateſſen⸗ u, Eiſen 
waaren⸗ -Geſch chäft verbunden mit 
Deſtillation betrieben wird, und 
u welchem ein {eoner@arten mit 
egelbahn gehört, bin ich bereit, 
anderer Unternehmun . eld Pele 
zu verkaufen. e 
unt. Nr. 3110 an Ser Ges. erbeten 


Pachtungen. 


Meine in beſter WA 
befindliche 


Bad 
ijt ander, interns mun alber 
117 oller a b 18 wi 
Oktober, mit auch Meld drt 
ſilien zu 41 en. 
u. Nr. 3231 a. d. Gef, og 


Ein Getreide-, tat v= und 
0 


Ne en ce m fet 
ohnung e 

dungen Dee mit Yuffebrl 
Nr. 2443 an den Geſelligen erh. 


Afterpächter 

für ein Waaren He eſchäft, don 
unden mit flotter 2 * on 
und Spei 15 wirthi 
Mabe der 8 920 
De ur Ueberna me mE 

ark erforberli 
0 en, zu deren Beantwortung 


4 Tage Friſt erbeten w 0 
briefl. u. Nr. 31 15a. d. Geſellig.erbet. 


328] Ein Obſtgarten i b a pee 
pachten a in ba ells e 


Beer) sche mee a 5 
j sert it TY Pod 
Eine größ. 1 


* on od. mittel 
Sab mit 30000 f at 


Gut mit 30 K 
| gesucht. M. ee Brief. unt. 


122 an den weve gen 
one] Suche von jofort 5 er zum 
1. Oktober eine angbare 
erei 

ten. J. Juri & Vader 
au tee Soldau Ditpr 
3233] Suche v. fof. ein her 

Hotel 


te 
in einer kleinen 
u pachten oder * 
eldungen unter M 
lagernd Mar re 


oder frequentirte 


Garten⸗Neſtauration 


u pachten oder kaufen 
é meld oer unter ee ae 


an 2 any „&ejell, 


